
Da« Fürchterlichste ist. wenn platte
unfähige Menschen zu Phantasten sich
gesellen. Goethe.

Mlt H«lill«t»n>V«ll»g»:

Nl,_an»«»,n»«»>>^«_e> 3" «««» durch u« Nu«g°lefte!!en-. « »«' jähll., _»««, _halbi,.,noonnemenizpl'elze. 2 »»>. _mertei,., ?5 «l_»p, m°n°_u, _st«»i«nmd »ml. «_w««Mm»»),
Wt<» _Znftelln»« l» « Hon» oder durch «e <p°ft: IN Nll, _Mrl,, b Rbl. _holbj,, _25N K»_p.
«_ielte!,,, 1 All, _monall. _beginnend amI, «_ines _Uanat«). — «e» »i«lt« ««u-zi<wl>!«n!>u!!«
««_'« «>>«l»n»: 14 Nbl. jährl., ?»bl, 50«°p, hall,,, 3 Rll, ?5 _Nop, _viertelj,, 1Nll, 25 _Kop.
«_onatl. (leginnmd täglich). — Durch die deutsch» _Poftlmt«: ß Mai! 75 Pf, _oiertelj.

«!>»»»«»««««, «>» I»<«»tn!-»m»h»c unInlnn»«: In »ig»: in der Expedition, Domplatz 11/13; in U_«e»«lul«: Th. _Langei in »»»«»: U, _Lnllan!; in D»_lp»t:I. _Underfon,I. », _Krllgeri ü, Dünalulg: C. Jose«; inFlllln:
V. Schirm»!,»; in Fl»u«_niurg: »_ingait._Nchischi in Goldingen:Feld. Beschorn'sche Nuchlandl_.i in _Hasenpoth: Nilh, _Altberg, Buchhandlung; in _Nandau: Emil Stein, 2_chi°ibm,>_handl,i in _Lemsal:I, _Gregoriu_«, Nuchhandl,;
_lnLibau: G.L.Zimmermann, GoM.D, Meyer i in _Mitau_: Feld. Veslhorn'sche _Vuchhandl,, Fr. Lucal'sche _Nuchhandl,, tz, _Munan l in Molkau: «. Schab»!, _Polrowla, L. u, D, Metzl KCa, i in _Qdessa: Ännoneen-Zxped, „Veri»»«",
l« _Pernau: _N. _Treujeldl; in P«l_«rsbulg : Ann°men._Er_,idiiu>» „Herold", L. ». <l. Metzl «^ 2«, ! in »e»»I: »luge _^ «»,»h«_z » T»_ls«»:I. «oncnntzi ml»«»«: »all, 5ll_«yt«nin_^ Nioguenhandlungi in N»N:
«, »udolff: in Wende»: «._Plomlch: !»W««l_>: N. ». «»ff»n! !» W in d° u : Tl,.Nnlmann, _Vuchhandlung; inN »lm»I: Äuchtnicknel_Irn». — «l»«!»«»«!«.«!»«»»« <««««!<»»<: D«utfchl<!»l>! bei _lx» «»il«ll.P»st«»!t»lten.

«nn»h«e »»» Ins»»»»» «» «»«l»nd«l durch alle bedeutenderen Unmmcen._Lxpediti»»«».

lNsnatllch:
vormals „IeiwnZ für 5tadl und land".

Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.
Die _»Aigasche Rundschau" «scheint täglich mit Ausnahme der 3onn_» und hohen Feiertage.

4_R. Jahrgang.
Riga, Vomplatz _Tlr. _N/l2.

_,̂..,...
_Reollliion: Nr. ,_?z«.^«lepl,«,»_, _H_ _̂^i_^_^. _n. 's_„ .

Ins«««onsg«büh«.
z«l d!« « m»l ««!,»!!«« P«m,elle w »op. (für'« Ausland 3» Pf.). — «In in Npitz« de,
»_lotie« 20 «0_f. tfül'« Uu«l°nd 75Pf,) — Im _NeNametei! 2» »op. lfül'« A»«l»nd «0 _Ps.)

P«<» d« «_wzellmmmn 5 »op.
P«<« !>« «w,«I»n«m« »er INn»i««ten «««l«,« »<» «,».

_^p_^ _b_^N_^_IL _6S3^^>: --

_Inland.
Mg», b«n 3, Mai

3en<fch'z«ltifche _PolUik.
Wir nhnlten folgende Zuschrift:
In der Nnlnwrt der _Naltischm Tageszeitung in

Nr. 101 «uf die in Nr. 90 der Rig. Rundschau
enthllltenen Ausführungen de« Herrn _v. Wulf-
ssosse sind, wie mir scheint, die _Giuoblngen ent«
halten, _Mllilmj die _Valt. Tgzlg. ihre Politik auf-
haut. Der Grundgedanke, der sich wie ein
_oter Faden durch ihre Ausführungen zieht, tritt

besonder« in folgenden Sätzen hervor:
„ ... so l»nn sie (d, h. die baltisch« Polilü! nicht

«oder«, als im letzten Grunde «ine _nati»»«!« sein

zumal hier _zuLond« _fllr uns Deutsch«,
d««en Deutschtum ron »ll«n Seiten
ansse_^_riffen erscheint."... „Wer _vermag es

,u leugnen, das« sich bei »»3, sobald da«politischeleben
begann, alles, mit Ausnahme der Deutschen, national

organisierte und zwar au«gelpiochenei
Neil« mit der national«»Süitze »enen

uns, dte Deuts 6)en. Selb_>t die internationale
Sozialdemokratie hat sich hier den lettischen respektive
estnischen _Mantc! umgehängt und kämpft in erster Linie
und mit besonderer _Erbitterung gegen uns Deutsche.
Nenn irgend»«, hat sich hier das Wort lewähri: Wut
ist dicker denn Wasser." . . . «Trotz der Erfahrungen
»_ler und trotzdem, daß jeder, der sehen kann und will
sehen muh, daß «3 so für _Jahrzehnt«
bleiben wird «,.,."

Uu3 diesem Grundgedanken scheint mir nun die
Nalt. Taztg. folgenden Schluß gezogen zu haben
Da alle _Nichldeulschen sich bis auf Jahrzehnte
hinaus zu dem Zweck _zusammengetan haben, alles
Deutsche erbittert und unentwegt zu bekämpfen, so
bleibt uns Deutschen nichts andere« übrig, als uns
möglichst streng national _zusammenschaoren, unser
Fell verzweifelt zu verteidigen und möglichst _tluer
zu «erkaufen.

So wird es »erstandlich, bah die Valt, Tgztg.
auf alles Lettische _loswettert und sich kaum bemüht
die im Lettentum sich herausbildenden Nüancierungen
ruhigen Bllne_« zu beurteilen und zu bewerten.
So erklärt es sich, daß sie «2 vor kurzem fertig
gebracht hat, alle lettischen Blätter, bis aus zwei
den _Mahjas Neesiö und die zielbenußte, äußerst
_lonsetvaiive und lettisch-nationalistische Rigas Awise
für mehr «der minder rcimlutionäi zu erklären und
allen Lrnstcs sie dcm Boykott zu empfehlen. S«
_eillmt e2 sich, _dah si« dk Möglichkeit de» Be-
stehens in erster Linie kultureller deutscher Verein«
(Schulvereine, IHea!crve«me und drgl.) nicht zu,
geben will, sondern für offen und ausgesprochen
deutsche Politik treibende deutsche Vereine eintritt,
Politik ist ia ein sehr weiter Begri ff und ein
jeder kulturelle Verein wird nicht umhin
können, bi« zu einem gemissen Grade «uch
politisch denken zu müssen; bis z» einem politi-
schen Verein ist jedoch noch ein weiter Schritt
So erklärt e_» sich, daß es der _Valt.Tgztg, weniger
darauf anzukommen scheint, an ein friedliches Lel'en
mit den llndcissiämmillM_Heimatgenossen zu denken

als vielmehr sich auf den _dauernden Belagerung»'
zustand einzurichten und durch bissige und giftige
Ausfälle Versuche zur Einschüchterung de« Gegner«
zu machen.

Gesetzt den Fall, daß die Annahme der Balt.
Tgzlg. richtig ist, fo gibt es immerhin noch, wie
mir scheint, einen anderen Weg: Die Gründe der
antideutschen Strömung möglichst «_bjelti« zu er-
forschen und gegen die Animosität anzukämpfen.
Doch diese« ist nun einmal nichi Jedermanns
Sache, besonders nicht di« unserer unfehlbaren
Chauvinisten.

Entgegen der Bali. Tgztg. vertrete ich die An-
schauung, daß eine Vereinigung mehrerer Natio-
nalitäten mit der ausdrüälichen Front gegen eine
andere einzige eine an und für sich unnormale
Erscheinung ist, weil Interessenkollisionen
und Interessengemeinschaften sich bei
mehreren gleichberechtigten Gruppen
vielgleichmäfjigerverteilen. Ganz ander»

liegen die Dinge, wenn eine Gruppe nach der Vor-
herrschaft strebt, was z. B. bei nur zwei Gruppen
gar zu leicht der Fall sein kann. Hierher gehören
die oft zitierten nationalen Kämpfe in Finnland
oder Böhmen. Bei im« find jedoch außer den
Deutschen undLetten noch diestaatlich am günstiystcn
stehenden Russen da, und außer diesen noch andere
Nationalitäten, die auf das politische Gleichgewich
nicht ohne Einfluß sein können. Wenn unter
diesen Verhältnissen wir Deutsche wirtlich »uf Jahr-
zehnte hinaus isoliert dastehen «erden, so werden
wir es sicher uns selbst und unserer
mangelhaften Politik zuzuschreiben
haben und werden dadurch die größte Schuld
gerade der eigenen Nationalität gegenüber auf uns
selbst geladen haben.

Nein, wirDeutsche müssengerade die Gruppierungen
studieren und sie zu unseren Gunsten im friedlichen
Wettkampf der Interessen ausnutzen, so wie es all«
andere» tun werden. Es wäre grundfalsch und
würde einen nicht zu «setzenden Zeitunlust be-
deuten, wenn wir uns in Klagen ergehen wollten
über die _schlechlcn Zeiten und darüber, daß man
die Verdienste der Deutschen nicht nach Gebühr
würdigt. Ich glaube übrigen« soweit an die Er-
folge der deutschen Kulturarbeit, daß ich es nicht
für möglich halte, daß die von den Deutschen ge-
säete _Saat ihnen selbst verderblich »erden tonnte_.

Um nun den richtigen Weg zu finden, muh man
die feindlichen Kräfte sich vergegenwärtigen, gegen
die »ir anzukämpfen haben werden, aber auch
das Gemeinsame suchen, das uns mit anderen
und einzelnen Gruppen verbindet.

Die uns Deutschen feindlichen Momente waren
folgende :

1) Der P _anslavismus, 2) der let-
tische nationale Chauvinismus und
3) die internationale organisierte So-
zialdemokratie, die die ruhige Entwickelung
des Staatslcbens durchbrechen will.

Wie eincr ieden Idee ste!« etwas Positive«

Psychiatrisches aus den Witzblättern.*)
Von A. Abels.

Während früher die Satire meist dickleibige

Bücher benötigte, um sich Luft zu machen, hat sie

sich jetzt einen bequemeren Sitz in den Witzblättern
erkoren. Graziös wandeln in deren Spalten die
Renommisten und Lügner in ihrer ganzen Auf-
geblasenheit einher, da irciien die degenerierten
Dichter ihr scheußliche« Spiel, da warten die Lebe-
männer auf da» furchtbare Schicksal der Psychosen
ti« ihnen _al« Lohn für all ihre Sünden drohen.

Daneben feiern entmenschte Trinker ihre Orgien

und lassen deren Folgen über sich ergehen, die
Bergfexen geben sich ihrem _lMbrechcrischen
Sport "hin, und die _Vegetarianer schwelgen

_^
in

grünen Genüssen. Wehmütig zittern die Pantoffel_,

beide» in ihrer Unmännlichkcit und llnMitüNdig-
teit. Niedlich blüht an allen Ecken und
Enden da« _Krautchen DummbeU. Auf dem Na-

sernenhofe zittert da« Herz de» tapferen, aber

stumpfsinnigen _Nricgcrs unter den Trauivortcii de«

_redcgewalligen llnleroffizicre. Die enorme Zer-

streutheit undVergeßlichkeit des _dculschcn _Pr°sc„°r_^
die _Eifersuchtlwllhniecen de« argwöhnische» Elic-

manne« , der _Louleurwahn des _Korpsstudenic», der

sich stet« sirierl wähn! , Querulanten und Prozeß

Hansel alle sind vertreten, l5_ifr!g und unermüdlich

besingt und variiert die Schar der _Witzblattdichlcr

da« Thema von den dicksten _«_artoncln. Taktvoll

versickert der Rittmeister dem Rittergutsbesitzer, der

ihm stolz seine Kartoffeln zeigt, der strengsten Di«-

_tretion, und der junge Landwirt verwendet d«l«

., Nach dcm s°el>_en «Mienen«', "hr «„regende,, Buch«

<,ei'!'«lr»nlbeii und G.>!>c«!ä>n'°cke u, Tat»,. Ernchnw
',',„!, _5i>m°r" »°n Oberarzt _Iir, 2»<>n!e°"-1tl. _.

_wissenschllfllich seftgestclltc Tatsache in der Annonce-
Junger Landwirt, stattlich und intMnent <_au<
Wunsch Zusendung von_Photographie und Kartoffcl-
probe»), sucht sich zu verheiraten. Immer wieder
liefern die „Fliegenden" die überzeugendsten Be-
weise für da« Faktum, das, die Schwachsinnigkcit in
der Armee ein schweres Hindernis für die Aus-
dildimg dci Truppen ist. Immer neue Umschrei-
bungen erfindet der geniale Geist de« Sergeanten
„Nlischke. Sie sind schon der Allerdümmste. Sie
hätten das _Puluer nicht erfunden, selbst wenn Sik
Berthold Schwarz gewesen wären." Allerding«
kann man sich der Ncfüichiung nicht _intschlagcn
daß dieser geistige Tiefstand an maßgebender Slellc
zu sehr verallgemeinert wird. _Tdcr der Herr Kld-
wcbel hat spezielles Pech: „Himmelbombenschock-
schwerenvt! in dem ganzen Zuge ist jeder noch ein-
mal so dumm wie der Vorhergehende, und so
gchls dreimal herum," Fortgeschritten mit der
Wissenschaft, geht der gebildete Unterofsi'ier auf
die Ursache dieser betrüdlichcn Erscheinung ein
„Sie, Müller, Sie sind der schlagendste Beweis
sür die Nichtigkeit der Darwinsch«» lieh«. _Nui
schein! die )!alur b«i Ihnen ihr« ursprüngliche Ab-
sicht zu früh ausgegeben zu haben,"

Ein _gcwichliaM Wort sprechen die chronischer
_Alkoholistcn mit. Selbst keine Temperenzler, hul-
digen die Männer der „Fliegenden" und der
„Neggendorfcr" dcm Spruche: „Vom Kummei
zum Kümmel ist oft nur ein Schritt", ohne zv
bedenken, daß man diesen Spruch mit viel größeren
Rechte _umtchren kann, und stellen nur neidis_^
fest: „Wer aus Verzweiflung trinkt, _lrinkt _nichj
die schlechteste Sorte!" Obgleich sie auf den Grund
saß schwören:

„Ich konnte mich nie erwärme» an
Diogenes' Weishcilosonne,
Ich »inl", es sitzt kein weiser Mann
Vor einer leeren Tonne",

_lanen sie _Oestalicn verkommenster _Bncinusnriesic

in langem _HUge _crm.'e_>ncn. _^._a »vor ou

Kolonne der _VicrlxmliMIislcr, In _ibrer _Ver

simpelung und Oberflächlichkeit, in ihrer Schwer-
fälligkeit und ihrer Olcichgülligtiti gegen höhere
Interessen und der schrankenlosen Neüorzugung
des Materiellen lassen sie die Wirkungen des Al-
kohol« nur W deutlich erkennen, wirken aber
gleichzeitig belustigend in ihrer Selbstgefälligkeit.
Die vorgerücktere» Stadien der Alkoholvergiftung,
vor allem das _lleliiium ti'l'meuL_, sind ein unge-
mein beliebtes Thema. Bekannt ist die Geschichle
des Schreibe», der in der Klinik da» Kranlen-
journol führte und, als der Säufer erst auf wie-
derholtes dringende« Fragen des Professors zu-
gibt, daß er weië Mäuse sehe, in da» Kranken-
journal einträgt: „Sieht auf Verlangen des Herrn
Professors weiße Mäuse." Schlimmer ergeht e»
dem Professor, der seinen Schülern bei eine»!
_Dcliranien den Einfluß der Suggestion demon-
strieren will und dem Patienten die Mäuse unzu-
suggerieren sucht, bis der Patient das Heft in die
Hand nimmt: „Seggen S« mal, Herr Professor
sehen Sie se denn?" „Aber gewiß_, mein Lieber
da läuft gerade wieder eine." „D>c. He«
Professor, denn befst S« Delirium, ick nich."

Harmlos wird dlltz heikle Kapitel de« geistes-
kranken Verbrechers verulkt, Line oft wieder»
lehrende Figur ist der _Klepioman«. „Dieser Mann
war ein Dieb, bis er reich wurde, " heißt es d«
zum Beispiel. „Und was ist er jetzt_?" — „Klepto-
mane." Denn die Kleptomanie ist nur eine „Krank-
heit für da« bessere Publikum". Für die Ent-
schuldigung de« ertappten Spitzbuben: „_Wat, ge-
stohlen soll ick haben i Erloben S« man, ick leide
an Kleptomanie," hat man nur das höhnische
„Ne, _dolor sehen Se nich fein genug au»." Oft
führen die Angeklagten selbst in weiser Umsicht
ihre erbliche Belastung ins Feld: „Ich bin erblich
belastet, mein Vater war Komponist und meine
Mutter _Theaterschriftslellerin." Oder man er-
örtert die nicht minder straffrei machende Betrun-
!enhei « zur Zeit der Begehung der Handlung
„Angeklagter, waren Sie berauscht?" „sich, Herr
Gerichtshof, _ict> _batte !o viel nelrunle», daß ich

nicht mehr unterscheiden tonnte, ob ich berauscht
war oder nich!," Daß die Trunkenheit einen be-
stimmten Grad erreiche» muß, um den Schuldigen
der Strafe zu entziehen, ist ja bekannt. »Die
Erklärung des Angeklagten, er sei betrunken ge-
wesen, konnte nicht berücksichtigt werden, da der-
selbe nicht so betrunken war, wie das Gesetz es
vorschreibt, " Als» verhaute sich der weise Richter
und dem sachverständigen _Oberamtsarzte erging e«
nicht besser in seinem Gutachten: „Die Rosa
Müller ist in hohem Grade blödsinnig, man sieht
dies aus ihren Antworten und den an sie gestellten
Fragen."

Den reichsten Stoff für die Witzblätter liefert
aber die _Modctrankhcit Nervosität. Mag sie auch
ihrcm unglücklichen Träger da« Leben «erbittern
sie teilt darum doch das Schicksal der Influenza
de« _Katzlnjammel«, der Seekrankheit, der
Furunkel, der Hühneraugen, der „hurtigen
Kllthaiine" usw., lauter niederträchtige Leiden, unter
denen der davon Befallene stöhnt. Aber die ge-
fühllosen Witzblätter und ihre Leser haben nur
Holm und Spott dafür übrig, und statt mit Mit-
gefühl, reagieren sie mit faulen Witzen.

Daß die Witzblätter auch für Suggestion und
Hypnose Sinn haben, beweisen sie dadurch, daß sie
eine» psychologisch und spiritistisch durchgebildeten
_Uelierkellncr mit nachweisbarem Talent, den Gästen
Turst zu suggerieren, suchen. Sie kennen auch das
Gefährliche dieser _Elpcrimente: „Sie suggerierten
also der jungen Dame, Sie hätten ihr einen Kuß
gegeben? Ist der Versuch geglückt?" — „Gewiß
sie hat mir ein« Backpfeife _aeneben,"

Wenden mir uns von den harmlosen Witzblättern
in_> Genre der „Fliegenden" und „_Meggendorfer"
zu ihren bissigeren politischen Kollegen, die von
vornherein auf eine schärfere Tonart geaicht seil,
müssen, so finden wir ein förmliche« Schwelgen in
den verschiedensten geisligin Gebrechen. Ein Irren-
arzt muß seine helle Freude daran haben, wenn er
sieht, mit welcher Sicherheit in diesen Blätter» die
Männer der Satire die psychischen Krankheiten, sogar
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zum mindesten Diskutables zugrunde liegt, so
basiert auch der Panslaviümus auf der Idee
de« „Nationalstaat««", die so _manches _Berechtigte
enthält und auch in Deutschland bekanntlich von dem
Führer des _AlldeutfchenVerbandcs, Pwf,tz a s se, ver-
treten wird (Siehe z, B. dessen Aufsatz „Der
nlltionllle Gedankt" in Geiserä „Deutsches
Reich und Volk"!. Sich als deutscher Balte _»nd
russischer Staatsangehöriger zur Idee des National-
staates bekennen, heißt nun leider, wie mir scheint,
au» Ueberzeugung datz Deutschtum in den Ostsee-
Provinzen bekämpfen. Ich kann wohl über diesen
Punkt hinweggehen mit der _Nemerlnng, daß ich,
und mit mir wohl noch sehr viele andere, den
Nationalstaat als solchen, in Anbetracht der unauf-
haltsam fortschreitenden Entwicklung internationaler
Beziehungen aus voller Ueberzeugung für eine
Utopie halten. Man denke doch nur an die Be«
_strcbungen des Alldeutschen Verbandes während
des _Vurenkrieges und die jetzige Stellung der
_Burenstaaten im großbritanischen Reiche. Schaut
man auf die erbitterten Kämpfe der Engländer und
Holländer um die Seeherr _schaft zurück, so wird
man wohl kaum sagen können, daß gemeinsames
nationales Empfinden Engländer und Buren zu-
sammengeführt hat. Der Alldeutsche Verband hat
_ober eher das Gegenteil zu erstreben versucht_.

Glaubt die Bali. Tgsztg, wirklich daß mir auch
im Kampf gegen den _Panslauismus allein stehen
werden? Nun, ich denke, daß die liberalen Russen
die Lette!!, die Polen, die Juden, die Esten und
andere Nationalitäten _ebenso den _PanslavismuK zu
fürchten haben wie wir. <_Man denke doch nur an
die Angriffe Tönissons gegen die Proposition, bei
der _Landzuteilung die orthodoxen Bauern zuerst zu
berücksichtigen. Darauf ist ja dieRegierung bekannt-
lich klugerweise nicht eingegangen.)

Wir sollen aber nicht nur Bundesgenossen gegen
den _Panslauismu« suchen, sondern auch das
Unferige dazu tun, um ihm speziell
bei uns den Buden zu entziehen_.
Leider sind in dieser Beziehung unsere Sünden
nicht sehr klein. Zum Beweise möge nur unser
Verhalten zum russischen Volt angeführt werden
dessen _Staatswcsen wir angehören, _imd überhaupt
zum ganzen russischen Leben, Ist c« nicht unsere
historisch-moralische und zugleich staatliche Pflicht
die Entwicklung des geistigen Lebens im Inneren
des Reiches zu verfolgen? Man Halle mir nicht
entgegen, daß Rußland zu wenig geboten hat, denn
als Fehler mußte man es immer empfinden, wenn
wir Deutschbalten russische _Kunsterzeugnissc auf dem
Wege über Deutschland kennen lernten, Demreichs-
deutschenNachbar hat also Rußland stet«etwa« zubieten
vermocht! Noch jetzt ist man in Teutschland mit
den Erzeugnissen der russischen Kunst und Wissen-
schaft im Allgemeinen besser vertraut, als bei uns.
Das ist auch nicht weiter verwunderlich; wahrend
in Berlin die russischen Schauspieler _Triumphe
feierten, wurde manhier inRiga _vonManchemschief an-
gesehen, wennman in da»russische Theater ging. Hier«
her gehört auch das gelegentliche_krititloseVerurteilen in
Bausch und Bogen alles Russischen, das besonders in
bürgerlich-konservativen Kreisen gang und gäbe
war. Dabei kannte man natürlicher Weise nicht
die inneiussischcn Verhältnisse, weil man es eben
für unnütz hielt, Tiese, man kann wohl sagen
oft bis zur Verachtung sich steigernde Ani-
mosität bekamen nicht nur die in die Ostsee-
Provinzen kommenden Russen zu fühlen, sondern

auch die selbständig urteilenden deutschen Balten
welche eine Zeit lang im Innern des Reichs ge-
lebt und vorurteilslos beobachtet hatten. Sie wur-
den einfach durch das verdammende Urteil „ver-
russt" für die baltisch-deutsche Gesellschaft abgetan.
Daß solche Elemente oft in der Folge dem Deutsch-
mm verloren gingen und den in ihre nationale

VollwertiZkeit gesetzten Zweifel mit glühendem
Deutschenhaß beantworteten und zu sogenannten
„Renegllten" wurden, das beachtete man nicht
weiter.

Ward nicht durch solch ein Verhalten der baltisch-
deutschen Gesellschaft der Boden für den Pansla-
uismu« geradezu vorbereitet, indem auch gemäßigte
Russen zu _Staatschauninisten werden tonnen? Da
muß wohl in Zukunft eine andere Politik einge-
schlagen «erden. Im Gegenteil! Es müßten be-
mittelte Eltern ihre Söhne in das Innere des
Reiches schicken, damit sie mit dem Leben im dem
Reiche möglichst bekannt werden, dem sie ange-
hören. Dem zukünftigen Politiker dürfte eine solche
Studienreise auch nicht zum Schaden gereichen
ganz abgesehen von den überaus wertvollen Be-
ziehungen, die man dabei anknüpfen kann. Der
_reichsdeutsche Herr Cleinom hat sicherlich Recht
wenn er sagt, daß sich dadurch so manche« Urteil
ändern dürfte.

Man wird mir einwenden, daß durch solch eine
engere Berührung mit den Russen die Gefahr de«
_Entnationalisiercn« heraufbeschworen wird. Lieg!
es aber nicht am Deutschen selbst, wenn er s»
leicht sein Deutschtum verliert? Das wäre eben
die Hauptaufgabe der deutschen kulturellen Vereine
dem entgegenzuarbeiten. Freilich muß dabei aller
Chauvinismus vermieden werden, um dem Pan-
slauismu« nicht in die Hände zu spielen. Leider
hat unser Rig, Deutscher Verein, beeinflußt durch die
Chauvinisten der Düna-Zcitung und ihre Anhänger
so manch«» großen Zehlei begangen, der n_>ohl noch
seine bösen Früchte tragen wird. Doch man wird
nun einmal meist erst durch Schaden llua.

Mögen die Chauvinisten auch in nationalem
Sinne das Beste wollen, so gehen sie doch von der
falschen Voraussetzung aus, daß die andersdenkenden
baltischen Deutschen nicht Deutsch sein und em-
pfinde« Wollen.

Man hört setzt oft diese Animosität gegen die
Russen durch den Druck entschuldigen, den wir
wahrend der Russifizierung _auszuhalten gehabt
haben. Mir scheint es gerade keine Entschuldigung
zu sein, wenn man eine herrschende Richtung «der
vielmehr deren Vertreter nicht uon der Na-
tion selbst unterscheiden kann.

Der lettische nationale Chauvinis-
mus kann zu einem ' schweren Gegner des
Deutschtum« werden. Erstens sind wir jedoch auch
ihm gegenüber nicht ohne Bundesgenossen, indem
die Russen, Polen, Juden, die gemäßigten Letten
selbst und schließlich auch der Staat sein Ueber-
wuchern auf Kosten anderer kaum gerne
sehen werden, und zweitens weiden auch wir
Deutschen nicht ganz schuldlos sein, wenn der
lettische Chauvinismus sich gegen un« mit großer
Kraft wenden sollte. Gerade die Deutschen, die
bis jetzt einen großen Nil der Macht bei uns in
den Händen gehabt haben, müßten möglichst alles
vermeiden, was ein beständige« Zweifeln an der
Befähigung zur Selbstständigkeit bei unseren kul-
turell aufsteigenden _Heimatgenossen bedeuten könnte.
Die von ihnen zu erwartenden Fehler müßten ob-
jektiv und mit Vorsicht — denn sie werden wahr-
scheinlich oft von ganz anderen Voraussetzungen
ausgehen, wie die in festen Traditionen aufge-
wachsenen Deutschen — beurteilt und, wenn nötig,
bekämpft und vor allem nicht unnützerweise höhnisch
und abfällig kritisiert werden. Auch müßten vor
Allem in offiziellen Angelegenheiten alle nichts
nützenden Hinweise auf die Zeit vermieden werden
wo die Letten eine untergeordnete Bedeutung
hatten und den Deutschen, meist als den Herren
gegenüberstanden . . . . z. N. an die Zeit der
Orden, In dieser Hinsicht halte ich das Ein-
stellen des _Ordcnskreuzes in das Abzeichen de«
Deutschen Verein« für keine sehr glückliche Idee.

abgesehen davon, daß sie den eigentlichen Zwecken
de« Verein« weder entspricht, noch nahe steht. E_«
sieht doch so au«, als ob er nach einer Zeit streben
würde, die längst unwiederbringlich vergangen ist,
Auf diese Weife wird der Deutsche Verein zu
einem _Kampfverein wider die Indigenen ausdrücklich
gestempelt, zum mindesten in den Augen
der Letzteren, was ich vollkommen verständlich
finde.

Man wird mir antworten: Was gehen uns die
Indigenen nn? Wir können uns doch solche Ab-

zeichen anschaffen, wie wir wollen. Ganz richtig,
Nehmen wir jedoch keine Rücksicht auf die natio-
nalen Gefühle unserer _Heimatgenossen, so sollen
mir uns auch nicht darüber wundern, wenn sie für
un« nicht zu haben sind, wenn mir einmal drin-
gend ihrer Hilfe bedürfen. Der einzige Einwand
den ich gelten lassen muß, ist der folgende: Man
kann nicht von ganzen Gruppen oder Einzelperfonen
verlangen, daß sie sich Zwang antun und ander«
handeln und sprechen, als sie denken, und kann ei
auch ihnen nicht verwehren, wenn sie die Erinne-
rung an diejenigen Zeiten aufrecht erhalten wollen
die ihnen am teuersten sind. Solche Ausbrüche
werden nun einmal nicht zu vermeiden sein. Da«
eine ist jedoch für die deutsch-baltische Politik klar
daß das durch solch chauvinistische Ausbrüche ge-
störte politische Gleichgewicht auf andere Weife
hergestellt weiden muß und zwar durch
Oppofition von seilen anders«
st ehe »der liberalerer Gruppen;
sonst kann man den Deutschen mit Recht den Vor-
wurf machen, daß sie alle so denken. Durch solche
scheinbar geringfügige Umstände kann, wie mir
scheint, die Politik der au« Deutschen bestehenden
Parteien auch nicht unwesentlich erschwert werden.
Bekanntlich hat sich ja auch in den kleineren
„beweglicheren" Orten eine Bewegung im Sinne
einer gewissen Herstellung des Gleichgewichts in
dieser Richtung bereits angebahnt durch Differen-
zierungen innerhalb der deutschen Vereine, und das
Uebergreifen dieser Bewegung auf Riga ist nur
eine Frage der Zeit. Daß dadurch die Bestre-
bungen zu gunften deutscher Schulen und deutscher
Theater, wie überhaupt de« Deutschtum« nicht zum
Stillstand kommen werden, steht außer
Frage, trotz aller Unkenrufe von chauvinistischer

Vene, —
Was nun die international organi-

sierte Sozialdemokratie betrifft, sa ist
wohl schon von allen _nichtsozialdemolratischen Par-
teien darauf hingewiesen morden, daß man sich
gegen sie zusammenschließen müsse. Ich brauche
mich also darüber nicht weiter auszulassen.

Au« allem diesem glaube ich wohl die Schluß-
folgerung ziehen zu müssen, daß die Annahme
der Nalt. _Tagesztg., es müßten und
würden in den nächsten Jahrzehnten
alle Nichtdeutschen gegen un« kam»
pfen, nicht den realen Verhältnissen
entspricht, und höchstens in dem Fall zutreffen
würde, wenn die Politik der Deutschen einzig
darin bestände, mit Hilfe irgend einer auswärtigen
Macht, sagen wir mit Hilfe eines antikonstitu-
tionellen Regimes, einer Reaktion oder irgend
«elcher Staatsstreiche, die Oberherrschaft über die
Anderen anzustreben. Dann wäre e« ein ganz
natürlicher und im Streben nach Selbstbestimmung
verständlicher Wunsch aller Anderen, sich erst ein-
mal des gemeinsamen Gegner« zu entledigen,
zumal mit derMachtstellung nicht zu unterschätzende
reale Werte verbunden sind. Auf diesen Grund-
ideen fußend, balancierte!! die politischen Gegen-
sätze bei un« mährend der ersten _Dumawahlen, bei
den zweiten Wahlen war schon eine Differenzierung
im nichtdeutschen Lager eingetreten; hoffen mir,
daß bei den nächsten _Dumawahlen und auch schon

bei den _Kommunalwahlen die Deutschen im Wahl-
kampfe Bundesgenosse!! haben werden, mit denen
sie gemeinsame nächste Ziele verfolgen meiden.

Bis dahin müssen die Deutschen gelernt haben
die das politische Gleichgewicht bei uns _ausmnchenden
_Faktore zu erkennen, sie für ihre Zwecke zu be-
nutzen und das politische Gleichgewicht für sich
günstig zu gestalten, um einen möglichst großen
Einfluß auf die Gestaltung der Geschicke in
unserem Lande zu erringen, und sich dabei jedoch
vor alledcm in Acht nehmen, was das politische
Gleichgewicht zu Ungunsten derDeutschen verschieben
könnte. Vor allem dürfen sie nicht die alte Vor-
herrschaft aufrecht erhalten wollen. Ob alle
Deutschen dabei, ob konservativ «der liberal, ob
chauvinistisch oder _nationalliberal denselben Weg
gehen werden, ist eine andere Frage. Da«
Wohl des Deutschtums wird mahl
Niemand dabei au« dem Auge lassen
wenn auch die _papistisch angelegten,
da« _alleindeutschmache nde Dogma
für sich in _AnspruchnehmendenKreise
darüber ein _Wehgeschrei erheben.

L.

bei denStaatsoberhäuptern, diagnostizieren. Da wankt
der Russe im ewigen Delirium einher, der Stolz und
die Grandezza des Spaniers grenzen schon an
Größenwahn, der Engländer lebt beständig im
Spleen, die krankhafte Reizbarkeit der _Franzofen ist
notorisch, der Türke ist durch und durch gebrechlich
und gilt daher ohne nähere _Spczialdiagnose einfach
als der kranke Mann, Der bescheidene Deutsche
kennzeichnet sich selbstironisch durch den Namen
„deutscher Michel". Sieht man die psychiatrische
Abteilung des „Kladderadatsch" durch, so verbürgen
schon die Namen der Mitarbeiter eine lohnende
Ausbeute. Da ist Karlchen Miesnick, zum min-
desten eine minderwertige Natur, wenn man ihn
nicht geradezu des Schwachsinns zeihen will. Ein
_Knabe, der jahrzehntelang nicht aus der Quarta
herauskommt, der trotz aller Geißelhieb? , die im
Vriefkasten des „Kladderadatsch" auf das schlechte
Zeitungsdeutsch fallen, sich nicht einen besseren Stil
anzueignen vermag und ruchlos von seinen
Lehrern spricht, der steht entschieden nicht
auf der Höhe eines _Normalmenschcn. Nicht
viel besser steht es mit seinem Freunde
_Adolar von Stint — _nnmen et «_meii!?Al5 weib-
liches Gegenstück schmiegt sich ihnen Röschen von
Potsdam an,' bei den _hyvernaiven Fragen, die
diese junge Dame stellt, ist die Vermutung nicht
allzu gewagt, daß bei ihr der „_psychologische
Schwachsinn des Weibez" besonders kräftig aus-
gebildet ist. Verdächtiger wird es schon mit den
Dichtern, deren krankhafte _Geistesprodukte da«
Blatt füllen. Da haben wir Unatole Immer«
feucht, da rezitiert Gottfried von der _Radaune
feine _kraftgeschwellten Karmin«, da _gelll uns die
straff gespannte Leier Eduard des Zerrütteten in
die Ohren, Der schlimmste von allen aber ist der
_c»v.<i, cei-ev. August Niermörder, Ich null dem
Herrn nicht zu nahe treten, aber aus die Gefahr
hin, daß er mir einen dreifachen Bierjungen auf-
brummt, muß ich ihn enl'itneden für einen chro-
nischen _Alkoholisien erklären. Kein Examen bringt
er fertig, ohne bestimmten Beruf schwingt er
schamlos den schäumende!! Becher, nur nach der
Höhe der Flüssigkeitsaufnahme beurteilt er alles
Lebende, Damit entspricht er nur, waü a_>2 Ent-
schuldigung dienen mag, eiiüacrmahcn der Tendenz

des „Kladderadatsch", der unermüdlich den edlen
Rebensaft besingt_.

Auch in anderen Wissenschaften ist der „Klad-
deradatsch" gut beschlagen. So hat er sich durch
die Entdeckung des „Beunruhigungsbazillus" und
des „flgciüu« liementiaß" ein von den Fachleuten
leider nicht genügend anerkanntes entschiedenes
Verdienst erworben_.

In vielem weisen die Mitarbeiter de« „Kladde-
radatsch" eine Geistesverwandtschaft mit denen der
jüngeren Kollegin „Jugend" auf, die besondere
Aüfmerkiamkeit den _ultramontanen Bestrebungen
widmet. Mail _Bierjung ähnelt überaus dem
_Karlchen Miesnick, Sollte er in den Fußstapfen
der Frühreife, in denen er jetzt _cinhcrmandelt,
weiter fortschreiten, sa ist ihm das Jugendirresein
<Kernen, _tia _praecox_» sicher. Bei dem wackeren
_Kassian Kluibenschädel deutet schon der Name
darauf hin, daß eine Degeneration seines Denk-
orgnns durch die Beschaffenheit uon dessen
Hülle nur zu sehr begünstigt wird. Aber die
Krone von allen gebührt dem Urtyp einer echten
Psychose: Serenissimus. Ob sich in Serenissimi
Aszendenz eine leichte Blutsverwandtschaft nach-
weisen läßt, ist nicht sicher. Jedenfalls
hat bei ihm die geistige Entwicklung nicht den
wünschenswerten Abschluß genommen. In den
Beobachtungen, tne er macht, in den Schlüssen,
die er daraus zieht, in den _Nomnotz, die sich
ihm _ini Gespräch entringen, spiegelt sich eine
Geistesbeschaffenheit wider, für die man bei einem
gewöhnliche!! bürgerlichen Individibum nur das
Wort Schwachsinn hätte. Manchmal scheint auch
_^_as herannahende Alter seine Schatten auf die
Psyche Serenissimi geworfen zu haben. Jedenfalls
ist das auch seinem Hofstaate nicht entgangen, und
so hat man ihm den treuen _Kindermann, sozusagen
einen mit höfischen Attributen verschönerten Priuat-
wärtcr, zugesellt, dessen Name schon seine Bestimmung
andeutet_.

Auch zur _Nomenclatur der Psnchiatrie hat du
„Jugend" durch das volltönende Wort „Sause_^
mahn", abgeleitet vom Automobilsport, beigesteuer!
auch die Drehkrankheit, _mordu_« «»tiricus _torcsiieu_«,
von der zuweilen Politiker befallen werden, ver-
danft >b,r da« Dasein. Eine ziemlich widerwärtige

Krankheitsspezies, die wissenschaftlich _a!« ünral
n_^pl>r5_llnit_^ bezeichnet werden müßte, wird an-
schaulich also geschildert:
„Ein richtiger Gemüts- und Seelenaualmensch,
Ein vorsintflutlicher _Urzeitpfahlmensch,
Ein abgebrühter _nervenloser _Stahlmensch,
Ein _Kriminalstudent, ein Schöffensaalmensch,
Ein Feind der Höhenluft, ein niederer _Nalmensch,
Ein unselbständiges Herdentier, ein _Zahlmensch,
Ein erzreattionärer _Cenlrumswahlmensch,
Das ist der Schamhaftigkeitsnormalmensch,"

Nach der Meinung der „Jugend" kann der
_Durchschnittsnormalmensch ohne eine gewisse Dosis
Moral nicht leben. Sie bringt daher ein neues
Mittel — das Moralin «im _Apothckerlatein
Ü8_l mniülum 5ti<>_ato!'un!) — in den Handel,
Famose Beiträge liefert die „Jugend" zum
„nervösen Patriotismus", sie nimmt die Psychiater
aufs Korn: „Die Apotheke der Seelenleiden be-
findet sich unter der Erde", und steht den Bestre-
bungen der jungen Wissenschaft, die sichmit Hypnose unt
Suggestion beschäftigt, entschieden ablehnend gegenüber,

Der bevorzugte Liebling der Staatsanwaltschaft
der „Simpluissimus", hat wieder andere Spe-
zialitäten, Ihm gellen vor allem die Juristen
als „schwarze Schafe", Respektlos beginnt _Thoma
einen Artikel mit den Worten: „Der kg!. Land-
gerichtsrat _Aloys von _Eschenberger war ein

guter Jurist und auch sonst uon mätzigem Ver-
stände," Später heißt es ebenso dreist: „Er bekam
ini Staatsexamen einen Brucheinser und damit für
jede Dummheit einen Freibrief." Recht schlecht
kommen beim „Simplicissimu«" überhaupt die
besseren Stände weg, und Detlev _v. _Lilientrons
Entrüstung: „Wie Idioten, wie ein Heer der
dümmsten Gecken werden die Offiziere Woche für
Woche dem Volke vorgeführt. Diese abscheuliche
ewige Erniedrigung der Offiziere durch die Blätter
ist empörend" kann man »erstehen. Doch nicht die
Marsjünger allein «erden da zu Opfern bissigen
Witzes, auch gekrönte Häupter werden nicht ver-
schont, Serenissimus, der mit seinem treuen
_Kmdcrmann auch da wieder auftaucht, ist gar oft
nur der _mehrlofe Prügeljunge für andere hohe
Herren, Definitiv wird seine erbliche Belastung
festgestellt: In der Sitzung einer Spiritistcnver-

sammlung bittet er: „Aeh, ah, lassen Sie _ma
den Geist meines _hochseligen Herrn Vater« er-
scheinen," — „Den Geist hochdero Vater«?" —
„Ja." — „Unmöglich, ganz unmöglich" , erwidert
der treue Begleiter. Die erbliche Belastung gilt
da auch sonst als Vntlajtunßsmoment. Sog« de«
Verbrecher wird jetzt in der Nszcndenz der ge-
bührende Platz eingeräumt: „Mein Großvater war
ein großer Schweinehund, aber als Ahne zählt «
doch." Bei den niederen Klassen wird die erb-
liche Belastung schärfer betont, aber schlichter um«
schrieben: „Der Arzt hat mir gesagt, daß ich erb-
lich belastet bin, Was ist da«, Herr Professor?"

— „Daß Sie eine Gans von Hause au« sind
meine Liebe." Die Dichter kommen erst recht
ohne Heredität nicht aus. Entrüstet ruft der Chor
der Dichter in, Restaurant, als ein _Dichterkollege
der ungesund gesund, unanständig verständig _au_«-

sieht und mit unpassend gutem Appetit zu Mittag
speist: „Wir können mit dem nicht verkehren, er
ist nicht erblichbelastet."Beim ganz gemeinenProleten
heißt es: „Wer i_« bat d° met de _Wasserkopp?" —
„Das minge Sohn." — „_Oa, steht ihm aber _got,"

_Spezialtypen des „Simplicissimus" sind noch
die zweifelhaften Dämchen und ihre noch zweifel-
hafteren Beschützer. Beide marschieren in immer
neuen Variationen in den Spalten de« Blatte«

auf, das ihren moralischen und intellektuellen
Qualitäten in jeder Hinsicht gerecht wird. Von
der Notwendigkeit der völligen Enthaltsamkeit vom
Alkohol ist der „Siplicissimus" in tiefster Seele
durchdrungen, denn er führt uns die schädigende
Wirkung de« Alkohols in Szenen aus dem
Familienleben" drastisch und abschreckend vor.

„

In der Art, wie die Witzblätter die Laster und

die Schattenseiten des Lebens mit Hohn und Spott
übergießen, glcichgiltig, ob die« nun in den
sanfteren Tonen der „Fliegenden" und „Meggcn>
dorfer" oder in den herberen und derberen der

„Jugend" nnd des „Simplich'simuZ" geschieht,
liegt ein bedeutsames Stück Kulturgeschichte, Wenn

auch oft in allzu grellen Farben, geben die Witz-
blätter doch ein scharf nmiisscnes Bild unserer
öffentlichen und gesellschaftlichen Zustände, ein
Bild, das für die Forscher der Zukunft von un-
schätzbarem Werte sein wird.

„Der teuere Telbstschuk".
Wir erhalten folgende Zufchrift:
Unter dieser Svizmarke bringt die Nr. 95 der

Nalsz in der Rubrik „Stimmen aus dem Publi-
kum" einen mit „Ohnemauser" gezeichneten Artikel
der an Verlegenheit und Verdrehung der Tatsachen
allem, _wa« bisher auf diesem Gebiete geleistet
worden ist, die Spitze bietet. Der Verfasser de»
Artikel« konstatiert, daß das Geld im Lande knapp
geworden ist und findet kurzerhand auch gleich die
Schuldigen, die es vergeudet haben. Er findet
daß im baltischen Gebiet von der Administration
bisher gegen 50,000 Waffenscheine auszneicht
morden sind, was ebensouiele Neuanschaffungen an
Schießwaffen bedeute und, imMittel denBrowning-
revolver und die Mauserpistole _k 35 Rbl. taxierend
kommt er zum Schluß, daß gegen 2 Millionen
Rubel für Waffen an das Ausland bezahlt
worden sind, von „denen, die um ihrer
Vergangenheit willen zu ihren Mitbürgern lein
Vertrauen halten" nnd fügt gleich, der größeren
Deutlichkeit halber, hinzu, daß „deutsche" Damen in
der ausländischen Presse mit dem „Revolver im
Gürtel" geprahlt hätten, mit dem sie den Revolu-
tionären entaegenaetreten seien.

Jede _Polizeiverwaltung wird dem Herrn Arlikel-
schreiber bestätigen, daß von den zur Austeilung
kommenden Waffenscheinen nur ein ganz geringer
Bruchteil an die von ihm in« Äuge gefaßte Klasse
verteilt wird, das ganze Gros aber an Letten und
Esten ausgereicht wird, die in noch weit größerem
Maßstäbe Waffen führen wollen, denn mindestens ein
Drittel ihrer Gesuche ist abschlägig befchieden morden_.
Man wird ihm gerne bestätigen, daß unter den
Empfängern dieser Scheine sich auch nicht so selten
tapfere lettische Frauen befinden, die entschlossen
sind, ihren Besitz nicht kampflos den Liebhabern
fremden Gute« preiszugeben. Sein gutes
Erinnerungsvermögen wird dem _Artikelschreiber
sagen, daß gerade die lettische und estnische Presse
über die Entwaffnung der Bevölkerung (auch teuere
Waffen der Gutsbesitzer sind damals abgeliefert
worden und — verloren gegangen) und die dadurch
bewirkte Preisgabe derselben an dieBanditen bittet
geklagt hat, welche Klagen von deutscher Seite
unterstützt wurden. Er wird missen, daß zahlreiche
lettische Kleingnmdbesitzci ihre Waffenscheine einzig
der Vermittelimg der Gutsbesitzer zu verdanken
haben. Er wird missen, daß vor 2 Jahren
Bewaffnung die Parole war, daß allent-

halben Gelder dazu gesammelt wurden, daß
lFoitsetzuna, auf Seite 5.)



Die Beerdigung meines lieben Mannes

Oscar Flor,
findet am Sonntag, den 6. Mai, präc. 5 Uhr nachm., von der kleinen _TomftiedhofskapeUe aus statt.

Magda Mor, geb. Oroon. >

l 1
Nach längerer schwerer Krankheit verschied am 2, M«i, «n 7_^ Uhr abend»,

ber _Stllllttzrat

> Mm _IVNMM RuPpeü.
Die Ueberführung der Leiche zur Pokrow-Kirche findet Freitag, den 4 Mai, um M

M V»s Uhr _abends statt. Um Sonnabend beginnt die Liturgie um 9 Uhr morgen«.

Die tiebfbetrübte Gattin »
nebst Kindern u. Großkindern. D

W»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«

Hiermit _lllacken _^_vir äie er_^_edene _^n_^_ki_^e, äa83

im XM_^Wlienäer Nuzzekänli,
«a_^_aiil unserer künstlichen, 2!« _auoli _H«i- natürlisslieil

_2M 29. Hstsil 2. e. 6lijffll6t _Mlli6N!8t.

e. _Nrnal Sohne.

l_OhMlljillst
(Deutsch«) Schüler der VII, Misse
wünscht in den unteren Klassen Nach'
hilfesrunden zu erteilen, Nähere«Ritter_,
_strahe Nr. 18, Qu, 4, ». 12—4,

_lll. möbl. _lilohnung
st an ftilllebende Herren oder Damen
»illig zu verm_. _Tchulenstr. 4. Qu. 7.

U. mibl. 3i«tt
st sür ? «hl. monatlich »n _emen Herrn

,u «_ermiete« _gr, _Niauerltr, _Z, Qu, 5,

1 ll. smM. ,_P«el,
möbl. od. uumöbl,, vst _Lnde Mai zu
vermieten» eoent. sür die Sommer»
_monate mit Benutzung eines Flügels.

_Kirchenstrahe 37, Qu. 3.

In Frauenburg

Inseurgeschäft
neb_^t allen Möbeln und _HandnierkzeuH
sür IN Rbl. monatlich zu vermieten.
Adresse: _Frauenburg, Kurland, Ääch-

hoffche _Strafe, _Frau Iurewiy.

henkelten in Ilränsen
3 _Nt,!, 21! »_Nerirt _^l.» _^_X.U,_t _^.lI«._IQ, ?»I«pIl°n 341«,

_^ _^ > M_^^

?,u
coullurlün_^ n_^eilI_'_r«!5«!l

LlVliinll. LllnilesMMllßmMViltemuh
bei Wenden.

Die Aufnahmeprüfungen vor denFerien finden am 7. und 8. Juni statt und beginnen
sämtlich mn 7. Juni, _N Uhr _morgens.

Aufgenommen werden Schüler in die Quarta <4, Kl,), Tertia s5. Kl,» und ausnahmsweise
auch in die _Ertunda «N, Kl,) Anmeldungen sind bis zuml Juni unter Vorstellung dez Tauf«

schein«, Impfschein« , _Slandeszeugnisse« und eines Zeugnisse« über die bisher genossene Nildung persönlich
oder schriftlich cm den Direktor zu richten.

Aufnahmeprüfung«» nach den Ferien am _lv. undll. August,

Beginn des Unterrichts am l3. August »»»?.

3itttw k. _lantxzcker.

Vl«cke!>s»m»!i!i!g lcs _Vmins
gegen dm Nettel.

Telephon 2U84,
Freitag, den 4. Mai: Iesuslirchen_»,

Euworow-, Marien-, Part- und
Siprenkstraße.

Dien»!»», l>cn 8» Vl«_>. Gertrud»,
Nrnnnenstraße und Büngnerhof.

Donnerstag, de» l». 2>t»!: Ärauer,
KI, Schmiede,, Pserde_» , Kl, König-
Gr. u, «!, _Gandstl, u, Äasteiloulen,

Bei ihrer Abreise au» Riga soffen
»llen lieben Bekannten und Ver-
w«ldten ein

h_eylilhestebewohl
_NicolZi _Vorchett.
_Marie _Vorchett.

geb, _Wreim.

_K. MWM2NN'5 psjM-3(hule.
3!>r»nfolg« D«n!en»»l> Ü?.

Vorbereitung zur 1. Klasse mittlerer Lehranstalten.
«lnmcldunge» neuer schüler_, für _tle »_ntirsi« »l»ffe. »hne <ede

Vorkenntnisse, werden empfangen tätlich, mit Ausnahme _Tienstass u. Tllnnerstag
«_on2-_^ Uhr,

»_nneilun,: Tckülün, _melchc in die »l!»<rti L<i>»I« _eintre!«n n>»llen,
_wrrd der _siechenuntcrrixbt «^_etrennl von den übrtaen Schülern, in deutscher
Iplllche erteilt.

_NelmtmchW.
Die Nalt. Donuinen - _Verwaltung

macht b«rdurch beknnnt. daß an den
unten _anss«,cb«ncn Ta_^en

_Horge
_st»l»st«d«« »»»«» U>r _«_leuocrpach_:
tn»_g folgender _<ronH-Va_<t>tstü«tc v.
I»h« «N«? ab.

Des 8»l!«crnc»cnt§ H»_rl«>d,
I, _?ÜI da« _Zahl I!X_17,

_M _oer _Vtitau -»»n«tef«ben »rci_«_-
_V»li_,n »_erwalt. an, t». M»i >_M»_1.

Die Mtau!<ben 2ch!»tz' u, Ni«m«nnZ
Niesen, wie auch der Heuscklag der
ehemaligen _Mitauschen lll«h»uptm»nn_«>
_Wibme in Parzellen von _^,7._^ bis
!_^ Dcsisäünen. im gan_^_n I_^._^F _?e'"i.

_^n der Gckcndl_>rfsckc!, _Vcmcindc:
_Verwaltun« »n_, 2«, 2»t»i !!w?.

_^ ßeu'chlaq'Parzellcn der _cbemaligeu
Tultumichen _^berüauotmannZ,Sef>etörs'
und _Mmsteria_^_Widmen. _;u_^amm«n im
_^läch_^_niichatt

von
_W,5t _^cilsätinen.

II, Aus 99 _Iohre r,»» I. Iuli1Nli7.

In der _VlerzendorffedcnVemcindc:
_V«iw»lr»n» »m IN. _M»! >«>«?.

Dcss NalÄobnickc Villen_' _i_^_rnndsinit
_?>r, IN im Flächeninhalt _r>»n 12!»«
Qu.>_3«°en, im _Badeorl _Naldah»,

Die Pachtbedingunaen »innen cinge,

!,_of, bei om _^örftein der lullum'cken
und Nüliohnschen !?«»«>, dein, Äi,"el>^r
de«ll. _Rmpns der «i°N3!än_0_ereie„ _m
M»u u»l> <m den Tagen der _Torge i„
?en _V?z3rd_«i, m» Ne stattfinden, ,

^!_,c_, _5ei?«?w,- _^ürsl _Me!_,»!«!!«^«.
t_^sct_>äftsführc7.' _K._I. Wcgner.

5,_<g», V»i,

fsiuMülilllr_^ule _^3«°«»
_3rn8»_e .Ii»cnd8_tr_2880 28.

>l_?Iä!ii>Fen neu_?r!>,'bii!«i'Ms!SN _^_vercißn >l_ontassz _uncl
I »_onnei_^t!,_^ von

5—6 I'kr
_eiltAfsspnssenowmen,

_^,ut'nÄ,dNeprüf_>inß _»ui 19. _^lai, um 4 I_^_ir _n_^c_^m,

_^_llslli. Viallenbul-gßl-,
8oliul' u. I_^ell8!nnzinliÄderin,

Pnvllttßllltelslhnle!. Orbn. u.Peckn
mit äeutsches 2ntei'l'icht5sp!_'2che.

_Anuicldungcn neuer Tchülcrinnen undPensionärinnen, au_«l> Knaben
für die l» und !>« üllaffe. nehme ick täglich entgegen.

_V2l_^ Pastorin Iohannsen.

_^
tlltllll-_Pclsliuilllllillg
Montag, dm ?. Mai <i. c ..

Äd?nd3 8_ _̂. Ulli:
Tagesordnung.

1) W2HI '.'vn _5 MitMeirn für d«
Vergnüqungs'Kc_, mmMian.

'') _Balllltage der nack'itbcnd verzeichneten
pi-aüisori'ckicn zu wirkl. Ui_^_Iicoern.

'>) Anträge,_nclcke Wut5 21derl_^e'chäfiL-
ordnunst dem _Vori'tande minde'ienZ
'_,wei !_°at,e vor der f_^en«raweriamm-

4, Antrag de?, _Pon!nnde5.
5) _Vt_^N

_^^ _y_^z_^^,

Ur. LrinllM2Nll. °_^°_"
lei«_l«n. Von _I^< _ur»ä _V_^kl _ITdr.

_r!»_ll«_.u,vener, _i_^ÄNk_!,, IN—12_°×s_.

»inen !_' _^ I»I>_re »_Ilen Knabe»
wünsckt _Mlm nie eigen ad_;uget»ci'.
_ M̂rlcn 5_u_^ II .i 7>»l_^ emosänssl 7 :
Llpe», dt: _A_;,, Rundschau.

,

_f_^enm« meine _prnxi_« _wie_^es- _»us.

_^u!iu8 _lleglau.
Darlehen

gegen «ebne Unterlag« 5-««» Nil,

kanten lür Veryrös«runa des l_^e'cklnfls
» e _s » ei,!,

M2l<Iei' verbeten.
Offerten «u!> _«, _^, IIN4 „v_«_r!_e!i'ii'

duni, die Err, der Ni,, Rund, _ertelen_.

sunlß
e>VN«ß _flllZ>Vn

N6rv"? _un<_4 _pn_^r_^_ieloU _kin_6. ßi«_lit

_ii_52sl Vnn _vi_^_sn iir_^_Uicde_^,
_^_.utoi-itÄteu _ssl_^n_^enä ks_^_utHcdlyt.

_Vu Mann in _mittl. Jahren, der
_rei Landesspr. mächtig, gegenwärtig noch
n Stellung, wünscht e. Stelle auf e.

olzplatz od. einer Fabrik als Aufseher.
Ichineizer od. _der_^l. Osf. 8_^_k _V..

_1.
077 empf. d. Crped. d. Rig. R.

Ein im Velriedc _bereits praktisch täti ss
_gewesener _iiingerer

Ehemiter
wird ran cmem hiesigen Werte gesucht.
Offei-ten ._^_f,!^. . _^. _^_YN empfängt die
_^_rprditinn _der Ria,. _Nuidichau.

Lin jllllllcr. _cilerz. Mnn,
womöglich mi! _Kommer;schulbildunss, au_^

ständig mächtig, jür ein _^irpuitcomploir
gesucht. Eigenhändig geschriebene _^n.
smd an .V 5.. _Ilostsach 7_^_l» Rig

,ii_< richlrn.

_^
_kenzMen

_^
_LrhVlllnzzitKlltft.Killßcr

_sindcn liindlilhrn Aufenthalt in
_Sassenhof in einer gebildeten deutschen
_Familie bei kräftiger Kost und guter
Aussicht. Täglich non 3 Uhr an zu

sprechen _Vartansckie Strahc Nr. 17.

TmUttllnjelltljlllt
in Kurland, 4 Werft von der Station
Behnen. Näheres Riga, Ritlerstraße I»_i.

Parterre.

Em _jungnMann
ans guier Familie, welcher eine Mittel'
schule besucht hat, wünscht zwecks
praktischer Erlernung der deutschenSpr.
gegen mätzige Entschädigung in ciner
deutschen FamUie eine Stellung als
Nepetitor der russischen _Sprache. Geft.
Offerten zu richten: i-. <^«a,!ien<'i:i',i.

II,_i0_ss_3l!C«<!it, _rooiw_^ _IInen,pel;otj.

Junge Frau
wünscht Stelle »l« (Zommelsrüu.
_ldresie: _Alezandelstrahe IN», Qu, I?,

im <lllcillstchelll_>e _Ritwc,
_eutsche, wünscht eine _BteNe bei einem
llemsiehenden _ilt, Herrn in d. Wirüch,
_ldresse: _gr, _Tandstms« ?!r ,8, Qu, ö,

_3'N«_'!«!»» "'_^ _ü"'"' Zeugnissen
«»_V»^»»l wünsch» Stelle.
_Llisalethstrane Nr,!! , m der 2_ude,

f>N _WiilX»!»» ""_' _Attesten sucht
vl_« _MUl!l!>c« Stelle sür Küche >,,
_Ilube. Zu erfragen _Tuwarowstr. 73,

«in !un«°« Madchen (Estin!, das
russisch », deutsch spricht, such» _Ttelle
üi die_Vtube »der ,»Kindern. Mühlen»
Iraße Nr, 48, N, ^«,

_MH<<,l»/>»» da« zu nähen»«sieh»,
!l»aU^!/rl», sucht Stelle zu
Hindern oder für Küche und Stube.

Kirchenslraße 6 beim Dmornis.

3_rci _milil. Villen
_«nd _zu haben _Tubbcln. (^llrtenstr. 4.l

_me _RllhllNg
_ron 'i bis 7 Zuu,, mit allen Nirt:
_sckaftbequcmlichkciten in Ä_^lagenring
oder Pct. Äorü. gesncki zum Auguü.
0s». 5'id li. _^. 71«^ an d._Erp. d. Ä.M.

8onnige_Wodnung
?. 5_> _Zim.. Nade,iim,, <^_Illtzveranda mit
l_^artcn_^en. ;» vcrrn. 3äulcns!r. 45». 5.

<pine frcundl. Parterrc-L3ot_»nung
van 4 _Zim,. _^_chlasiener Veranda und
_^dstgarien ist Umnände _halber _sofort
_^u vermieten _Noinanowstrane Nr. 29,
Volm. _N. "l>,l II—'2.

_pianofotte ' _fabnk

c. _^_Veise,
Flügel «. _^ianinos
seltene Tonfülle, moderne Ausstattunss.
_Lcle Wall, u, kleine _Schmiedcstrah« 2,

1 Trevpe.
_Tn>!>l«>>!«

/V D /V IV _y_^_ckmzck«.
,»ü «Hls, lüUsnW.

_ l̂»>»»><»!l>e^>»>u!«». _Xi_», 21.

5u1tan.

KinderwseZ Ehepaar sucht

WhnW »eil Z—ß Zim.
zum Juli in der inneren Stadt _(Nähe
der Börse). Off. Lud 15. 'ss_' . _^

7_W2
emvs. d. _Erped. d. Nig. Rundschau.

Gesucht werden von einem Ehepaar
in _BilderNngshof oder _Edlnburg

zmzl>I.ZimmrmtVtt<lll>l
< womöglich mit Pension) in stilllebender
Familie. Offerten unter K. 0. 7095
empf. die _Exped. der Ria. Rundschau.

Junges Ehepaar mit kl. Kinde sucht
in Vtajorenhof oder _Vdtnburg ll
K—2 möbl. Himmer mit Veranda
(unten oder oben). Offerten _sub _R. V.
7102 emps. die _Gxped. der Nig. N.

_^_tl>r«!llhtt Nobel
sind ,u «ert. Äkrc,!', deis!r, 1_N9, N. l?,

üebr2_uchte, gut erhaltene
5chulti5che u. _^äleln

findbillig ,u verkaufen. ?läheres zu
erfahren Ncheunenflrake . >^ 17, Qu. 4.

Prähme
find zu _verkauft. Adresse: Thülstraße
V 1_^. Üu. 2.

Rttüttkauft
tragende Kühe oder Stärken, die im
Juli, August od,r September c. kalben
werden? _Offerten _nebi't Preisangabe
und ver Adresse: !'_,;». l_^oi o«o.''_^u«,
._Vnssiuoiwit. I_^i_,^»; _n,:,',! i_^ezmill

Gin Hund
Vullicrrirr. 2_^ _^

?_' _l ln ist billig !;»
vergeben. Näli. im opü'chvn _Maqil_^in

Sünoerür. 1ü, bei Herrn 3l. _Prindull.

Für ein tzalzexpartgeschäft gesucht

l_lluchhIlter unä dorrelponÄent
mit Kenntnissen im Englischen, Schriftliche Offerten mit Angabe von
Referenzen und _GehMsansMchen zu richten an das Compwil

_0ebrüäer c»l_»n. Windau.

»!N Il!_3<_lsl_^0N m>t gutenZeug»
_v<m lnau_^y«! mss n d»^ ,u

ochen »ersteht, »ünscht Stelle,_Lolpa!«
_Ztr, 23, Qu, _Iss, Eina,. », d, Nen»_str,

Mtühcn «m Anl>e
ucht Stelle. Zu erfragen Elisabeth.

ftrahe 31_^, Q_». 2,

_(_lwei ehrliche VIHdchen mit _ssuten
_>(H Zeugnisse» suchen Stellen Elise, ,
_kethslr, 20, Qu, 4, im bülMus«,

Ein gut _mpfchlencz Mädchen
wünscht «i»l Stell« sül Küche und
Ttuie, Älhere _AuZIunft mild erteilt

Nikolüistiahe Nr, 23, Qu, IN,

,

Abiturient des Nikolai-GymnafiumZ
!Russe), _milfifalisch, beherrscht auch die
sran',. u. engl. _Sprache, wünscht sür
den Sommer c. Hauslehrerstellc, auch
ium Verreisen, oder am Strande nur
Tiundeu z» erteilen. Näheres _Wrohe
Schloßftras!! N«, _22, 1 Treppe,

_Ktotterer.
Ehem. schm, 2!,, !ü, 4 _mol ohne ßrf,

beHand, m,, hat nach I4jähr, Stud, die
Ursache d.St, _ersorsch! (lt. _Nestlt, «on
T>°It,, Pas<„ _Velbstst»!!, also wir»,

«_nde Neseit, Au«k, «««. H»u«d3_ifer
»re«lau,«il!>il««ruh.

M Vllllßilbciilllicitcl
z um sel'etzcn und e.n Lehrling tönnc

sich melden Mariensiraße 3_^.

_Lincil stüerl. Lllüfillilßeil
such«

N. _Nucl_, Cl>_u»s«fabr,t.

_Vinc ßme _Tchlteillerin
lann sich sofort _zwischen l» _il .10 U
Uhr vormittags _^ikolaislraße Nr.

_" melden.

Line juM _lilinc._Schill
mit guicr _Einvfeli!. kann sich mcldc

_Nohnliilg Hüll li Jini.,
M_5dchenn. li. _aUen _Ninschasigbequ. ist
iimständcli. vom '20. Mai zu veim. _ttr.
Sandür. !_-'_?.II. _^r. _^0 R. Ausk. _d.u.

_Liiic Tmmcmohliiiiijl
von 4 Zim. ist zu haben. ._>̂u _erfragen
per Si. _K_>_inienbcrg bei H. Hcrrnbcrger.

Kill _grches Mmer
liübill! möblirt, mit «oller Pension,
wird bei einer _gebildet, oeutschen_Familie
«criniettzet. «itterür, _?ir, l«, _Q», 4,
parterre, in der Nabe der Äleranderstr,,
»on 12—,! Ul_,r,

Saat- u. Speife-
kartoffeln

<I_.!n w <>««>
zu haben Turm- n. _Ia!obs«as_;ewE<l«,

Keller Nr, 1,

Kkiutischruul, Hotnmode, Schlaf-
f«mmo_^, eis, Hmierbltt, _Epeisttisch
sind Äl, New_^_stra_^e 14 zu verkaufen.

Umstände halber weiden verkauft:

Trumeaur,»ro»I„Neil, ZchränleFüche!»
schranl u. div. and. _Hllchcn. Zu besehen
r<_an _!1—2 Uhr Ramanawstraße 7« 2!>,
Nohn, !>, Händler «erbeten.

Neniü _geblMt _Miel:
_Kommode ükt Toilette. Büffet u. ein«
Garnitur _mii _Iuiebewg. werden v«_-
kauft Parksir.«_-». N. 17.Paradeemganq.



Nngekommene _fremlle.
Hotel de «»me. N»r»n Filck_« »u«

Rudbahrcn, Victor «on _Kohetme »_us
_Reiial, Paul «on _Nuchanoff nelst Gem.
»u« _PeterZlurg, Fürst Michael 3>e»m
au« den, »»«lande, Frau »onVunnei+«
aus _Iurje«, Frau _Hofrath _Ferre »UZ

Lepel, Graf _Ploler_._Syber». au« _Vewern,
_Leutenant Kra«nitzl, »u« _Peterslur»,
Gras Fred Medem aus Ult-Autz, _L«n«<
bmollmüchtigler Fürst _«_Ieorg LIe»en »u«
Kalillen, ss_^ll_.'SekretailI, Et»n_>r°!on
aus Petersburg, Leutenant Victor Willen

»UZ Lila», Frau _Klar» Schön »u«
Liiau, F°_tri!di«!t« _llr,Hans Llem»n

au« _Nalohof, Baron _FrancklN »»3
Wiudau, Kapitän Max Wagner aus
Hamburg, Kausleute: Lins! Weiler aus

Warschau, Heubach aus Peru»», P»m
Michaeli«aus Bonn »./Rhein, _Rubmstem
aus NoNau, Paul _Wortmann »UZ
_Moikau, L, S!r»ûogel au« _NarMu,
Richard _Emrich »_u« Pforzheim, Sch»„.
zeller aus _PeterZbur», _herrinan_« _<5«m
_^,,n l_?ül_<_it!!«. «_ustlll_, Stahl°,;n>en,

Il^«l^«^« Mittwoc hAbend sch».
VMVl'eN _Damenuh« mit lur,e°
goldener »ctte und Medaillon. ^«,
_Neloununl_, abzugeben N2_HIenstr»he !>?,
Quartier 23, ,

Vin!«e N. Schlüssel an einer roten
_Zchnur sind »uj dem Wege °°n d«
Alerandeistrahe li« ,ur Stadt «_erloren
»»ide». _Ocgen _Velohnung»_bzugewi
im Comptoir 3. Vlcucr, M»rft»l!»r, <!.,

Voltttüch«_, Riesinzftrlht.
»reit»,,, den 4. Mai: NohnensüPP_« _,

Rmder_,chn!«el mit Kartoffeln, _NeiZ mit

_Mucker u, «°n°hl, Kaff«, T«, _V!,lch,

»I _^ _^ _w 25
6«!

ÜMzckil _Lck lür WmW Wßl in 8!. ?6w!_lUz
6ro«»e lloi-«>i»j» Hi. 32

»»»» l. _iVp_^zl l2N7.
_^_kti«llk»pit»I I_^bl. 2«,_000,00«. — (80,000 _H,!lti«n i_> kbl. 230.)

vi« _vivi<i«uä« _^iiä _ë«»_k!t: bei _ä«i _Oeiti_^Ie, in
Lt.

?et«i-»bm-8, ä«u IÄi»1«uIII _Hioli»!!^«!,
_^,»<i»«_k_«l, L_»_k_«, c!d«««<»i, _Nk»t«iwoällr, _Ni«8»_v«tßi»ä, D«_v, _Li«ui«il<»elliß, _Nock»«,
!_?i,luli-Xn^?oluä, _AikolH»^, I_^_ovoio»»ü»1i, Nä«5»», ?erm, ?olt»_v», lUû , 8wldii_«i:, L«»i»ta_^,
7'om»^ ^«iiki'I7»tiuss, _1VMKZ, _^o_lo_^äa

unä
_^o»ll««»_eu»1i, 6«_n _H,_ëut_>_il«il in I_^onäan, ?lu-i»

uiiä ü«i_»ul» «na bei äer N«_ut»olie!U _Llluli w L«r1_in.

W _Izzliilie l.ieleMss _4llll _feilltes. !

Statn
der

«
Mischen Eesellschllfi _zelenseitizen

_Kreblts in UM.
Kaufftraße 9,

per « Mai >_V»_7
Aktiva. Passiva.

_ssiZekes_labak
von

_k88lnnlav_/,
_Ztamboli,

8_ur»8,
_^_svallurov,,
8Lli2P8Ll!2l,

822t8l:lii _H_llilangoubl,
_Uttoman,

No_«in,
82M_30N,
L2b3ll2gl_>,

l«l6883k8Ulli.
VezonÄers empfehlenswerter

I-jubitjelzKi.
^»l>»!l»»l»»_g,i!>,

sckai_^an,
_1) _^I«i»ns«i'd»nlev»_la 8, n«ks»

_6em ?<>t«I _Impsii»!, !>!. 303»,
2) IUe»t«_ldnnI«^»ra ». I'el, 3078,

_^. <? <: z V »» N°I. j_^_I _»u, _jx,_> «bl. j_^.> »bl. >_3_>

_3««» m>z L»n!l_?i!tll»>>^ 5,_092,818 _>16 4,598,842 75 854,24_^40 10,540,702 31
v_^i_^ _^°°w°_> . 2_^^°M°_M_^

«iw° m_._« „^^^,^^,2 »,099.482 0« 58.,275«»
?_mtWtilw V««:!!««! 22,37162 27,89806 — - 50,28988
_Vcm°!>ii«»° «es» vi««t« 5,768 .42872 24,783,825 50 3,102,84131 33.856,19553
^«_rt,!>i,»»i«r°, <_l°l »lw!_c ««!>«_lie _L.931,224 8? 1,258,258 01 187,79838 8,352,27604
_H.n«!«_H. _N«°w_^ _vM _M°i«ll. , 5,263,42198 «4,374« 3,«II,«?282 «,»29,46834
_vo_riW_ Ĥollkm:

_^ 10,590,7803« 23,052,415 38 20,708,703 75 54,349,898 41
_N„5_tm . ' ... 7,124,88512 5,812,8821« 3,077,082 5» 16,013,80984

?_IIi»I«u in Nu«»I»nä 20,274,72983 — - - -20,274.72983

l_ieclmuuMN ä_»L<uH _wl i,°>i _XLMtiii«i! im_^_M«!«!, - - - - 8.782,64« 43 8,782,84043
_N,«6mm>_e«_° äer _?M»!°i> m>H ^«°wi«ll _ni!tm°w»uH°i - - 1,854,94217 «.030. 18693 ».885,109 1«
I_^nlsuÄ_« _H,_NV»wii , 103.35586 442,444 49 I_04_.W139 742.49174
Immobil!«» °_A Nwliolitlllißckolw! 853,848 15 1,018,5485« - - I._874_. 394_N5
_1_r»u°_iwck«lle _Lmumeu,7_?_7 ««,27041 174,323 7» 9,974 b« 270 .5707«
_Ne<_ck««1 2Mll Ii°_n«<> I,183,342«6 18,675,247 81 24Z,«12 9? 17,108,80344
8_w»««.««_v<>id««t°!>«i 24,12852 _- - - - 24,12822
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Haarfarbe
_nsunden vomPaic-

MW!_^«^
_filuieur z. _H_«e-

HnWW_^_^M fo_^_io_^n._Narfchllil_,
_^_WnN i_>t eine unschädliche

Hz _D_» _Nnarsarbe, mit d>?r

_«lll^^ ^^MvrauNs _chatainu.
MMN«^ färbentauu.
'_^, M >W _^_FlaconZ zu 1Rbl.

50 Kop. und _Probeflacons zu 60 Kop.
sind zu haben in Riga bei den Herren

_iUe»_. >_.o_»_3 H vo>,

un_^l in allen Droguen-Handlungen.

«allen, _Nilus«, _<3_^"^^Nan_>en,PruIfll!en
NoUftändige «_lusrottnng _Aufti, cmpf.
Tel. 3345. Post-Ndl.: ». N. _Specht,

_Nia», _Nitel«!« S<r, 35.

_llm 5on_»2ben<l. öen 5. Mal. von z—9 llhs:

!l!_ä!?ö5_^ >es _DimniffechNses.
Häckchenwerfen, Zielschießen, Earioussel, _Veiloosuug

für Kinder, Harzerreiffpielen.

_eaffee, Ihee. _Lhocolase. eis. Nou»le, Wer u. _llliisztchen.
5ch_2_Uturnen Nter Leitung _ies ßem _cngsl8

Billets für Erwachsene 50 Kop,, Kinder »0K°_p,, _Familiew
billets ä 1Rbl. (für 3 Erwachsene) nur im Vorverkauf bei allen
Damen de» Verein« von 12—1 Uhr.

l »5. »««»««r.«»»»?» l l

> _keUwii«lleit >
s_^l üeltt« V»I1>l«!!l»»<I

!» s»t»» s_^
!! _8ol>»«!>««!«m,L«l!_s»«!!««!«. l
!_l _VorlcHulinallen Hpottislcsu _Il
! > U_»ä Dl0_ssU6N'_HHN6_iullss_«N. > !

(_iezang_^verein
„Menderg"

unter freundlicher Beteiligung der
«_Harmoni«"

(Ve«in«l«!lll, Lchmimmftrciße Nr. 27),
3»nn»bend, den 3. M»i c„

» Uhr »lend«:

Mi-Mlizchell.
Entree: Mitglieder und durck diese

tinzlführte tzenen 35 Kop,, de««
Damen frei. »ie «»lst«n«.
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»/ ?i_6i2ll<?ill2ll,_^s ßi2t,_ig u,ncl, lr_^llc».
^>

_s2bf«ln!«<I«!_'!_28«n: N!_g», 1'!>e»tsi'!!nu!«v2!_'«l _K» ?.
_«lozkau, _ys. _llmitsinvll», «zu« »><:!!2il»_v.

R Vai'zll!'_»«, 8«n2_^0s»!l» _Xl29. !

UiGi
sie

_^^_rnlbeilnn?^lt
n_^_oli

I_^nbmann' I_^iir Liolit, I_^lioulli2. I_^_orven_^cliiußi'xeii,
«>«!«<>'. _l,_ol»»_Ä>>»in!>3«_le>' _Mr ^»»«nwiöei!, düzaNië Keubiläuüssoll im
1I»lei!«!i, üon Liüz<ei>, im >!«_zei> _?<_o, _«l>_zer,>_eii!_en, __̂dmn, II»!, _l.»n_>_e!>' »,
U->!i!l«öeu. _«e>1-, !<!_er«>!', 1,^!, ,-, U_^m-, ««_rve>>>°i<!«_n, N!«!- ,,i ZHttever-
äe?_bni5, UueükziNlesvesziNunz _^1,_^ L>z_»len6« _^s»>_ze _limcli _eiz, neue _«««,»<!«,

v»n p«>(»« 8 Uni» moi'zenz _hellen
_IX«»l2_z, ^!t!«»o!>, s!_°ei<<>g,

vnn I^^e« 7
>/2 Ulis m»_rzen« _^_eijei,

_Uienztaz, _llonnesztllg,Lonna!!««!!,

_^_w«^ g M ßZuzisAu

_^_M LlllM'fein-Xllllä
_f>s?5te5, be_^u<'M5te5 unä >ii!!iL-5t>'» _N_^lli_^un_^z.

mitte! für _V3_«cl»e, llü«ken-L«««:l»lrr uuä »u»«l»»6«u.
_?rei _vun »etl_«i»Hen üeztauäteileu_.
In »Heu llroßuell- _nu<I _tinIllniHl_^M'ell_»H2ll_6Ilii!^ell in

Oi-ißii!»!-Leiit« Ii! _«u 2V ünp. eruÄlUIcli,
XL. Lei ricktise» »P»«»m«n _Lekiauek _^_reiN_i'eill-

Lnäü, <_lie llällä« _nicllt au.

_X_»i>! ln V. N2l»>ig.
Vei _ß ünstisser _^_itwru»^ _Lali« u,

N»>n»«c>> 2i,lHütei!6,

8 _llbi mur_^_LTiZ.
?. _No_^n!«_,«» _H L».,_I>»!»_iV!_tr, », Lei, 2567,
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Konto. Ml. K.l Konto. _N«_. K
Kass_» 87,820 47 ,Kapital ber _Gelelllchaft:
«_irolonto Äcichslünk l5«il>- Netl_!lb«l»pi!»l M5 Mit.

_imi^!) 1,064 84 _Glieder 142,720 —
üausendeRechnunzinPiiüüt Einl»»n>_:

_Kiedi!>Insti!util>nen 903 20 Aus festen Termin .... 42,025 —
_?isl°_ntir!e Wechsel mit nicht Unterminierte 4,800 -

weniger ulü 2 Unter» _Giro>8°nto:
schriften 535,084 48 Wenwlmlich 125,757 8?

_Tailehen gegen Jerpfän- Bedingte.. 183,140 4!>
dun,, o»n Wertpapieren 2,420 — Wechsel'Konto,-

Tarlchen gegen Verpf«w In _Pr!»at°ssrcd!_tinstltut. 82,775 83
düng üon Waren und Korrespondenten der Ge>
Norm >Konnoissemen_« I,_W2 50 _scllschaft:

_Spezial > _Nirolonto gegen Ihre Rechnung (I_^oro_) 4,07? 3N
Verpfändung von W°rt> _Rechnung der Nesell-
papieren 50,698 41 _schosl (><_oltm) 88,888 52

_2_p«M > Giro!»,,!» gegen Wechlel in Kommission , 58,342 0?
»erpfändung r,o,_i Waren Durchgehende Summen... 4,418 03
und Waren - Connoiffc- 5" _„ Steuer auf Einlagen
ment_« 535 8N und lausende Rechnung. — W

Diskont _iermin, u,Handel«. Erhobene ZinsenundK°m>
p»°«re 500 — Mission «,er!!ufive bezahlte) 18,327 72

._Korrespondenten der Gesell'
sckast, für ihre Nechnung
«I_^°_ri>! 1,389 25

! ,_'«!ond«n!en der Gesell»
ichast, Rechnungen ««
«eseMch, <>'°«tw). ,. 4,078 88

_KommiffionsMechsel,. 58,342 0?
Mobiliar und Einrichtung 2.838 89
kaufende Äuggaben, .. 7,384 03

HlIMM»,.. ?»5,_3,,<! _>2 SUMM»,,, 705,800 82

«arantie Kapital 1 385 Mitglieder m!l persönlicher _Haftung: Rll 1,427,50».

Bis auf Weiteres

!>ergütel d!e Gesellschaft für Einlagen auf Niro-Konio 4>/» _°/n
„ „ „ bedingte Giro-Kon!»... 5 °/°
„ _„ ohne _Termin 5 _"/u
„ „ auf 6 Monate 5>/,»/»

„12 » °°und _berechnet für _WMcl und _Marlenen 7>/2-_^U>/_z °_j»

_eHe_^ll
_liolist bekannt, smyöeklt

Ntto 8_o!«V2si,
Kl«!n» unÄ N«!l«»_t««»«»»

Lllltei - Von!, _uni _XHlii«!l, - _ü«I:e,

_StM_^heAtes.
!Di»me»«t«g, >«n 3, M»< l9»?>

?>/» Uhr, Große _Preife, Eiste» ««ft-
sp<« l des _Leirn Nlnno H«p«ch!>
»ritte« «»_stspicl de§ _Frl, »««»
_Tonti, D« ««!»el»in>cr. Operette
!n 1 V»_rspiel u, 2 Akten o,Franz _Lehir,
«Pfefferkorn: Nlun» _tzarprecht, Luz»:
Vilma Lonti),

Freit»«, den 4. M»«19»?, 7Uhr,
Große Preise, Älonn, L 49. «. «»»'
_»Piel Nr.»N««l» «»»»_sch_. «_legfli«».
Zweiter Tag aus d« TrNogie „T>n
Ring de« Nibelungen" von R, Wagner.
(Siegfried: Dr. Richard _Nanasch).

Sonnabend, den 5. Mai 190?,
?>/2 Uhr, Klein« P«_ise, Al»n«. _H, 4».
Zum letzten Mal, «_edip»« _un» d_>«
_Hphlnf. _^^

feine s ellewären
HM, _leihen, s»stem»nn2!e5,
_M»W lligassen_» uiiiz pupuroz--

^ _^ _°_^
c<!ü«, _NsieMlchen _unci

U Nlduml, üei«»«ollem
M mi!^ _^_yoo_3_»Hirs3 8a^?ig

_^^^^^^ verzoll _2»6. _HrUkel in

Ne5_^6_llunFon u._Ks^^r_^uwu_^yräon
FLmzzsuulll't _^u_«z«lül!rt.

,

_Hagensb. 5ommetth«te>'.
D»n»el«t»«> den 3. Mai l»«_7,

8>/« Uhr, zum letzten Mal: «ei Herr
Oe«»»«. (Senator _Underffm: Lmil
Richard, Sophie Petz»ld: Frau Nr.
_Wchard), Hierauf: Jochen Päfel oder
zu »«fehl. He« Leuten«»!.

Fiel»»«, den 4. Mai l9«7.
8>/< Uhr, zum 1,Mal: »«Hn»!> »»n
N_<l««»Ule. <Z»_rt!ltzung »_on Sherlü«
h°lme§),

!

Vegetäsischer <flei5ch!ozes)l
«_ewunsc ht. Off. »ud N. v. _^ 7100

_empf. die _Eived, der R!g, Rundschau,

ilit«» pi«!,«!,
r_«l»»_8, «,«» 4. «»1,

Prä_? i56 9 Hill N0_lFSN3.
ll. l.«^un_>.

_Xi_^l, — Km! — lt. se<esz>!!,_sz,
»^

_^
Dz8 DäNpf_^_eiiilt

«^_ft_>8^!>^^ <7_npt, >,, 8°!>mi<!t,
Zoll >>«>>««>««, <l«>» _2< ül»> «. »:.

_Niga - _Nambusg
äurcn 6_eu X_2i«er-_^_V!I!_ie!m-I!!»n_^,

Xapitün p_«u!n,ÄN!>.
3»»»l>l»«n»l, »_len 3, _»l«!



eine solche Nachfrage nach diesem Artikel
bchanb, baß den Gutsbesitzern ihre Nafftn ge-
nommen und — nicht ietouini«rt wurden. Er wird
schließlich auch missen, daß nicht die Deutschen zu
ihrer Bekämpfung jene Sendungen vonBrownings
und Mausern aus dem _Uuslande vermittelt haben
mit denen die Revolutionäre den Kampf gegen alle
Nützlichen aufnahmen. Feiner _uiird er sich er-
innern, daß »Uno 1N05 der Selbstschutz allent-
halben gepredigt wurde, daß da« gesamte Landvolk
zu ihm herangezogen wurde, und baß er so vor-
züglich organisiert war, daß seine Patrouillen alle
Wege besetzt hielten und die Gutsbesitzer ohne
Erlaubnis und Visitienmg ihres Gepäcks ihre zer-
störten Güter nicht verlassen durften.

Da Herr „Ohnemauser" eine besondere Vorliebe
für Mathematik offenbart, ließe sich ihmempfehlen
auch die in allen Gemeinden von der bäuerlichen
Bevölkerung eingesammelten »der _nuKbei Gemeinde-
lasse für Waffen _assignierten Gelder, die Kosten
der revolutionären Organisationen und der illegalen
_Litterawi, die bei Ken Kassierern ««schieben« Ver-
bände in Amerika und anderen interessanten Ge-
bieten befindlichen Gelder des Volke« und die son-
stigen Unkosten beb _FreiheUzrnnscheK zu_bnechnen
Er käme da zu Schlüssen, die mindesten» ebenso
interessant wären, wie seine famose Waffen-
rechnmiq.

Die Ursachen der Revolution brauchen wir, Herr
Ohncmauser, nicht weiter zu erörtern; dem un-
parteiischen Beurteiler sowohl, als auch Ihnen sind
sie genau bekannt. Gewiß hat e» auch auf der
«»deren Seile Fehler gegeben; die wird «5 aber
immer geben, solange Menschen diese Erde bc-
wHhnc«. Und wer will unfehlbar sei«? Fehler
wollen erkannt unb Verbessert sein, unb _hkinn hüben
beide Seiten zu arbeiten, um ein notwendiges ge-
meinsame« Wirken zum gemeinsamen Wohl der
gemeinsamen Heimat zu ermöglichen. Durch Un-
wahrheiten fordern Sie dieses Ziel nicht. Wenn
Sie sich nicht zu der Erkenntnis _aufzufchmmgen
vermögen, daß dem Einen recht, was demAnderen
billig; wenn Se höhnende Worte zu finden ver-
mögen gegen die Frauen einer politisch Ihnen un-
sympathischen _GesellichaftsNasse, bie, von müden
Haufen umgröhlt und da« Dach über ihrem
Haupt brennen sehend, den Revolver an
sich nahmen, um im äußersten Falle
eine letzte Zuflucht zu haben; wenn Sie da spotten
können, während Sie wohl wissen, daß nicht wenige
lettische Frauen, wenn sie sich auch nicht in ebenso
kritischer Lage befinden, doch zu ihrem Schütze
Waffen zu führen genötigt sind und niemand ihnen
das verdenkt; — so zeugt das von einem Gemüt
mit dem Sie zur Hebung des Ansehens
der lettischen Nation, der mir beide
angehören, wahrlich nichts beitragen
werben. Sie meinen, mit solchen Hetzereien
gegen die Reaktion zu kämpfen unb merken nicht
daß Sie damit gerade einer finsteren Reaktion in
die Hände arbeiten, die die Errungenschaften aller
Bewohner ber baltischen Scholle hinwegzufegen droht.

_Wolmor. _H, _7>.

Neichsrat.
_Titzun_« vom 2. Mai.

(_DiaWeiicht,)
Die Sitzung »ird um 2 Uhr 4 Minuten unw

dem Vorsitze Älimow_« eröffnet. Auf der Tages,
Ordnung steht die Prüfung de« Berichtes der i_«,
lernen Anordnung« - Kommission inbetresf der
Schwierigkeiten, auf welche die Veröffentlichung dei
vom _Reichsrate angenommenen Instruktionen beim
_Senate gestoßen ist, da _^ Artikel der Instruktion
mit dem Gesetze nicht übereinstimmen, sodann in,
betreff der Einladung von _Evperten in b_« Kom,
Missionen de« _Neichsrates imd der Festfeßling ein«
Termins durch den Minister für die _Znsammen'
siellung der _GesetzesproMe auf Iniü«üve bc°
_Rcichsrales. Der Berichterstatter der _Kommissioi,
Fürst <Ioliz >) n seh! den Beschluß der Kom-
mission _anscinanber, bezüglich dcr Notwendigkeit
aus der Instruktion diese Artikel auszuschließen
unb der Anerkennung, daß der Senat da« Rech!
habe, die Instruktion ihren! Wesen nach einci
Durchsicht zu unterziehen, Kobeto stimmt mi>
der Meinung der Kommission nicht überein _unt
findet, daß der Senat in diesen Artikeln versehen«,
_lich eine Nichtübereinstimmung mit dem Gesetz«

erblickt hake. Die Instruktion sei jür dritt_,
Personen nicht verbindlich _imb iwm Reichörat«
nur für sich aufgestellt worden; sie widerspreche
nicht dem Gesetze, und darum müßten die Artikc!
in der Instruktion beibehalten werden.

Derselben Ansicht ist Grimm, dcr in derKom-
mission seine _Separalmeimmg abgegeben hnt. Er
ist der Ansicht, daß der _RcichSra! keinen Grund
habe, sich den _Senatsentscheidnngcn zu unterwerfe»
und sieht in der Verteidigung des vom _Reichsrate
angenommenen Reglement« leinen _Konstikt mit dem
Senate. _Timilselsew hält bin _»ummmionü-
bciicht für eine geschickte und offenbare Apologie
dcr Argumentation de« Senate« bei völligem Ver-
gessen des Stanbpnnttes desReichsrate« selbst, und
erinnert daran, daß von den vom Senate _aufgc,
hobenen Artikeln ber eine mit der Majorität der
Mitglieder de» Reichsrate», der andere einstimmig
angenommen worden war. Lr sieht in ihnen
keinerlei Widerspruch gegen das Gcsep und bcan,
tragt, um au« der Kollision der Meinungen einen
praktischen Ausweg zu finden, dem Senate zui
Kenntnis zu bringen, baß der _Reichsral mit bn
Argumentation des _Senaie« nicht einverstanden sei,
Nur in dem Falle, wenn der Senat bei seine!
früheren Meinung bleibe, könne man die Artikel
von denen die Rede sei, aus der Instruktion _au«-
schließen.

Manuchin sieht in der von dcr Kommission
«_oigeschlagenen Enilcheibung derFrage keine Unter,
«rdnung unter den Senat, sondeni eine hohe
Achtung vor dem Gesetze, dessen Reinheit der Senat
wahre. Er hält die _Anschauung der Kommission
iüi i°M>korrekt. Wenn d_^ Artikel, bie die Be-

merkungen des Senates veranlaßt haben, not«
wendig seien, müsse man sie in bieForm eine» Gesetzes-
Projektes kleiden, als eine Ergänzung zur Institution
des Reichörates, unb auf gesetzgeberischem Wege
durchführen. _Kossitsch schließt sich dcrMeinung
Kobelos an. Fürst _A. D. _Qbolensti schlägt
vor, die Instruktion einer Kommission zu über-
weisen, um die Artikel, auf die ber Senat
hingewiesen habe, in einer solchen Fassung
auszuarbeiten, die keine Veranlassung gebe, in
ihnen eine Verletzung des Gesetze« zu erblicken. Er
hält die Meinung des Senate« für richtig.
Durnow« versteht die Verpflichtung de« Se-
nate« bezüglich der Publikation der Instruktion ll!3
eine mechanische Verpflichtung und beantragt, in
Anbetracht dessen, daß die Ungelegenheit nicht
dringlich sei, die Instruktion in einer Kommission
zu revidieren und gleichzeitig für die Durchführung
der wünschenswerten Maßnahmen auf gesetz-
geberischem Wege zu sorgen. _Ssaburom weist
darauf hin, daß die Verpflichtung des Senates,
die Gesetzmäßigkeit zu prüfen, nicht aus der Funk-
tion einer Aufsicht fließe, sondern aus der Funk-
tion der Wahrung des Gesetze« ; er hält es für
notwendig, b«s«K _PrwM _lluslM M _nMul und
schließt sich dem _Kommissionsbeschlusse an.
Korwin - MiIemski findet, es sei unmöglich,die
Artikel, auf die der Senat hingemiesen, aufzugeben «nb
erkennt das Recht einer Kontrolle von seilen des
Senate« über die vom _Reichsrate aufgestellte In-
struktion nicht an. Er hält den Vorschlag, von
der gesetzgeberischen Initiative Gebrauch zu machen
für gleichbedeutend mit einem Verzichte auf diese
Initiative, da der _Reichsrat durch seine _Ueberew_»
stimmung mit dem Senate die Initiative in betreff
ber gegebenen Fragen verliere, und beantragt bie
Fassung ber beiden Artikel zu ändern und die
Instruktion aufs neue dem Senat zur Veröffent-
lichung vorzustellen. Um 4 Uhr wird die
Sitzung auf 15 Minuten unterbrochen_.

Um 2 Uhr 1? Min. wird die Sitzung wieder
üufgenommcn. Der _Iustizminister Schtsche-
zlowitom findet, die Frage sei vollständig er-
jchöpft, er wünfche nur, den Standpunkt der Re-
gierung auseinanderzusetzen. Er betont, daß ber
Senat korrekt verfahren sei, indem er sich in An-
betracht der zugelassenen Abweichungen «om Gesetze
weigerte, die Instruktion zu verösfentUchen. Die
historische und die jetzige Bedeutung de« Senates,
ocs hohen _Wahrers des Gesetzes, schließe eine
andere Entscheidung aus.

Schmemann bemerkt, die Kommission habe
alle Möglichkeiten, die F rage zu lösen, vorgesehen
auch die von den vorhergehenden _Nednern vorge-
schlagenen, sei aber bei ihrer Entscheidung, als
einer praktischen, den Forderungen de« Gesetze«
entsprechenden, stehen geblieben. Bei der Abstim-
mung wird der _Kommissionsantrag mit über-
wiegender Majorität angenommen.

Kurz vor der Pause halte der Vorsitzende
des Ministerrate« seinen Platz unter den
Ministcrn eingenommen, in einer der unteren
Logen war der Vorsitzende der Reichsduma
Oolowin erschienen. Der _Rcichsrat schreitet
zur Durchsicht des von der Reichsduma gebilligten
Gesetzcsprojcktcs über die

Aufhebung be« Feldgericht«.

Der Iustizminister Schtscheg lomitom
sagt, das _Gesetzcsprojekt verlange nicht nur nach
üer materiellen, sondern auch nach der formale»
Seite eine Prüfung. Die Duma habe bei seiner
Äuslnbcitung eine Reihe von gesetzlichen Forde-
rungen verletzt. So feie» die Minister nicht über
t>en _SitznngLtag in Kenntnis gesetzt und nicht be-
fragt worden, ob sie das von der Duma vorge-
schlagene _Gcsctzesurojclt _aimznarbeilen wünschten.
Lin solches sei von der Duma, ohne vorhergehende
Turchsickt inciner Kommission und einer Sitzung zur
Verhandlung gelangt, auf deren _Tagesordnung diese
_FnM nichtvon _derformalenVcite gcwüidigtwordcn sei.
juridisch ciisnere das Vesctz<H?ro>clt nicht. Der
_^nstizminmer fährt fort: _" „Das _Gesetzcsprozctt
kann vom _Rcichsrate nicht ohne Durchsicht gelassen
werben, da damit die Prinzipien de» Zmeikammer-
snstems verletzt würden, da» auf dcr Gleichbe-
rechtigung und Unabhängigkeit einer jeden Kammer
dauert. Das _Geschesprojell ist auch dem Wesen
nach _unannehmbcr, La man nicht aufheben kann
w»3 nicht _rorhanden >», Die _Taligkcil der Feld-
gerichte habe aber bereits aufgehört. Endlich
unterliegen einer Anfhcbung nur Gesetze, nicht aber
temporäre Regeln, deren _Auihcbungsmodus im
_besetze selbst genau auseinandergesetzt ist. Außerdem
heißt es im zweiten Teile des Gcs_^_tzcSprojettes, daß
ülle Angelegenheiten, bezüglich derer die Urteile dcr
Feldgerichte gefällt und nicht vollstreckt worden
sind, sowie die Angelegenheiten, wo die Perur.
teilten Strafen abbüßen, mirerziigüch den gericht-
lichen Instanzen überwiesen werden müssen, während
die gesetzgeberische Gewalt nicht berechtigt ist, gc-
riäuliche Entscheidungen aufzuheben, üblihaupt sich
in da« Gebiet des Gericht» hineinzumischen. Eine
derartige _Ordnung würde eine wiederholte, den
strafgesetzlichen ','iormen fremde Aburteilung fest-
igen_. Wenn in der _Praris bei den Feldgcrichlcn
Falle von Iustizfehlcrn beobachtet morden sind, so
sind solche r_>o>n _OberlriegSgeiichle be'ciligt worden
Ans Grund dieser Erwägungen ist der Minister
der Meinung, daß das _Gesetzesprojekt der Duma
_nkarle!m1 _morden _niim_?

_Manuchin beantragt, die Angelegenheit der
ssommmion für _Gesctzesprosette zur vorläufigen
Durchsicht zu überweisen. Seinen Antrag unter-
stützend, sagt er, es sei wünschenswert einen Präze-
denzfall zu schaffen, damit eine jede Frage nur
nach sorgfältiger Vorbereitung und Prüfung in der
_Plcnarveisammlung zur Verhandlung gelange,
_Kobnlinski ist mit einem derartig«« Stand-
punkte nicht einverstanden; er findet die Frage f_«
klar, daß es zu ihrer Entscheidung keinerlei Vor-
llibeit bedürfe. Man müsse _daz Gesetzes»!_ojett
ablehnen.

Bei ber Abstimmung wird die _Ueberweisung
an eine Kommission abgelehnt.

Donezll besteht auf bei _Unannehmbarkeit des
Gesetzprojette» der Duma, in Anbetracht ihrer
zahlreichen _Gesetzesuerletzungen bei d«Verhandlung
des Projektes. _Ssergiewitsch spricht dem
Neichsrate da» Recht ab, zu prüfen, wie die
Duma bei der Ausarbeitung des _Gesetzprojeile»
verfahren sei. Nach seiner Meinung hat die
Duma ba» Grundgesetz »erletzt, da» den
Modu» der' Aufhebung temporärer Regeln
vorstehe. Der _Reichsrat müsse nicht das Ge-
setzesprojekt feinem Wesen nach einer Durchsicht
unterziehen, sondern » einfach ablehnen.
Schipow erklärt in feinem Namen, sowie
im Namen einer Gruppe von 10 Reich»_rat«mit-
gliebern, baß sie sich bei der Abstimmung ihrer
Stimmen enthalten weiden. Der Vorsitzende laßt
darüber abstimmen, ob da« _Gesetzesviojelt ber
Duma der Annahme unterliege.

Da« _Gesetzesprojelt wirb mit er-
drückender Majorität abgelehnt. Der
Vorsitzende erklärt, daß die Sitzung für kurze Zeit
bei geschlossenen Türen stattfinden müsse, um eine
_MwW _EHinung _mMMnzumtzmm. Nach ein«
10 Minuten mährenden, geschlossenen
Sitzung wird die Sitzung wieder aufgenommen
und um ß Nhr 40 Minuten geschlossen.

Oltobritten unk Kadetten.
In den _Nirsh. Web. findet sich, wie schon kurz

erwähnt, _einInteruiem eine« ihrer Mitarbeiter
mit einem Mitgliede de« Zentral-
komitee« der _Oktobristen.

— Je weiter, desto mehr — sagte der _Oktobrist —
kommen viele von uns zu« _Ueberzeugung, bah
unsere Partei ihreEristenzberechtigung verloren hat.

— Was heißt das? Und ihr Kongreß?
-- Ja, unser Kongreß — dürfte das letzte

eigensinnige Aufzucken be» Lebens sein. Wir haben
leine talentvollen unb energischen Männer, unb die,
die noch zufällig bei uns geblieben sind, werden
heute oder morgen zu den Kadetten gehen.

— Aber Sie bekämpfen doch die Kadett««?
— Wir bekämpften sie. Jetzt ist diese Feind-

schaft unsinnig,
— Warum?
— Weil seit _bem 1?. AM bei einzige Grunb

der uns von ihnen trennte, verschwunden ist.
— Und welcher ist dieser einzige Grund?
— Ihre Beziehungen zu den revolutionären

Parteien, mit denen sie jetzt ein für alle Mal ge-
brochen haben.

— Sie, d. h, bie _Oktobristen sind aber boch
eine legalisierte Partei, bieKadetten aber sind bisher
nicht legalisiert worden.

— Ich bin der Ansicht, baß, fall« die Kadetten
jetzt um bie Legalisierung nachsuchen würden, ihr
Wunsch befriedigt werden würde. Ja, ich glaube
da« nicht nur, sondern ich bin davon fest über»
zeugt.

— Sie wissen aber doch, daß faktisch schon viel
früher von den Kadetten das Band mit dem linken
Aloc zerschnitten worden ist.

— Kann sein. Ich weiß, baß die einzige Ur-
sache für die NichtlegalifielUüg der Kadetten in dem
unverständlichen Eigensinn des Führers _Miljutow
bestanden hat.

— Worin bestanb _bieser Eigensinn?
— Der Premier _Ltolnpm hatte in seinem

letzten Gespräche mit Miljukom kategorisch erklärt
„Brechen Sie doch mit ber Linken!" Worauf
Miljukom ihm geantwortet hatte: „Nein, wir
können dieses sür« Erste noch nicht tun." Ich
haben aber bie Kadetten 6e _«_koto mit den _Linlei,
gebrochen und daher ist da« letzte Hindernis für
ihre Legalisierung geschwunden.

Diesem Gespräch fügt der Mitarbeiter dei
Nirsh. Wed. noch folgende Aufklärung hinzu: „Ich
halte e» _sir nötig, hinzuzufügen, bah sich bei mi!
mir sprechende _Oktobrist, was nahe Neziehun,
gen zu dem Premierminister betrifft, in
_llusnahmswciser Lage befindet. Seine Anssührungei
sind daher von ganz besonderem Wert," ,Ei
dürfte sich also unzweifelhaft um den Bruder de«
Premiers, den Mitarbeiter der Nom, Wr. unt
Mitglied des Petersburger Zentralkomitees de>
Oktobristen handeln)_.

Die Resolutionen de« Kongresse« der wahrhaft
russische» Miinner.

Nie wir dcr Now. _Wr. entnehmen, sind unter
midcrem auf dem Moskauer Kongreß folgende
Resolutionen gesaht worden: über die Ver-
j _agung _< _MIT/_oni_.) der Duma, die Einsetzung
l>on neuen Oenerlllgouvernemcnlö, Einführung des
verstärkten Schutzes in den Gegenden, n>» bie
Revolution auftaucht, Entwaffnung des jüdischen
Selbstschutzes, Legalisierung der russischen Schutz-
drushinen, _Selntestrieruna, des Eigentum« bei
Revolutionäre, Bändigung der Presse, Einführung
eines Nildungs- und _Moralzensus für die
Redakteure, Schaffung einer patriotischen Presse
Abschaffung dcr Wahl der IriedenLrichlcr, _Verbol
de« Eintritte« der Juden in den Militär- _unli
Zivildienst.

In der Äg _rarfragc wurde bie Notwendig-
keit der Übertragung de« Landbesitzes auf den
Namen des einzelnen Bauers, unter Uufrechtcr-
h_aNunll, der bäuerlichen Lebensweise und des Ge-
meinbebesitze« anerkannt, wobei den Bauern der
Austritt aus der Gemeinde und der Erwerb eines
_Einzelhose« gestattet werben soll; schließlich soll
burch Gründung einer gemeinsamen _Banl für Ade!
und _Vauerschaft der Landwirtschaft aufgeholfen
werden.

In der _Schulfrage _rourbe bie Aufhebung
bcr Autonomie, Gründung russischer Uninir-
sitäten und Uebergabe der niederen Schulen in die
Hände der Regierung gefordert_.

In der _Orenzmarkenfrage, die für uns
ja das größte Interesse bietet, wurde beschlossen
die _Autonomiebestretungen nicht anzuerkennen, die
Politik ber Rm_'nnzieruna und Nivellie-

rung aufrechtzuerhalten, bie Idee der
Heranziehung von national-russischen
Männern zur Verwaltung zu »_ertleten_, »_rthodoze
Aiatstmo_« und Gesellschaften zur Festigung
der Bande zwischen den Grenzgebieten unb Ruß-
land zu gründen. (Wir möchten hier betonen, daß
Herr Purifchfewitsch, der nach Ansicht mancher
Leute durchaus geeignet wäre, die Wünsche der
Deutschen zu vertreten, diese Beschlüsse mitgefaßt
_resp. sich ihnen unterworfen hat; _alfa dürfte c«
für Jeden, der noch links von rechts zu unter-
scheiden vermag, klar sein, daß er für eine solche
Vertretung ebenso der richtige Mann wäre, wie
etwa Vudilowitsch oder ein anderer der hier nur
zu bekannten _Russifitatore).

Die Stellungnahme be« Kongresse« zur Arbeiter-
frage und Orthodoxie können mir al« für uns
weniger von Interesse hier übergehen_.

— Ordensverleihungen. Für ausgezeichneten
Dicksteifer und besondere Verdienste im Ressort des
Ministerium« der Nolksausklärung sind, dem Reg.
_Anz. zufolge, zum Osterfest Allerhöchst »erliehen
morden: Der _SlanislausordenII, Klasse — bem
«HNg.-luth. _MkMMchr_« _«m RiMchen Stakt-
gymnasium, Staatsrat Arthur Pölchau, ber
StanislausordenIII, Klasse — den evang,-luth.
Religionslehrern am _Mitauschm Gymnasium <Nnä.
_tbenl. Eugen von Reibnitz unb _^r_»ä, 5wä.
tbeul. Friedrich Mühlenbach und der Annen-
orbenIII. Klasse — dem e«_ang,-wch. Religians»
lehrer an der Mitauschen Realschule _^r»ä. «t_»_6.
_tbeul. Johann Nehlep.

_Livlan». Revolutionäre Umtriebe.
Au« dem Kirchspiel _Schmanenburg wirb der
Düna-Ztg. geschrieben: „In der Nacht von Sonn-
abend, den 28. April, auf Sonntag, den 29. April,
waren im ganzen Schwanenburgschen Kirchspiel
rote refp. schwarze Fahnen mit revolutionären
Inschriften an _Baumgipfel gebunden und Unmassen
von gedruckten Proklamationen älteren Datums
,,Abschuhlisten" und periodischen revolutionären
Zeitschriften, wie _Arajs, _Zihn» _usm,, in Gesinden
Gehöften und auf Landstraßen verstreut. Auf den
„Abschußlisten" maien hauptsächlich _Gesindemirte
genannt, und bie Kleingrunbbesitzer und Pächter
recht unzufrieden, daß der Prozentsatz ber zuletzt
_viosliivieiten Gutsbesitzer ein gering» ist. Diese
Unzufriedenen lassen aber ganz außer acht ben
Schlußsatz der Liste, welcher in der Uebersetzun»
folgendermaßen lautet: „Niemand ber obenbe-
zeichneten Personen, wie auch die früher
prostribieiten Judasse sollen dieHoffnung
hegen, ber verdienten _Strase, und zwar der Todes
strafe, zu entfliehen. Früh oder spät, bie Be,
strafung kommt jedenfalls. Anmerkung: der „Walb-
brüdei"-Organisation ist gestattet, da« Eigentum
_lunb das Leben?) bcr prostribieiten Personen zu
konfiszieren. Was nicht konfisziert werden kann
ist zu vernichten." In den srühcren _Proslliption«-
listen waren aber schon alle Gutsbesitzer
zum Tode kondcmniert. Außer den älteren Druck-
sachen waren auch _hektographierte neue Prokla-
mationen ausgestreut, die zur revolutionären Feier
de« ersten Mai aufforderten. In unserem
Schmanenbulgschci! Kirchspiel besteht jedenfalls eine
ganze, weit verbreitete Organisation
da wenige Personen allein, der schon recht kurzen
Nachte wegen, bei den weiten Entfernungen der
Orte, an denen im Kirchspiel die Fahnen gehißt
waren, nicht alles hätten aufführen können. Auf
ben Fahnen war mit noch ganz frischer _Oelfarbe
entweder „es lebe bie Revolution", »der „Ruhm
den Gefallenen" usw. in lettisch« Sprache gedruckt.
Eine Fahne wuide in den Grenzen des zum
Pastorat _Schwanenburg gehörenden Gesinde«Miljche
gesunden, zwei andere im _Neuschmanenburgschen
Gebiet, eine in der Näh« des _Altschwanenburgschen
Kirchhofs, eine im Leninschen Gebiet usm. Im
_Selsauschen _Lccdeslrug ist vor einigen Tagen ein
_resultlltloscr _Erpropriationsversuch mit ebenso resul-
»_atloscr Schießerei vor sich gegangen,"

Hoffentlich wendet die Polizei diesen neuen
Aufhetzungsversuchen ernste Auf merksamkeit zu
wenn auch nicht anzunehmen ist, baß sich das Land
noch einmal wie im Jahre 1!X)5 wirb fortreißen
lassen.

—an— Wenden, Haussuchung in ber
Villa de« Reichüduma-Äbgeorbneten
Treimann. Wie man uns aus Wenden be-
richtet, wurde in dcr Nacht zum 1. Mai in der
bei Wenden _belcginen Villa de« Livländischen
Reichsdumlldcputierlen _Treimann, „_Leokadia "
von dem jüngeren Wendenschen Kieischefzehülfen
_Mjaforosch und Landmächtern eine Haussuchung
vorgenommen, die Haussuchimg dauerte die ganze
Nacht, hat ab« nichts Verdächtiges an den Tag
gefördert.

_Werr«. Ueber den _Arbeitermangel
wirb dem _Rishsk, Nestn, u. a, geschrieben, baß
die Bauern durch da« Fehlen freier Arbeitskräfte
beunruhigt werden, weil diese in bedeutender An-
zahl zu ganzen Familien nach Sibirien und in die
inneren _Oounerncment« Rußlands übersiedeln_.

Fellin. Neue _Feldarbeiter, Kolonisten von
ber Wolga, trafen, wie man bem Uuz _Wirulane
schreibt, in der Anzahl von 103 Seelen mit Frau
und Kind, auf Schloß _Tarwast vor den Oster-
fcicitagcn ein.

Kurland. Den 30. April feierte das Glied de«
Reichsrate« , Oberkammcrherr de« Allerhöchsten
Hofes _Graf K. _Pah len, in Petersburg da«
Fest ber „Goldenen Hochzeit".

Mit«». Sozialistische Repressalien,
Die Bali. Tg, berichtet: Weil er am 1. Mai
gearbeitet halte, wurde vorgestern zwischen 8 unl
(! Uhr abends ein Handwerker-Lehrling von zwei
Rowdys auf der großen Straße überfallen und
blutig geschlagen. Die beiden jungen Kerle miß-
handelten den Knaben _beiaitig, daß ei besinnungz
los «l_,f dem Pflaster liegen blieb und insKranken-
haus gebracht werden mußte. Selbstverständlich
nmb bie empörende Roheit nicht ungestraft bleiben
wie man uns mitteilt, ist vom _zustanbigen Stadt-



teilZ-Pristam über diesen _Ueberfall ein Protokoll
aufgenommen, auf Grund dessen die beiden Uebcl-
täter wohl eine exemplarische Strafe erhalten
«erden. Ihre Persönlichkeiten find der Polizei
bekannt.- Der mißhandelte Lehrling, der u. _a.
auch eine Wunde am Kopf durch einen Schlag
mit einen Stein davongetragen hat, befindet sich in
der Diakonissen-Anstalt.

_Windauscher Kreis, Au« dein P °venschen
schreibt man der Volt. Tg : I» zäher Arbeit ist
es dem Kreischefsgehülfen Karl _Adolphi und seinen
ausgezeichnet eingearbeiteten Untergebenen gelungen,
ein« große revolutionäre Organisation aufzudecken_.
Das Tuckum-Talsenjche revolutionäre Komitee
gliedert sich in so »nd so viele „Zentren". _V«
gehören dazu auch das _Dondcmgensche und das
Änzensche (Anzen, Neigut von Popen). Dieses
Änzensche Zentrum hat Herr _Adolphi mit Flinten
Revolvern, über 300 _Prollamationen in russischer
und lettischer Sprache, viele Soldatenlitte-
ratur, Spionenuerzeichnis, _«_itzungsprotokollen,
_Kassenllbtechnungen, Patronen, Zündschnur, 70
illegalen, zum Teil anarchistischen Broschüren usw.
aufgehoben, Wohl nirgend« in Kurland herrscht
nach solch ei» revolutionärer Terror wie hier im
Windauschen Kreise, und die Polizei hat 'infolge-
dessen eine sehr schwere Arbeit. Die Vororte der
Stadt Windau sind «oll rühriger Revolutionäre
da« Windausche Komitee existiert immer noch und
schickt seine Agitatoren und Räuber aus, Besonders
erfreulich ist die erfolgreiche Arbeit der Popenschen
_Kreispolizei _deshalb, weil die verhafteten Glieder
des Anzenschen Komitees eingestanden haben, daß
demnächst der Änzensche Förster, der General-
bevollmächtigte und der Vermalter von Pope»

s owie der örtliche _Kreischcfzgehilfe und sein
_Urjaduik abgeschossen werden sollten.

Libau, Verhaftungen, Aus den Gütern
Nodaggen, _Wartagen und Drogen wurden in den
letzten Tagen de« April 12 Personen verhaftet
die sich zurzeit der Unruhen an verschiedenen Ver-
brechen beteiligt hatten. Die Verhafteten wurden

z unächst nach Preetuln, und von dort nach _Libau
gebracht.

— Unfall, Am I, Mai umII Uhr vorm,
fing das Kleid der Köchin de« Dampfers „Freija"
Nritte _Millreschtas, beim Anzünden einer Benzin-
tüche Feuer. Die Verletzungen der M. sind so
schwere, daß sie nur mit schwache,! Lebenszeichen
in« Krantenhau« geschafft wurde. Der _Zustand der
Verletzten ist sehr ernst.

— Neue Chaussee», Di« Gr»binsch«
Kreismegekümmissiü!! beschloß, die Landstraße von
_Libau nach Bemalen und einen Teil der Land-
straße uon _Grubi» bis _Odcrbartau auf Kosten der
Glluueinenientsprästllndeu zu Haussieren und stell,«
diese» Beschluß dem Äurländischen Gourernements-
Anoronungskomitee zur Bestätigung _ror. An der
_Ehaussierung des Hascnpoth-Goldingenschen Wege«
wird auf Kosten der Gouvernementsprästanden schon
jetzt gearbeitet, _«Lib. Ztg.)

_Reval. Meeting, Der Rev. Veob. _sichtet:
Nm 27, April, u« i; Uhr nachm,, fand im Walde
hinter der Irrenanstalt _Scema!d ein Arbeiler-
meetiug statt, an dem ^^—öl> Per'oüe_» , wahr-
scheinlich Deputierte, teilnahmen, Al_« die Polizei
die vom Meeting Kenntnis erhalten hatte, sich dem
Walde näherte _>md einige Schreckschüsse abfeuerte
liefen die versammelten Arbeiter auseinander. Fünj
Mann wurden _ucrhaste'.

Petersburg, De r PortArlh nr -_Proz etz_.
In Anbetracht des auf den allerunterlänigsten Be-
richt des Kricg«_ratc« erfolgten Allerhöchsten Be-
fehls, die Generalleutnant») St« _ssel, F ock und
_Smirnow und den Generalmajor Reiß dem
obersten Militärkriminalgerichte zu übergeben, sind
die auf die Angelegenheit der _Ucbcrgalie der Festung
Port Arthur an die Japaner bezüglichen Ma-
terialien dem Militärprotureur zur Zusammen-
stellung der Anklageakte übergeben worden.

Petersburg. lieber die von der Pet, Telegr.
Ag, gemeldeten Arretierung de« Mörders
Herzensleins _Topelcm schwebt, den Nirsh,_^Wed. zu-
folge, noch immer ein Dunkel, da weder der
Petersburger Prokura!,!',, nach der fiuuländifche»
Regierung von dem Ergreifen _Topelcws eine
offizielle Meldung zugekommen ist.

Einige Personen, die sich für diesen Prozeß
interessiere», haben beschlossen, ein Gesuch einzu-
reichen, um eine offizielle Untersuchung dieser
neuesten rötselhafien Episode in dem Hcrzenstci!!-
_prozesse_.

Hierzu meldet uns unser -l,-Berichterstatter aus
_WiIna, daß der Mörder de« ehemaligen Reich«-
dumadcpuiiertcn Herzenstcin, der _Pinslsche Klein-
bürger Lew Topolcw zur Zei' im Wilnasäieu
Kriegs-Gcfängnii, interniert in, jedoch am l. Mai
nach _Wiboig übergeführt werden iollle. Er gib!
es zu, Herzenstcin für eine größere Summe, nahl
an lausend Rubel, ermordet zu Haien,

Auch ist Tupolew sehr cntiüstcl darüber, daß
man ihn nun doch zur Verantwortung zieht, wc
ihm doch _Slraflosiakeit zuacsichcrt worden war_.

«,». Petersburg. Eine _Statistik der
O sterbelohnungen hat sich ein müßiger
Kopf in den Birsh. Wed, geleistet, Danach haben
1802 Rangerhöhungen und _58_«_i Verleihungen
von Orden und Medaillen stattgefunden. Zu Ge-
neralen der Infanterie _resp, Artillerie und zu
wirtlichen Oeheimrälen sind je zwei Personen er-
nannt morden. Der St, _Stanislausorden 3, Kl.
ist 1189 Personen verliehen worden, der Annen-
orden ,'1. Kl. _«7 Personen, der Sl, StanilzlauL-
ordcn 2, Kl, 4ln Personen usn_?. An Medaillen
sind 1130 zum Tragen auf der _Vrust verliehen
worden usw.

Petersbur«. Wie die Birsh. Wed. mitteilen
kursiert in der Hauptstadt _La_^ Gerücht, daß die
geplante Reise des Ottvbristlnführcr« O u t s ch k o w
in« Ausland kurz vor Eröffnung de« Oklobristen-
kongressc_« mit einer Mißstimmung de« Führers
über die Haltung der Partei zusammenhänge: von
_einzelnen Blättern wird daacaen behauptet, daß er

die Absicht habe, aus der Partei auszuscheiden,
»eil sein, Einfluß _ftarl gesunken sei,

Warschau. Auf der Generalversammlung der
Warschauer Literaten u„d Journalisten ist das Pro-
jekt eines _Informationsbureau« für die ausländische
Presse ausgearbeitet worden, um das Erscheinen
falscher Berichte über polnische Angelegenheiten zu

vechüten. Das Kapital der Kasse betragt
I0o,0n0 Rubel.

Dünaburz. Ueber den Verkauf von
Kreutzburg an die _Naueragrarbanl
wird der Düna-Ztg, folgendes geschrieben: Das
Gut _Kreutzburg gehört seit ca. 330 Ichreu der
Familie v, Korff, Die Vorfahren des jetzigen
Besitzer« erhielten das Gut als Lehen vom polni-
schen Könige Stephan _Batori, nach der Einnahme
Dünaburgs im Jahre 1577. Vor Aufhebung der
Leibeigenschaft umfaßte da« Gut ca, 88,000 Dessja-
tincn Land, von denen nach der Aufhebung ca,
40,000 den Bauern ausgeteilt wurden und
3000 _Dessjatinen uon Baron Nikolai Korff teils
zu Schulzmecken, teils zu anderen Stiftungen ver-
wandt wurden_.

Die Witebsker Filiale der _Nauernbank tauft ca,,
30,noo _Dessjatinen Land und offeriert dafür
2,800,000 Rbl„ d. h. 66_^ Rbl. pro _Dessjatine.
Die Dünaburger Landwirtschaftliche Kommission
berechnet den Wert der _Kreutzburgschen Ländereien
auf 2,800,000 Rbl. Der jetzigeBesitzer, Kammer-
Herr Baron Korst behält für sich ca. »000
Dessjatinen mit dem alten Schloß und
zwei Ansiedluugeu. Sein Verhältnis zu den
Bauern war immer ein gutes; auch _al« rings-
herum der Aufruhr tobte. Die ganze Vertaufs-
angelegenheit ist gegenwärtig »ach Petersburg zur
Bestätigung durch die Hauptverwaltung der Agrar-
bank abgesandt_.

L Harbin, Ueb« Bal.teugro.berm _Ctzackn
geht uns die folgende dankenswerte Mitteilung zu:

Beim Durchblättern meine« Tagebuch« fand ich
folgende Notizen, deren Verwendung ich Ihrem
Gutachten anheimstelle_.

Am 3Z/!V _4 3<,6 besuchte ich zum letzten Mal
den _Eharoiner Kirchhof und fand die nachstehend
bezeichneten vermutlich zum Teil die Gebeine von
Balten bergenden Gräber.

1°. ch, _?«_isßp!'7> 5 soci,-ei_2ß. ei_^_i_^l«, _n»«Ä.
(G, von Romberg V. ostsibirisches Schützen-
regiment/.

ch, N_^illill, ÄeoullHi_, I?e2z>_2XN8u_^_i> 2_Mnor>iu
ssaü _»oei, >(.n5. Äpm_^i. _Hsi_^,M ßMinAu
's 13. _Hll,,, 1N_«5, (Gut erhalten). (Leonid
Heinrichs Sohn von _Plato, Fähnrich der VI.
ostsibirischen fliegenden Artillerie - Brigade,

_^13. April 1!)05).
Der ganze Teil der Adels-Kolonne hat gute

Kreuze und Inschriften.
II_imuniMiiKi_, _^_M.I'_iielt -s 4. «aü 1W5 _r.
iFähnrich Aroed Treu -z- 4. Mai 1905, aus-
gezeichnet erhalten),

ÜM!i«iilli, Vn_^ii>i'ß_^i!_ii> _3e.i!_ireiii,, _^Ia_^3i>
23, com. 1805 r, (Fähnrich Wilhelm Seliger
Lodz, 's 23/IX 1905, gut erhalten,.
IIeir,i_> ?L_8_iilllli, _l>^^>_i,-ii^<!iioi>i_^ -s 8. _«28.
1905_l,lPeter Reimann, Fähnrich -j- 8. Jan.
1W5).

_Hki>i_^i> Xv_>'ci>, i«^_nL0ü 25. _»Vr. 1905 r,
lGemeiner Peter _Huus 1' 2,^>. August 1305).
VM Nn_^^_oil,, «l1LciI,!I2!I_21., _Ii_)'p,1!_Ill>.'U

r_^ü, _«Iurre Podrot_, Bauer aus Kurland).
Oscar _Uhs,

Oreßstimmen.
In der Now. Wr, finden wir folgende Bemer-

kung zu der „Agrarfrage in den Ostsee«
Provinzen", die wieder einmal beweist, wie
wenig Verständnis dieses Nlatt für die hiesigen
Verhältnisse hat; bringt sie es doch fertig, die
hiesige Revolution mit den _agraren Zuständen in
Verbindung zu setzen:

„Die Regelung der Agrarverhältmsse der
lettischen Bauern wird die beste Garantie sür die
Beruhigung de« Gebietes bieten. Solange die
örtliche Landbenutzung einerseits auf der äußersten
Landnot der Einen und andererseits auf dem
stärksten Egoiemu« der Andern beruht — kann
von dem friedlichen Aufblühen de« Gebiete« keine
Rede _ftin,"

„Aeuß erste Landnot" — „stärkster Egois-
mus" — zwei schöne _Schlagwort zur Verschleie-
rung der Tatsachen.

Ausland.
Riga, den 3, (16.) Mai,

Deutsches Reich.
Mitwirkung des Volles an der Verwaltung,

Ei» beachtenswerter Bericht des Beil, Tagebl.
lautet wie folgt: In _seincm Stieben nach größerem
Einfluß auf seine politischen Geschicke befindet sich
das deutsche Volk auf ansteigender Bahn. Der
sichciste Beweis dasür ist die Tatsache, daß sich die
Zahl der Verma!l»ng2bcamlen mehrt, die die w ei t-
gehcndste Mitwirkung des Voltes an
der Verwaltung, also eine Selbstverwaltung
im höchsten Sinne, nicht mehr abweisen zu dürfen
glauben. _Ocgenwarlig befinden sich 90 Mitglieder
der Berliner Vereinigung sür _staalsmissenschaftliche
Fortbildung auf einer Studienreise in Schlesien,
Die Herren, die am Sonntag in Breslau ein-
träfe,! Mio von den städtischen Behörden würdig
empfangen wurden, waren abend« Gäste desOber-
präsidcnlen v. Ied li l5.Trützs ch ler. Der frühere
Kultusminister, der kein Staatsmann, aber nach
Aiömarcks Urteil einer unserer fähigsten Verwal-
lungübeamten ist, begrüßte die Vereinigung mit
einer gehaltuollen Ansprache, der wir einige charak-
teristische Tatze cnmehmen. Der Oberpräsident
sprach zu feinen Gästen, die großenteils selbst Ver»
_maltungsbillmte sind, auch über die moderne
Verma ltuitgHtätigkeit, Er sagte unter
Anderem:

Ein Wort eine« der ältesten und tüchtigsten
Vcr«_altung«,_beamten au« der altpreußischen Schule
habe ihnen schon manchen guten Dienst geleistet.
Diese« Wort rührt von dem früheren Oberpräsi-
dtnten der Provinz Westfalen, _Frntz_erlnu.V in ck e
her, an den sich alte Bewohner jener Provinz noch
immer mit Dankbarkeit erinnern. Es lautet:
„Die Kunst de» _VermaUens und _NeAnmb i,«M
auf der Fähigkeit, Menschen und Dinge in ihrer
eigenen Beleuchtung zu sehen," Die Zeit de«
alleinseligmachenden b _urean trati -
schcn Gc istcs in derVerwaltung sei vorbei.
Das sei charakteristisch für unsere Zeit, daß sich im
gesamten Volle der Drang zur Mitar-
beite _rschaft an der Verwaltung rege, und
daß das Volk im Vertrauen auf die eigenen Kräfte
in der Ordnung seiner Angelegenheiten den höchsten
Zielen zustrebe. Diesem unwiderstehlichen Drange
gegenüber würde es ganz vergeblich sein, wenn mir
un_« heute noch dagegen sträuben wollten. Wir
müssen heute arbeiten mit allen Kräften desVolks-
lebens; wir müssen immerfort bestrebt sein, diese
Kräfte noch weiter zu entwickeln, und wir dürfen
nur eingreifen, wenn sie in Kampf miteinander
geraten. Heute sollte man nicht mehr fragen, ob
der Jurist oder der Laie da« bessere Recht spricht
heute komme es auf da« Zusammenarbeiten an
Der _Verwallungsbeamle soll Schulter an Schulter
mit dem Volte stehen und alle Aktionen gemeinsam
mit ihm zur Wirkunq bringen.

Verschieden! : _Nachtichte«.
*— Ein großer parlamentarischer Ab-

schiedsabend fand, wie aus Berlin gemeldet
wird, uorgestern beim Reichskanzler zum
ersten Male im prächtigen Garten, des Kanzler-
palais statt; er war zahlreich besucht, jedoch nur
von Mitgliedern de« nationalen Blocks; das
Zentrum fehlte ganz. Anwesend _moien fein«
fast vollzählig der Bundesrat, viele Großindustrielle
und hohe Militär«; besonders lemcrti wurde der
Botschafter Freiherr v. Marschall aus Kon-
stanlinopel. Zu einem intimeren Kreis vereinigte
Vülom um sich den Herzog Johann Albrecht,
den braunschmcigischm Minister Otto, den Prä-
sidenten des Reichstags, auch freisinnige Abge-
ordnete, wie Müller-Meiningen. Eine längere
Unterredung fand zwischen dem Fürsten Bülow
und dem Herzog Johann _Albrecht über die
braunschweigische Regentschaft statt. Die
Vertreter der deutschen und der ausländischen
Presse waren zahlreich geladen.

^— Aus Braun schweig wirb «_on vor-
gestern gemeldet: Die Schwierigkeiten, die der
Regentschafl«übernahme durch den Herzog
Johann _Albrecht von Mecklenburg
sich in den Weg gestellt hatten, sind durch die
gestrige vertrauliche _Landtagzsitzung beseitigt worden.
Die Wahl wird voraussichtlich übermorgen erfolgen.

*— Die _Kolonialreise Dernburgs
erfuhr, den Nerl. ?!. Nachr. zufolge, auf Grund
der Organisation des _Kolonialamle« eine wesentliche
Uenberung, Nur _Ostafrik« wird diese« Jahr
besucht meiden, dessen Besichtigung die ganze _ver«
fügbare Zeit _Dernburgs beansprucht. Sämtliche
Ernennungen sind noch im Laufe dieser Woche zu
erwarten.

_'— Die Köln. Ztg. _veronentlicht ein Schreiben
au« dem Süden Kameruns, wonach die dem
Kannibalismu« huldigenden _Mata zwischen dem
zweiten und sechsten Breitengrade nicht nur die
_Kiiegsgefangenen verzehren, sondern auch ihre
zum Tode verurteilten Verbrecher, Der Brief»
schreiber war in Begleitung der Erpedition dez

Hauptmanns Dominil und beobachtete, daß die
den» Stamme _Maka zugehörigen Eingeborenen auf
öffentlichen Märtten Me nschenflei _sch
ausbieten. In einem _Trefsen zwischen dem
Häuptling Vitarii und 40 Leuten aus Ound«
sielen 13 der letzteren, die sofort zum späteren
Schmause zubereitet wurden.

Gesterreich-Ungarn.
Die Wahlen zum österreichischen Reichsrat
die, wie unsere Leser wissen, zum _erstenmale auf
_Gruud des so _uiel umkämpften neuen allgemeinen
Wahlrechte« vorgenommen werden, über welche«
unsere gestrige Nummer einen orientierenden
Artikel «unter der _Uebcrschrift „das tote Meer de«
Wahlrecht«") gebracht hat, haben vorgestern be-
gonnen. Darüber liegen aus Wien von vor-
gestern Mittag folgende Meldungen vor:

Seit sechs Uhr früh sind die Wahllokale ge-
ossnet und in voller Tätigkeit. Die Arbeiter-
Icharen gaben ihre Stimmen vor sieben Uhr ab
und zogen dann zur Arbeit, Ganz neu sür Wien
sind die zahlreichen _Damenkomitees, die namentlich
für die liberalen Kandidaten Thanenthal unt
Zcnker agitieren und ein sehr aufgeregte« Wesen
zur Schau tragen. Nebst Fiakern kommen aus
alle verfügbaren Automobile zum Abholen dcr
Wähler in Verwendung. In ganz Wien ist heute
kein Schulunterricht, weil viele Wahllokale in
Schulen etabliert sind. Die Straßen bieten ein
belebte« Aild: Fahnen mit den, Namen der
Kandidaten, Scmdwichmänncr, auch Männer zu
Pferde mit Standarten, auf denen Äufschriflcn
mit der Aufforderung zm Wahl ThuMhll!« zu
lesen sind. Die Agitatoren für die Liberalen
tragen Bilder der Kandidaten auf Kokarden im

Knopfloch.
Weiter wird aus Wien von vorgestern ge-

meldet : Die Wahlen vollziehen sich bisher so-
wohl in Wien wie in der Provinz in großer
Ruhe und Ordnung. Nur au« Galizien laufe!
wieder Beschwerde» über _Vahlbeeinssussungen durch
die Polen und Regierungöorgane ein. Die Wahl
resultate werden erst in später Nachtstunde, zum
Teil erst morgen bekannt werden, da jede Gemeinde
von 500 Einwohnern ein _Wahlort ist. Man
rechnet auf zahlreiche Stichwahlen. Wo die
Wahlpflicht eingeführt ist, ist die Wahlbeteiligung
enorm. In Wien wäre» Mittag« in alle» Sek
lioncn mehr als die,halste der Stimmen _abaeaeben

morden. — Zur Entscheidung gelangen heute ins-
gesamt 439 Mandate, 70 _galizische und 7 _dalma_«
inische Abgeordnete werden in den nächsten Tagen

gewählt.

Frankreich.
2er Ansturm auf das Ministerium

Vlemenceau
wird in der Deputiertenlammer fortgesetzt.
In der Delegation der Gruppen der Linken
äußerte sich vorgestern Vormittag Ministerpräsident
Cl_^_menceau über die _TaaMordnung, die den
Abschluß der Debatten in der Kammer bilden soll.
Die meisten Paragraphen einer von dem Radikalen
Codet formulierten Tagesordnung wurden von
ükmenceau angenommen und darauf auch ein-
stimmig «on der Delegation. Die Tagesordnung
,m ganzen ist aber fast einstimmig abgelehnt
morden. Infolgedessen hat die Delegation beschlossen
ihren Mitgliedern bei der in der Kammer er-
folgenden Abstimmung völlige Freiheit zu ge-
währen. Im Anschluß an die Sitzung der Dele_»
_gation hatten die Minister _Clemenceau, Bricmd
und Viviani eine Besprechung miteinander.

Neb« dasResultat der entscheidenden Kllmmer-
sitzung liegt uns heule bis zur Stunde noch
leine Meldung nor, wohl aber ein aus Par i«
don gestern datierter Bericht der P. T.-A. der in
uer vergangenen Nacht eingelaufen ist und wie
folgt lautet:

In der Abgeordnetenkammer teilt _Brisson
mit, daß 15 Formeln de« _Uebergange« zur Tages-
ordnung eingelaufen seien, Ribot billigt in
seiner Rede die Worte Briands über die «incr-
stäudige Politik der vorhergehenden Kabinette und
gibt den Rat, den Lehrer Mgr«, wieder anzu-
stellen. Briand unterbricht den Redner und
erklärt, die Zugehörigkeit zum Syndikate der
Arbeiterföderatian sei eine Verletzung d«
Disziplin, der entgegenzutreten die Pflicht
gebiete. (Beifall im Zentrum). Ribot gibt
indem er feine Rede fortsetzt, dem Wunsch«
Ausdruck, man möge gegen die Föderation
gerichtlich vorgehen, und fordert Elemente«! auf
eine gerade und feste Politik zu befolgen, (Beifall
im Zentrum und auf der Rechten,) Sembat
sagt, Nriand habe nicht in Übereinstimmung mit
feinen früheren Erklärungen gehandelt und sei mit
den abgesetzten Lehrern hart verfahren. _Iaures
spricht in ironischem Ton von den Radikalen, die
in der Frage des Syndikate« der Angestellten zu
keinem Entschlüsse kommen könnten. _IlluriH erklärt
die Sozialisten lehnten es ab, gemeinsam mit dm
Radikalen zu handeln. Elemenceau eillüit, dil
Majorität müsse sich darüber äußern, ob die Re-
gierung korrekt verfahren sei, indem sie gegen die
Leute, die die Revolution nähren, Maßnahmen
ergreife. Der _scharfe Ton des Manifeste« der Fö-
deration rechtfertige das Verbot an die Lehrer, der
Föderation beizutreten. Ein Schließen derselbe«
märe inkorrekt. Der Föderation schlössen sich
Syndikate an, die die Ansichten der Regierung
nicht teilen. Llemenceau hofft, daß die Mehrheit
die Regierung in ihrem Bestreuen, die Reform-
Projekte zu verwirklichen, unterstützen werde.
Wenn die Mehrheit nicht zu arbeiten wünsche
zeige sie den Bankrott der gesetzgebenden Gemalt.
Elenienceau schließt seine Rede mit den Worten
„Ich bin der Anklagen überdrüssig geworden, daß
ich eine gefährliche Politik befolge. Meine Herren
Radikalen! — sich zur Linken wendend — ich er-
warte Sie", und verläßt unter dem Beifalle der
Sozialisten, des Zentrum« und einiger Radikaler
die Rednertribüne. Brian» erklärt, seine Po-
litik stimme mit der _Clemenceaus überein. Sie
beide wünschten nicht mit Repressalien Mißbrauch
zu treiben, sondern «ollen die Fälle uon Wider-

setzlichkeit bestrafen. Er schließt mil den Worten:
„Wir «erden die Freiheit der Syndikate erweitern
und sie vor Willkürakten schützen" .

Großbritannien.
Die Gährung in Indien

beschäftigte am Montag dieser Woche da« englisch e
Unterhaus in lebhafter Weise. Wir geben
au« den un« vorliegenden Berichten folgendes
Wesentlichere:

Mehre Radikale stelltenFragen an den Staats-

s ekretär für Indien, Mark,, bezüglich der
Verhaftung und der Deportation eines ein-
geborenen Agitator« aus _Lahore und regten eine
Abschaffung _dez _Gesetzes an, nach welchen, die Ver-
haftung erfolgte, _Morlei_) setzte auseinander
das 1818 erlassene Gesetz bestimme: Um in den
der britischen Herrschaft unterstehenden Gebietendie
Sicherheit gegenüber inneren Unruhen aufrechtzuer-
halten, tonnen einzelne Personen ohne gerichtliches
Verfahren in Gewahrsam genommen werden. Der
Agitator _Lajpatrai, der in _Lahore verhaftet worden

sei, «erde im Fort in Hast behalten weiden; man

werde ihn bis auf weiteres mit aller Rücksicht als

Staatsgefangenen behandeln. Redner weist die
Abgeordneten, die so besonder«« Interesse an der

indischen Reform bekundeten, darauf hin, daß es

wenn die Unruhen um sich griffen, mit allen jenen
Aussichten auf Reform, die ei und der Vizekönig

zustande zu bringen hofften, zu Ende sei» würde_.

Niemand sei so sehr gegen derartige Exekutivmaß_«
nahmen alü er, aber die Maßnahmen müßten be-

urteilt werde» nach der augenblicklichen Notlage

und Gefahr, Die letzten Nachrichten aus dem

_Pundschab haben bemiesen, daß die mit voller
Unterstützung der Londoner Regierung getroffenen

_Mahncchmen zur _Aufrechterhallung der Ruhe aus-

gereicht hätten. In _Ostbengalen sei die Lage

gespannt infolge der _grohen Mische« Hindu«
und _Muhammedan« herrschenden Erbitterung,

Italien.
_Massenverhaflunsten «an ssamoristen m

Neapel,
Während der Verhandlungen in einem ProM

wegen Ermordung eine«, Ehepaare« _Cucocolo wur-

den auf Befehl de« Untersuchungsrichters in Neapel

am letzten Sonnabend morgen vierzehn der gesahr-



lichsten _Camoristen festgenommen, und übend« ver-
haftete die _Gendarmerie den sogenannten _Professor
Giovanni _Rapi, der in der gleichen Sache schon
einmal dem Strafgericht« eingeliefert und später
freigelassen morden war. Den eigentümlichen Um-
stand, daß alle diese Verhaftungen und überhaup!
alle Ermittelungen in dieser Mordsachc nicht von
der Polizei, fondern von der Gendarmerie durch-
geführt wurden, erklärt die neapolitanische radikale
Presse damit, daß sie die Polizei ohne weitere« de«
Einverständnisses mit der Camora anklagt und
diese Anklage auch beweisen will_.

_Spanien.

Ue8e« die bevorstehende Taufe des Thronelben
erhält die Königsb, Mg, Ztg. die folgenden inte-
ressanten Mitteilungen au« _Madridi Es wird
hervorgehoben, daß der Prinz von Usturien den
Rufnamen UIfon 3 erhalten wird. Es wird
weiter betont, daß zu seinen _Taufnamcn mich der
Name Edward gehören wird. Was damit bezweckt
meiden soll, ist klar_. Dieser Zweck erstrahlt aber
in noch schönerer Beleuchtung, wenn man feststellt
daß zu den Taufnamcn auch die Nanicn Wil-
helm, nach dem Deutschen Kaiser, Franz, nach
dem Kaiser nun Oesterrcich, und Carl, nach dem
König von Portugal, gehören werden. Nicht nur
der König von England, auch die eben genannten
drei Monarchen sind Paten des spanischen Thron-
erben. Die Namen, die der Prinz von _Afturien
zu Ehren dieser Paten erhalten wird, sind
aber bisher _a_<I mn,M-eii> ^«lulu-cü

_^_luriain ver-
schwiegen worden, Nach dem soeben Gesagten
ist eine Meldung völlig »»verständlich, die
durch da« Wolffsche Nurcau verbreite! wurde_.
Danach soll der spanische Minister _Canaleja_«
mitgeteilt haben, der König von England habe
Pate sein wollen, dieses Anerbieten habe aber ab-
gelehnt werden müssen, Tatsache ist, daß weder der
völlig Edward, noch ein anderer Monarch seine
Patenschaft angeboten hat. Der König von Spanien
hat sich vielmehr seiner Zeit an die genannten
_Herrscher gewandt und sie ersucht, Pate zn stehen:
ein« Einladung, der die Bezeichneten entsprochen
haben. Soweit dieser _Korrewondent.

Inzmüchen il ! die _jpaniiche _Agencia _Fabra doch
in der Erkenntnis gekommen, daß ein derartiges
Versteckspiele,! nicht nur für die Außenstehenden
amüsant, sondern auch zwecklos ist_; sie veröffent-
licht jetzt sämtliche Namen des Kronprinzen
die gerade ein Dutzend füllen. Ein Telegramm
meldet au« Madrid, 13. Mai: In Ergänzung
ihrer früheren Meldung teilt die Agencia _Fabra
mit, daß die in das _ZiVilslande«icZister einge-
tragenen Namen des Prinzen von Asturien
folgende sind: Alfonso, Pi«, Lhristino, Eduardo
_Francisco, Guillelmo, _Earlos, Enrique. Eugenio
Antonio und _Vcnancio.

.1. Pin Aller höchster Dank. Seine Kaiser-
liche Majestät hat, auf der nnlenänigsten Untcr-
legung de« Kommandierenden des II«, _Malo.
_iaroslamschcn Infanterieregiments über die Tapfer-
keit der Untermilitärs bei dem Fluchtversuch der
Arrestanten im Rigaschen Zentral-Gefängni_« am
3>, März, eigenhändig zu vermerken geruht: ,,II>>
!>_a,'il>!_M,iii''l> >io,i"_^iiu _i:«r,<>v,ii>ni,i>'" l,<Die
braven _Sckildwachen haben nicht den Kopf ver-
loren"». Die Untcrlegung über d>n Vorfall selbst
_laulc!:

„Am 31. März, um 5 Ubr morgen«, überfielen
102 aufrübreiische _Urrestantcn die _^childmache der
I I, Not!.' des II«, _Malojarosslawschen Regiment!',

Zuerst ergriffen sie de» dejouriercnden Gefängnis
_Aufseher, warfen ihm ein Handüich um dl» Haie,,

schleppten ihn in eine Kammer, nahmen ihm den
Revolver und die Schlüssel von anderen Kammern
ab, worauf sich 5n- 7,, Man» auf den Wackt-
soldatcu stürzten, der an der Türe des _Lokals der
Schildwachc stand. Es entstand zwischen ihnen
ein Kampf, wobei dem Soldaten die Flinte entzwei
gebrochen wurde. Die Arrestanten drangen in das
kleine Lokal der Schildwache, i» welchem sich
5 Soldaten befanden. Vier von ihnen vermochten
ihre _Flinten von der Vnramidc _>n erareifen,
wahrend die Arrestanten _rch der vier übrigen
_Flinten bemächtigten. Es entstand mm ein «_°m»'f
mit Bajonetten und Fäusten, wobei d r Soldat
Amajak Moros, ei» armenischer Rekrut von Issnü,
_desonderc Tapferkeit und Energie erwies, durch die
_?-. dl» übriaen Soldaten _aelana, die Arrestanten

»us dem kleinen Lokal in einen Korridor zu ver-
drängen, wo die Soldaten zu schießen begannen,
Es wurden 7 Arrestanten erschossen und 17 ver-
wundet, worauf die Arrestanten sich in ihre
Kammern zurückzogen,"

Die genannten Soldaten sind zur _Dekorierung
mit Medaillen vorgestellt, und außerdem noch mi!
Geld beschenkt worden und zwar: der Leiter der
_Schildmache Unteroffizier Wassili) _Rjasanom mi!
IN Nbl,, der Untermililär _Amajak Moros mi!
15 Rbl. und die übrigen Untermilitär« je mit
5 Rbl.

»Q. Der ßiuländische Gouverneur Geheim»
r»t Sweginzew kehrte heute morgen mit dem
Schnellzuge aus Petersburg nach Riga zurück und
hat die Ausübung seiner Amtspflichten wieder
übernommen. Auf demBahnhof wurde Se. _Excellenz
von Beamten der Oouvernementsregierung und den
hiesigen Polizeiauloritäten empfangen,

»n, General _Varubajew, Inspektor der In«
_fanlerie, traf heute morgen zur Inspektion der
Truppenteile aus Petersburg in Riga ein.

5 Staatsrat A.I. Nupper_«, Gehilfe des
Prcßinspektor« in Riga ,früher de« Riga« Abge-
teilten Zensors) für die lettische Presse, ist gestern
nach schwerem Leiden gestorben. Der Verstorbene
wurde im Gesinde Maure der Praulenfchen Ge-
meinde am 1«. April 1837 geboren. Im Jahre
18«4 absolvierte er die geistliche Akademie zu

Moskau und wurde danach als Lehrer am hiesigen
geistlichen Seminar angestellt. Im Jahre 1572
wurde R. zum Vorsteher einer 4_klassigen geistlichen
Schule in Riga ernannt. Als Zensor der lettischen
Presse war er vom Jahre 18«» ab tätig. R.
tonnte auf eine längere pädagogische Tätigkeit
zurückblicken: im Jahre 1«9« feierte er sein
25jllhriae« Jubiläum als Lehrer,

Wir unsererseits sind nur gelegentlich, wenn er
die Funktionen des Abgeteilten Zensors stellver-
tretend versah, zu dem Verstorbenen in direkte
Beziehung getreten und haben ihn dabei als einen
zwar äußerst vorsichtigen, jedoch freundlichen und
entgegenkommenden Beamten kennen gelernt,

3er _sthef der Hafenverwaltung macht Nach-
stehendes bekannt:

Holzindustrielle und Änkerneeken nehmen, zu-
wider dem § 3,'! der bezüglichen obligatorischen
Verfügungen, eigenwillig aus den Holzgärten Flösse
ohne Empfang einer Genehmigung der tzafenver-
ivaltung. Deshalb bringt der _Hafcnchef in Er-
innerung, daß solche Personen der Verantwortung
gemäß den _ß_§ 41 und 42 der obligatorischen Ver-
fügungen unterliegen,

X Die dritte Äonfercnz der _Mgaschen
sozialdemokratischen Stadtorganisati»« wurde
nach der neuesten Nummer der Zihna, im April
abgehalten. Zu der Konferenz hatten sich 35 stimm-
berechtigte Mitglieder, darunter 2 von der Sol-
datenoraanifalion und 5 Gäste, eingefunden_.

Die Verhandlungen mit dem „Bunde", betref-

fend die Vereinigung der Lettischen Sozialdemo-
kratie mit diesem, wurden von der Tagesordnung
gestrichen,- weil die Vertreter des „Bundes" sich
nicht eingefunden hatten und weil diese Frage auf
den bevorstehende» Kongressen verhandelt meiden
soll. — Nach dem Bericht des _Rigaschen sozial-
demokratischen _Staottomitccs ist die Tätigkeit der
_Organisation in unserer Stadt nach den Reichs-
dumawahlcn eine viel regere und energischere ge-
wesen : die Stimmung ist gehoben, neue Gruppen
haben sich gebildet und das Budget ist gewachsen.
In den letzten Tagen ist wieder eine Ermattung
zn verzeichnen, die sich durch die „Repressalien"
der Regierung und derKapitalisten, die zunehmende
Arbeitslosigkeit, das Hineinfallen mehrerer Ge-
nossen, „Provokationen" usm, erklären lassen. Zum
Besten der Arbeitslosen sind Sammellisten und
Proklamationen verbreitet und die Propaganda-
Frage ist geordnet worden. Die Rigasche Organi-
sation hat jetzt ein Zentrum, da» in deren
„ideelle Tätigkeii" Einigkeit und _Siistcm gebracht
!_,al, Anch in der Angelegenheit des Zusammen-
stoße« im Zeniralgefängnisse sind die erforderlichen
Schrille getan und sämtliche _Maierialicn der sozial-
demokratischen Fraktion der Reichsduma zuge-
sandt worde». Nur i» der Angelegenheil de«
andcrsstämuügc» Proletariats ist noch nicht«
getan und die Bedürfnisse der _Lithauer, Polen
Esten usw. sind noch nicht befriedigt. Das „rote
Kreuz" ldie Unlcrstützungskasse» befindet sich, wie
es im Bericht beißt_, in einer _irauriaen Laae,

Viele _luneingcfallenc _Genosjen können nicht unter

stützt werde», weil es an Geld mangelt, — Die
Vertreter der _Soldatenoraanisation berichteten, daß
dic Tätigkeit in dieser Organisation mehrere Mo-
nate hindurch vernachlässigt gewesen sei und unter
den Mitgliedern schlechte Beziehungen besiandcn
haben, Jetzt sei die Tätigkeit der Soldatenorga-
nisation wieder „geregelt" worden, nur herrscht
auch liier ein großer Geldmangel, Vor allen
Dinge» müsse man für die erforderlichen Lokale
sorgen. Den Vertretern der _Soldatenorganisaiion
wild auf der _Stadtlonferenz das Stimmrech! ein-
geräumt. Die Protokolle der _Stadttonferenzen
sollen in Zukunft stenographisch geführt und ge-
druckt werden.

So die _Zihna, Daß die neuerdings wieder
zunclüncnden _Ausschreitungen der hiesigen Sozial-
demokraten dic Regierung und Gesellschaft zu einer
tatkräftigen Abwehr veranlassen werden, die dann
eine heilsam«: „Ermattung" unter den Genüssen
hervorbringen wird, das sollte die sozialdemokratische
Siadlkonjerenz wohl schon längst begriffen haben_.
Wenn diese Leu!« überhaupt noch _eiwas lernen
können, dann wird für sie dic kläglich verlaufene
mit neuen Opfern verknüpf! gewesene Maifeier
von der sie sich so viel versprachen, eine neue

l>u Hu de« Mordversuch einer Schülerin

erfahren wir folgendes, Am I, Mai, um 8 Uhi
morgens, begab sich dic an der Feldstraße Nr. 12
wohnhafte Schülerin Anna _Stclpe, in die Lergsche
Schule an der _Elisabethstraße, Als sie von der
_^urcntür_anc in die Ritterstraße einkehrte, beacanete

ihr bei dem Hause Nr. 75, ein unbekannter mas-
kierter Mann . Als dasMädchen an ihm vorüber-
gegangen war, sah sie sich um. In diesem Augen-
blick feuerte derUnbekannte aus die Schülerin einen
Renolverschuß ab und _uerfchmand. Die _Schulenn
verlor die Besinnung. Zu sich gekommen, begab
sie sich in die Schule, wo sie von dem Vorfall er-
zählte_. Dieser rätselhafte Vorfall wurde am Nach-
mittage von der Schülerin und ihrem Vater der
Polizei gemeldet, die eine Untersuchung einleitete_.
Der Hut d_^ _Mna _Slelpe war in der Tat von
einer Kugel durchbohrt, den Schuß hatte aber
niemanh gehört

-_^u— »ätselhafter Raub, Dieser Tage
erschien nachts im 3, _Polizeidistrikt des Moskauer
Stadtteils ein unbekannter Mann, nur m der
Leibwäsche, und erzählte, er sei an der Dünaburger
Straë von 3—4 Kerlen überfallen, in einen
_Fuhrmannsmagen gehaben und in den _Bickernschen
Wald gebracht worden. Hier hätten die Banditen
von ihm Geld verlangt und als sie nichts ge-
funden, hätten sie ihn verprügelt und um feine
Kleider beraubt. Darauf fei die Reihe au den

Fuhrmann gekommen, von dem sie gleichfalls Geld
verlangt hätten, W°« mit dem Fuhrmann ge-
schehen, wisse er nicht, denn er fei von den Räu-
beru entkommen. Da ron dem Fuhrmann jedoch
der Polizei keine Meldung zugegangen ist, nimmt
man an, daß der um feine Kleider _Neraubte wohl
anderwärts ausgeplündert ist. Ueber den Vorfall
wurde ein Protokoll aufgenommen und eine Unter-
suchung eingeleitet,
..! Raub. Auf der Pontonbrück« raubte am

I. Mai c. am Tage ein Mann einem gewissen
Alexander Mehge eine Uhr aus der Westentasche
und wollte fortlaufen, wurde aber ergriffen. Auf
der Polizei wurde in ihm der arbeits- und
wohnungslose Jakob Franz rekognosziert_.

ÜU. Zu der Kirchhofsschänduug, die, wie wir
gestern meldeten, am Abend des 1. Mai auf dem
Thorensberger orthodoxen Kirchhof geschehen ist,
ist nachzutragen, daß es da« Grab des im August
vorigen Jahre« auf der Pontonbrücke erschossenen
_Revicraufsehers des 1, _Mitaucr Stadtteils
_Ss»«low gewesen ist, von dem das _Marmorkreuz
abgebrochen und gestohlen wurde. Von den Ver-
brechern war auch der Grabhügel besudelt worden.

_»u Haussuchungen und Verhaftungen
politischer Verbrecher haben in den letzten Tagen
wiederholt stattgefunden. Uns werden folgende
Falle gemeldet:

Am 2N, April wurde eine Haussuchung in dem
_Hau'e Nr. 5U an der Sprenkstraße vorgenommen
und hier unter der Treppe gegen «UYN Proklama-
tionen neuesten Datums in russischer, lettischer und
_lithauischcr Sprache entdeck!. Die Flugschriften
wurden konfisziert, und nachdem in der betreffende»
Wohnung ein Hinterhalt gelegt, einige verdächtige
Persönlichkeiten arretiert. Festgenommen wurden
ein gewisser Iwan Schimanis, Friedrich Bergmann
und zwei Frauenzimmer Riwka Nagos und Marie
_Behrcnt, Sie wurden der Gendarmerie übergeben_.

Am I. Mai wurde eine Haussuchung an der
Vatthäistrahe Nr, 52, Quart, «4, bei einem
gewissen Andrei _Klihgo vorgenommen, wo einige
revolutionäre Broschüren gefunden wurden. In
der Wohnung Nr, 47, die ein gewisser Peter

Kommissar inne _hal, wurden illegale Literatur und
Photographien, vermutlich ron politischen Ver-
brechern, entdeckt_.

In der _Revalcr Straße Nr, «7 wurde in der
Wohnung eines gewissen Fritz _Rehmald eine Haus-
suchung vorgenommen. Obgleich hier keine revo-
lutionäre Literatur gefunden wurde, wurde der
Sohn de« _WohmmgZinhabers, August _Rehwald
verhaftet.

Ferner wurden am !0, April in der _Vicrbudc
in der Nrückenstraße Nr. 2 von einem Schutzmann
drei Kerle verhafte!. Bei einem, Namens Peter
_Halning, wurden 1_N7 Rbl, in barem _Gelde, ein«
_goidene Taschenuhr, 3 goldcne Ringe und eine
Sammelliste der Lettischen Sozialdemokratie ge-
funden. Alle drei hatten vermutlich falsche Pässe.
Nach ihnen solle,! die zwei anderen Andrei _Klion
und _Pelcr _Kusaa« heißen. Auch _Kalnmg hatte
einen falschen Pas; auf den Namen Wcisch lautend_.
Alle drei Revolutionäre wurden der Gendarmerie
übergeben und eine Untersuchung eingeleitet,

_«n, <5in Teil des _Minengeschwaders der
_Valtischen _Flotte wird in diesem Sommer in
_Niga erwartet.

_^ Neue lettische Zeitungen. Die Muhsn
Laiki erfahren aus sicherer Quelle, daß in den
nächsten Tage» eine neue, zweimal wöchentlich er-
scheinende radikale Zeitschrift _Jaunlls domas
_>Neue Gedanken! erscheinen wird. In _Miiau wird
eine Aktiengesellschaft die Zeitung Drangs ,Der
Freund! erscheinen lassen, Ter bisher dreimal
wöchentlich erscheinende _Lecpajll« Nehft-
ncsi« «Der _Libaucr Bote» wird künftighin täglich
erscheinen, Dic in letzter Zeit etwas zusammenge-
schrumpfte lettische radikale Presse wird durch da«
Erscheinen der obigen Blätter einen starken Zu-
wachs erhalten_.

Lokales.
3« -Hest - Vorstellung i« _Ltadtlheater »«

!. Jahrestage des Deutschen Vereins
findet, wie bereits bekannt gegeben morden ist, am
Mittwoch, den 9, Mai, statt. Das Pro-
gramm umfaßt:

Niederländische« _Dankgebct.
Prolog, gedichtet von Herrn Oberlehrer

K. _Stavenhagcn,
Leonoren-Ouverlüre von Beethoven,
Goethe« „Egmonl",

Die Preis« der Plätze sind folgendermaßen
festgestellt: Fremdcnlge 3,50 Kop,, I, Rangbalkon
2,80 Kop,, I, Rangloge 2,15 Kop,, _Orchesterloge
2,50 Kop,, _Parquelloge 2,15 Kop,, I. _Paraue!
2,l 5 Kop,, II, Parquet _^ 1,70Kop,,II. _Parauet N
1.4_N Kop,. Parterre I,_n<_i Kop,.II. Rang-Balkon
_I.4N Kop.,II. Rang-Loge I.I" Kop,, Sleh-
parterre 75 Kop,.III. Rang-Valkon _vV 75 Kop,,

Rang-Balkon !! 55 Kop., Gallerie 35 Kov.
Da die '«_ciucinnahme für die Schulen de«

Deutsche,! Vereins in Riga bestimmt ist, werden
_Ueberzahlungen und Darbringungcn
mit besonderem Dank entgegengenommen.

Der Verkauf der Karten findet von
morgen, _Frcilag, ab im Bureau de«
Deutschen Vereins von 10—5 Uhr statt.

Da eine sehr rege Beteiligung der deutsche»
Gesellschaft a» dem Ehrenabend des Vereins an-
genommen werden darf, so empfiehlt es sich, recht-
zeitig die Karlen zu lösen_.

_Ilnfcr _Rigaschcs Kunstgewerbe Hot wieder
tinen schönen Erfolg zu verzeichne,!, — Zur Be-
schaffung von Glasmalereien für die in Kiew neu-
irbaute große ri'mi'ch katholische Kirche des hcüg,
Nicolai war seitens der Bauleitung eine Kon-
kurrenz ausgeschrieben worde», zu welcher hervor-
ragende OlasmalerciAnüalten in Odessa, War-
schau, Krakau und Pari«, sowie die besten« be-
kannte Anstalt unserer Mitbürgers Ernst Tode
aufgefordert worden waren. Nie wir erfahren,
hat Herr Tode in der Konkurrenz den Sieg da-
vongetragen und ist ihm in diesen Tagen die Aus-
stattung der ganzen Kirche mit Glasgcmäldcn end-
ziltig übertragen worden, — E-_» handelt sich um
insgesamt vierzig Fenster von teilweise sehr be-
deutenden Dimensionen 1 der größte in Rußland
bisher zur Vergebung gelangte Auftrag auf dem
Gebiete der _Glasmalerli, Die Arbeit gestaltet
sich iür den Künstler in'ofcrn zu einer besonders

dankbaren und interessanten, aber auch schmierigen
Aufgabe, als infolge der inneren Raumgestaltung
des Gotteshauses von mehreren Punkten aus
sämtliche vierzig Fenster gleichzeitig gesehen weiden
können. Daher müssen diese in ihrer Farben-
wirkung, welche zudem von ihrer Lage zu den
Himmelsrichtungen ganz verschiedenbeeinflußt wird
sehr forgfältig abgestimmt werden; der Künstler
gedenkt diese lokalen Verhältnisse noch besonder«
auszunutzen und eine Art von _Farbensymphoni« in
seinen Fenstern hervorzurufen. Eine ebgenartigc
kirchliche Symbolik soll diesen Kunstmerken noch
«inen besonderen Reiz verleihen. — Wir wünschen
dem strebsamen und unermüdlichen Leiter eine«
unserer hervorragendsten _Kunstinstilute ein fröhliches
Gelingen seines vielversprechenden Werke«. _^_V. _L.

Vom Hafen. Da unser _Haupterportartikel
Getreide, in diesem Jahre vollständig fehlt, »_ir
_fogar Weizen und Roggen au« dem Ausland«
importieren, der größte Teil der vorigjährigen
Flachsernte bereits verladen, und für Eier, deren
Export in den letzten Jahren stetig wuchs, gegen-
wärtig im _Auslande wenig Nachfrage ist, so werden
die endlich zahlreicher eintreffenden Flösse hoffentlich
unsere Erporttätigteit wiederum beleben_.

Leider haben einige Holzhändler in diesem Jahre
bei der Flössung durch verschieden« Widerwärtig-
keiten große Verluste erlitten. Heftiger Wind und
starke Abströmung verursachten Floßbrüche und
rissen viele Flösse auseinander, die umgebunden
werden muhten, dabei ging auch Holz verloren_.

Ein Teil der Floßleuie streikte und war erst
durch Zulegen zur Wiederaufnahme der Arbeit zu
bewegen. Auf einigen Nebenflüssen der Düna fiel
_fda« Wasser so schnell, daß der Transport del
ertig gebundenen Holzes unterbleiben mußte.

an, Vo» der Düna, Nach der Peilimg de»
Fahrwasser« von Riga bis Dünamünde _nmrdcii
gestern die _Nauigationszeichen ausgestellt.

Unsere Anlagen, auf die wir _Rigcnser mit
Recht stolz sind, werden bald in vollem Frühlings-
schmuck prange» und uns die im Sommer gewohnte
herzerquickende Augenweide bieten. Merkwürdiger-
weise geht der _Rigenser im allgemeinen wenig
spazieren und der Flaneur jeden Alters und Ge-
schlechts zieht es vor, lieber auf dem Trottoir des
_Alcrandcrboulcuard« an der _Esplanadenscite ein
dutzcndmalauf- und abzulaufen, als in den dreireihigen
schöne» Alleen de« _Aleranderboulcvards oder um
die Esplanadc zu promenieren. Nun, _tas ist eben
eine Liebhaberei, di« nicht »ach jedermann« Ge-
schmack ist. Die Spaziergänger, die aus Gesund-
sundheitsrücksichtcn sich in ten Anlagen ergehen
und ihre Freute an der Entwicklung der Natur
haben, sind der Verwaltung unserer Anlagen jeden-
falls dankbar für ihre vortreffliche Instandhaltung
sowie für ihre Erweiterung und Verschönerung. So
gereicht es den Spaziergängern in den Anlagen
de« Puschkin-Boulevards zur Freude, daß der wüst«
Platz an der Nordscite des neuen Laboratoriums
de« _PolytFchniknm« zu freundlichen Anlagen um-
gestaltet wurde. Wo bleiben aber die Bank«, die
früher dort, wenn auch nur spärlich, aufgestellt
waren, die in diesen! Jahre aber gänzlich fehle»?
z_^ ci»e einzige Bank in diesen Anlagen_?
Das kann doch unmöglich mit Absicht der Verwal-
tung geschehen sein, und es ergeht die Bitte un
lGtere, längs dem Kanal und auf dem Wege u,im
Russischen Theater bi_« zur Puschkin-Brücke ein«
größere Anzahl von Banken aufstellen zu _lasfcn.
Und noch eine Bitte! Soll!« es denn _wirklich
nicht einmal an der Zeit sein, die gräßlichen
jedes ästhetische Gefühl verletzenden. Äugen und
Nase in gleicher Weise beleidigenden, offenen Mist-
karren aus den Anlagen zu beseitigen oder sie doch
wenigstens mit einem Decke! versehen zu lassen?

_«_tadttheater. AI« zweite Gastrolle singt I>>_-
Richard _Aanaich vom _Stadttheatcr in Magdeburg
am Freitaa — Abonn, « 4N — den Siegfried
in Wagners gleichnamigem _Mustkdrama, Der

Anfang ' dieser Vorstellung ist bereits um ? Uhr,
Sonnabend — Abonnement _^

4N — sind«t die
letzt« Aufführung von „Oedipus und die
Sphinx" bei kleinen Preisen statt. Sonnlag
wird die Operette „Der Rastclbinder" von
_Lehar mit Herr _VruuoHllrprecht und Frl.
_Vilma Lonti als Gäste wiederholt. Montag
— Abonnement _N 5_N — wird „Dcr _Enang«Ii-
mann" mit _Dr, Nich. Banasch _ali Gast zu
kleinen Preisen aufgeführt. Als dritte Gast-
rolle spielt Herr Bruno _tzarp recht am
Dienstag den _Mcuzon in dem Schauspiel „Die
rote Robe".

Nlllvierturse von _Iljifch. Wir lenken die
_Aufmertsamkeil unserer geschätzte» Leser auf den
am Sonnabend den 5. Mai imSaale der Schwärzen-
Häupter, um « Uhr abends, stattfindenden Mu-
sikalische» Abend der _^chüler der von,

Ministeriuni des Innern bestätigten Klavier-Kurs«
des Freien Kimstlerc> Nikolai JIM. Das Pro-
gramm dieses Abends bietet recht vielInteressante«

seine»! Inhalte nach, außerdem wird der bekannte

_Kiumler am Schlüsse des Programme« einige
Solo Nummer» cumühren. Die Billetts _« 30

50 Kop, und 1 Rbl, sind an der Kasse der
Nusikalien-Handluug von P. Neldner und am
Abend am Eingänge zu haben,

Livlandischer Hacht-Klub. Da« Komitee _pr»
_IN07 0« setzte sich au« folgenden Herren zusam-

men : A. _Nolfschmidt, _Ehrcnkommodore, V. H,
Veitk,, Kommodore, E. v. Fricsendorff, Nizekommo-
dore. W. Hol mann. C. Hörn, Fr. tzccking, W
_Radctzly, technische Abteilung;I. _Trahke, A.
Korst, 'Fr, Keüe, A, Kasack, wirtschaftliche Ab-
teilung ;I. Fricdenberg, Sekretär,

NU. Der Friedensrichter des 15. Distrikt«
Salmanow siedelte gestern mit seiner Kanzlei an
die Grenzsiraße Nr, I in Edinburg über_.

Aus dcmVureau desHaciensbergetT»m«er-
lhcaters: In der heutigen Abend-Vorstellung
„Der Herr Senator" und »Jochen Päsel" mit
Emil Richard in der Titelrolle debütieren dic
Damen Sanden und Gößmer. In der morgen



Freitag, stattfindenden Nistaufsührung vom „Hund
von A_^Zkerville" sind die Herren Steinert, Köhler
Jan!««,, Wald, Miller, Turtschinomitsch und
Lckcrt sowie die Damen Wagener, Richard und
Waldan in Hauptrollen beschäftigt.

F««l lappa«_ate an Straßenbahnwagen. Einen
wirksamen Schutz vor _demUebersahrenwerden durch
elektrisch.: Straßenbahumagen hat der Rat der
_"-ladt Dresden zur Einführung gebracht. Der
Rnt hatte im Jahre 1903 einen Preis von
10M_0 Mark für eine solche _Schichnorrichtung aus-
geschrieben; nun hat sich nach jahrelangenVersuchen
_Kerautzgefielll, daß _uuter den 400 _Newerbern ein

einfacher Privatmann, der Kaufmann Bruno
Helbig in Dresden, die schmierige Aufgabe am
besten gellst hat; er erhielt »on dem ausgesetzten
Preis zwcir nur 4WN Mark, da auch noch zwei
andere Vorrichtungen au« der ausgesetzten Summe
bedacht wurden. Ab« sein Apparat, der aus der
Strecke Dresden-Laubegast probeweise eingebaut
wurde, Hirt allen Erwartungen so befriedigend ent-
sprochen, batz der Rat nunmehr beschlossen hat
weitere Wagen mit ihm auszustatten. Der Hel-
bigsche Apparat, eine leicht an jedem Wagen an-
zubringende selbsttätige _FanMOirichnmg, bewährt
sich so musterhaft, daß einmal sogar zwei Hunde
und eine auf dem _Fahrdamm aufrecht stehende
Bierflasche sicher und unverletzt aufgefangen wurden.
Bei Tag und Nllcht, in allen möglichen Lagen und
Stellungen vor die Wagen geworfene lebensgroße
Lederpuppln wurden bei monatelang fortgesetzten
Versuchen stets sorgfältig aufgenommen und weiter-
getraaen. — Auch die ,,Große Berliner Straßen-
bahn" hatte, wie erinnerlich, vor einer Reih« «on
Jahren Versuche mit _FanZapparaten angestellt.

NllHschutz-Vorrichtungen. Da« Inserat der
Firma Baltische Elektrotechnische Werke
am Kopf der heutigen _Nnmmer weist das Pu-
blikum nochmals darauf hin, wie nötig es ist, der
Gefahr vorzubeugen, welche die in unser» Gegend
so häufig niedergehenden Gewitter mit sich bringen.
Auch wir empfehlen unfern Lesern sehr, die ver-
hältnismäßig geringen Kosten einer gewissenhaft
ausgeführten Blitzableiter-Anlage nicht zu
scheuen. Man vergesse doch nicht, daß die kalten

Blitzschläge, die sehr häusig vorkommen, »ft großen
Schaden anrichten — wahrend keine Versicherungs-
Gesellschaft dafür aufkommt. Man «ende sich
also bei Bedarf einer Blitzableiter-Anlage an die
Firma Baltische Elektrotechnische Werke, Ritter-
striche Nr. Ig, die auf diesem Gebiet reiche
Erfahrungen hat. Außerdem ist e« sehr ratsam
schon vorhandene Blitzableiter-Anlagen von Zeit zu
Zeit einer Kontrolle zu unterziehen. Auch dazu er-
ilärt sich obige Firma gerne bereit, indem sie mit
dazu geeigneten Apparaten die Anlagen prüft und
htwaige Reparaturen auf« billigste und gemissen-
easteste ausführt,

_^. Diebstahle, In voriger Nacht sind ver-
schiedene Kleider und zwei Taschenuhren aus der

Glitte!« Nachschlüssel« geöffneten _Wohnung des
Kleinbürgers Samuel _Hirschfelb in der Romanow«
straße Nr. 79 gestohlen worden. — Gestern um
2 Uhr nachmittag« haben Diebe aus der mittels
Nachschlüssels geöffneten Wohnung der Klein-
bürgerin Frau Woitekuna_» an der großen Sand-
straße Nr. 28 v_«rschi«dene Kleider und Wäsche ge-
stcchlen.

Au« dem Tagesbefehl an die _Nigasche
2wdtp«lizei. Für den 1. Mai. Wegen Remonte-
arlniten wird die Nikolaistraße zwischen der Ritter-
lMd Charlottenstraße vom 2. Mai bis zur Ne-
«digung der Arbeiten für den _Equipllgenuerlehr
Gesperrt werden.

Für dcn 2. Mai. In letzter Zeit ist bemerkt
,.orb<n, daß mehrere Personen mit Automobilen
ohne Nummer und ohne vorschriftsmäßige Er-
laubnis der Stadtverwaltung fahren. Infolge-
desseu trage ich den Pristaws auf, daraus zu
achte», daß die Besitzer von Automobilen jeder Art
die _Qrtsstawten erfüllen. Die Schuldigen sind
zur Verantwortung zu ziehen.

_Nrexlcnsammlung des Vereins gegen den Vettel.
Die Bewohner derI e _sn _s! i r ch en >, 2 u« orom >
Marien», Pur!- und Lprenlstraße
werden darauf »ufmertlam _gemacht, dah der Brocken-
wagen morgen die _genannten Straßen _befahren wird
um von dl» dort wohnhaften Hauöständen, die sich dazu
_bereit erklärt haben, die Brocken zum Besten des Vereins
besten den Bettel abzuholen.

UnbefteNte Telegramme vom 2, Ma!, (Posl> und
_lelegrapiienkonlor, Alexanderstrahe Nr, Ü2). _tzambur_«,
Ludwig, — Eur»!ll>, A!arch, — Vicilost»!, _Lrey, —
Nilno, _Nortkiemic,, — Plnnaiani, Nestfald,

Vnettaften.

X., Riga. Die _^_elaiineschicht der photo-
graphischcn _Trockenplatten besteht nu6 einer füi
diesen _Spezialzwcck hergestellten Gelatine und
Nromsilber, dl_>» aus einer Vromkl_>lil«!>mg »_nlei
Zusatz «on _salpetersaurem Silber entsteh!. Durch
verschiedene Vcrfnhren, deren Beschreibung hier zu
weit sichren würde, wird die Empfindlichkeit und
die Fähigkeit der Platten zur richtigen Wiedergabe
der Tonwerte der Farben in der Natur gesteigert_.
Näheres finden Sie in den Hand- undLehrbüchern
der _Photographie »on H, W,Vogel, Eder, _Miethe
und Pizzighclli.

Quittung.
Lammelluch Nr. W, Nr, 44, Sammlung zum _Nestei,

de§ _Loangelischen _FeldlazareliZ, Von .HerrnRedaüeurRuetz
zweite Gabe der Sammlung der _Nissaschcn _Nundschan
Äulel zweihundert (200) erhalten zu habe,,, bescheinigt mi<
herzlichem _^anfe

den 23, April 1ÜM, Kr, GelderbI«m,
Herr Dr. <3 «l de ii l ° m schreibt un_« hiezu i Wir sind

durch die llfferwilligleit unlerer Freunde in der Lage ge-
wesen, alle an unä kommende Bitten uni Eröffnung von
Küchen «lullen zu lönnen,

Quittung.
Für die Witwe _Kolnina (siehe Nr. 100) ginnen ein von

P, L. T. 2 3ll>>.
Weitere Gaben nimm! entgegen

die Ervedition.

«»_lnid««»«_,» Freitag, den 4. Mai, — _zl»_ri»n. —
SonneN'Aufgang4 Uhr 5 Min,, »Untergang 8 »l>i 35 U,
_lageslange l« Lwnden 30 Win,

T«q»»nz am 2. Mai.
3« E!»d«h«!« am _Toge ....— Perlon«,
„ _Etattlheater »m _Mend llannhäuser) . L_2? „
« Hagenöteraer 2»«m«rthe»ter am _Taze — „
,» „ „ am Abend 160 „
„ _llalserlich» Garten 253 „
„ »ari«t« Olympia 32»
„ Alc»,« «1»

«Lettern»»!,, »om 3, (!«,) Wal S Uhr _Worten«
_-_>-12Gi, «_Voromet« ?5t iu». Wind: E. NewöM,

>/_, _2 »hl Nach«. ><_. 13 Vr. V, N««m_«t« ?_5U m»
Wind_: E, Trübe,

_T o t e n l i tt e.

Fleischer Emil Karl Beckmann, _Za./IV. zu Riga.
Nollegiensekretär I«hn Karl _Thomasow, 30I.,

2,/V. zu _Reval.
Henryk von _Zachert, 13,/V. zu Berlin.

kzandel, Verkehr und Industrie.
5°p»«z, Prämien-Pfandbriefe de«Neichs-Adels-
Agrarbank vom Jahre 1889. Gewinnliste der
35. Ziehung, veranstaltet am 1. _Vtai 1»!»7.

Hauptgewinne, im Nettage von I0W bis
_200M_0 Rbl., sielen auf folgende Billette:

Nr, Rr, Gewinn Nr, Nr. Gewinn
der de« in der des in

Serie _NillettL Wl. _Veric _NilleltZ Rbl.
18b?? 24 «<X»N0 L?«N 2? 10NOU2»» 13 ?»OllN NI_62 25 1000
_I5»44 _^ 4Y«YN 843« 2t 1000
I05?3 4l 2ÜÜM 12W« 22 1NM

«852 !! INOON I414U ü 1000
14122 38 10000 1438!» 31 ION»
1I?4? 7 1000» 2422 81 1000
10280 8N «M! 2142 28 1000

2N_72 3» «000 1ö??N 4? 1000
11484 I 8000 42IN 42 1000
»344 25 8000 »?«» 6 1000

1351_Ü 22 »000 11»?? 12 100013295 38 5000 5218 5 ION«
»092 12 L_000 2625 10 1000
2955 5 5000 3031 _L 1000
2845 33 5000 534? !5 1000

I33N5 « 5000 _7N0I Z8 1000
I38_V_3 8 5000 ÄNNN 7 1000
11bO7 4K 5000 301U 14 1UY_0
0614 16 5000 3310 II 1000

Gewinne »»„ 500 Mll.
fielen nach der Äomüjt W«m. »us _ftlgende Genen und
Nummern!

O«r, +, 2er. Nill. S«. Alll. C«r. NU,
82 II 3822 23 7918 I» 11382 1«

101 34 2325 35 708? 28 I1N«1 20
IN» IN 3838 4» 8000 21 12023 29
186 08 390<> 18 8275 38 12081 41
188 03 3N4'.' 02 »28» 21 I21_I0 3«
205 3» 3854 32 »2»» 81 I2I41 28
21? 23 3364 07 8334 2.2 12162 18
320 06 402« 11 8383 23 12328 03
323 II 4071 8? l»YN 02 12853 01
388 01 4240 I« «515 I» 12486 28
278 20 42S5 2? 8515 32 125,32 41
3»8 II 4298 50 8613 21 12623 16
645 19 4470 03 »«21 12 12694 88
«50 4! 4486 4« «848 45 12695 13
«88 83 4488 48 «66« 4? 12888 22
»«8 10 4544 43 8788 0« 1282« bU
731 59 4578 02 881« 14 12829 3082« 09 4775 08 8848 42 12864 12
887 4? 4884 48 885? 23 1287? I»
»01 1? 515» 25 8»I4 45 13033 22
102? 01 5151 25 8820 82 13068 0?
Ilüi 38 5152 2» 8856 35 I_3I28 30
111? ÜO 5193 04 LN?4 1? 1_Zl3? 18
1124 80 5244 50 9288 2» 1822? 35
1200 20 5858 01 8340 03 18285 48
1274 48 537» 28 »352 12 1«2?3 48
1845 10 538? 20 S8_S2 «8 13818 32
1354 46 5420 1? 8448 0? 13378 38
1385 ig 544« 44 »458 28 18400 03
1541 05 5463 50 84»5 36 I84IÜ 10
16U9 41 5724 2? 2520 43 1344? 151746 3« 5748 _M «522 lg 1850°' llH
1748 12 5771 8? 8575 18 1354? 50
1810 21 58N0 45 8668 I» 13552 31
184» 15 5»2_» II 8L70 16 13702 II
181? 03 6103 08 9675 42 I8?23 33
1961 01 81«3 14 8701 14 1874» 432156 11 «208 1? 9701 28 I38»1 05
2171 23 «22» 2? »?9I 4? 14004 0?
218» 29 «238 05 9824 2? 1403» 02
2243 ho «403 25 8945 14 1411? 152321 21 «441 25 10045 25 14142 332326 38 «487 40 10138 23 141_«5 142475 2H ss4»7 04 10250 1Z 14,L_» _^2484 80 _g5N8 II 10483 12 14806 13
2581 43 Uö«1 M 1U_582 82, 143»» 11
L612 «ß 664» 3? 10592 13 14400 21
2823 42 «828 18 10634 33 14400 88
2«41 Ig «823 4« 10340 04 14453 «4
2673 83 6848 01 1086» 01 14485 38
2714 1? 7036 36 10840 33 1466« 39
2??? 28 7054 44 IN849 12 I4«?0 28
2?98 8? ?I38 38 10855 41 14980 182850 34 7152 15 10379 08 I_498I 43ÜI62 23 7179 21 11051 84 1502» 2»
3223 29 7182 2« 110?» 02 l51(>4 0333_N <_z? 721? 22 110N« II 1518» 42
3845 ni 7241 1« II328 13 15220 10
3348 ig 7_W7 32 1_I_362 -'_!8 !5'_>8g '6
3424 40 742? 15 11523 22 15498 09
3434 10 7_^ü_2 »» I15U1 41 15513 34
853? 0« 7685 32 11630 22 15612 28
8612 llss 7718 II IIÜ59 22 15812 48367« 52 7722 44 I_,»<U 12 II«« 4«
3731 48 7893 41 11905 28 15834 28

Im ganzen 300 Gewinne im _GesmntbetrMe »on
«00,000 Ml,

Tie Auszahlung der _Gewinne finde! üUZjchliehIich beim
2i, _PelerLlmrM Kontor der _Etaatsban! statt-, mit Ein»
_aadln _mienest solcher _UuZzMuna, sowie hinsichtlich lieber-
jührima, der (_Gewinne anü dem Et, _PeterLburger Kontor,
könne» sich die Besitz« der Nillette an jede Institution der
_Ba»! inenden, unter Vorweisung derPfandbriefe nnd der zur
Versicherung derselben bei _Uebersenoima, an das Zt, Peters-
burger Kontor _noumndilV» _Tumm«, Nach den _Wlrhlchst
lesMigten Nestimmungen über die 5 pZt, Präm_,ewPs»nd>
_briese der Neichz-Adel_«,Agrarbank vom Jahre I«89 werde» die
auf die Pfandbriefe _gefxtlenen Gewinne drei Momtte „>_,<<, der
_Ziehuni, _imzgezaM, _d,!, , °om I, Äugus! d,I, In An-
lietroch!desie», das! die _Uuszahluna, der _Ncwmnc mit der
Au»si>>!run_« einiger vorhergehendenFonnaülöten »erlüüpft
ist, werden die_Vesiner dlv _Pfan»iriefe »nfgesordcn, _s,lll« sie
die Gewinne „»»erzüglich „ach (^inui!! dicseü _Ie!,»i»_ü >„
empsangen ,vün!chen ,»_,it ülnrechnung der für die »ebei-,
führunz der Ven'inne «»Z dein Et, _Peters!>nr»el Kontor
erforderlichen Heü'. die Eingaben mu solcher _Zeitrechnung
z_» mache» , daß sie bis zum !5, Iuü »n da« Li- Ptteio-
burger Kontor gelange» _lmine»,

Tabelle der in der _A m0 r»i I a ! i» n« - Z ie l, » „g an,
I, Mo! IID7 in dn _3!«a!üb>!!_,l!>^n!,„!ni,!,, ,,i!«,!cw_<i«,
_Zerie» der » _v,_!l,Aiämieu_ _̂Psanobriefe «« _Rcick« ^»cl_?,
Agrarba»! _ooin ^>alnc !^^!>.
'Jede der,mchml_,_m!_V, _^_nic» c„tlki!l 5','Pf_.md>-_^i-_» »o„

Nr. 1 _dis ?>r , 50 _einschliesilich.

Nummer» !« l llnwllisielten Serien!

L» 2»«« «»«» »44» 12734
12« 2881 «88? »451 12777
203 32?« «841 »502 12824
428 32»« «»»« l»2«N _^8S5
465 8484 7110 »574 188?»
496 3580 71«2 »_k»» 1»035

LN» 4011 7270 »N1» _I_3068
584 4028 731? 9721 >W«
672 4121 7620 »725 1!326
93? 44U4 7«5!> »803 13431

1083 45M» 7»?8 !M3 I!!482
132» 4««0 _7U8? 10290 13643
1847 4711 ??«8 10894 18844
142« 4808 8005 10448 1_Z_794
155» 4980 8078 10485 1_N816
I»?1 b0?3 8156 1052? 14064
16?« 5178 8169 10580 141»?
1690 5228 8192 10586 14142
I_68U 52»5 8285 I0«2I 142U3
l?44 5414 834» 10745 1425«
189« 5540 «4IU II052 14284
1832 K_50U »42« 11128 143»«
M»1 56«6 8612 11340 1468?
2185 5«?1 8640 II_372 1477?
232? 5741 886« 11468 14802
2353 5832 8675 II_570 14825
244» «020 8711 1IS3? 14878
248? «034 «852 II848 1480?
24»0 6058 898» 1170« 14»»«
2552 »288 »012 1l?51 15008
2583 «384 »103 12063 I5I_88
2594 «451 9183 12120 15480
2841 ««05 9184 I240I 15505
2683 «608 8230 12491 15S12
2688 «_6M 8382 12483 15651
L8I« _67N4 »403 12548 15935
2875 «W? U_437 12823

_Iin _L»»zen 184 Serie» l_920N_NMelte), die einen Gesamt-
wert von 1,242,000 Rbl, refläsentieien.

Die bei der Amortisation gezogenen Nillette werden
»omI. August 180? ab in den Kontoren und Filialen der
Staatsbank, fowie auch in denRenteien derjenige» Gtidte,
die keine Institutionen der _Vwatsbanl lesitze», mit 135
Nbl. pro Etücl eingelöst.

Kredit für gesellschaftliche Handels«
«_rganisationen.

Der zeitgenössische _Handelskreoit ist entschieden
persönlicher Natur: die Banken kreditieren der
einzelnen Person, nicht aber der gesellschaftlichen
tzandelLorganisation. Es erklärt sich dieses durch
da« Mißtrauen gegen die derzeitige gesellschaftliche
Kultur; man geht eben von der Voraussetzung
aus, daß die Einzelperson in besserer Weise ihre
eigenen _Oeldgeschaste führen wird, als eine Gesell»
schaft dieses tun kann. Eine derartige Lage der
Dinge «meist sich als äußerst ungünstig für do.2
ökonomische Leben der Bevölkerung, und die kauf-
männischen Autoritäten, die über einen weilen
Horizont verfügen beginnen auch bereits dagegen
anzukämpfen. Ueber einen sehr interessanten
Versuch der gesellschaftlichen _HandelZarganisotiim
einen Speziülkredit zu eröffnen berichtet _daL
Petersburger Blatt Pet. List. _DaZ Vlatt schreibt:

„Die Herren _Doequier au» Paris, und Wertheim
au« Berlin machen der Stadt St. Peter«burg den
Vorschlag, eine Bank für _turzteiminierten Kredit
zu begründen, mit einem Grundkapital von _lO Mill.
Rubel, und zwar _aufsein« kaufmännischer Nasi_»
die in der _Handelsmelt bisher uöllig neu ist. In
dieser Bank sollen vorwiegend Handelswechsel
kollektiven Charakter« diskontiert werben. Wenn
als» z.B. die Gesellschaft der Alexander-, Marien-
und Andreas-Haudelsreihen in St. Petersburg sich
zu ein« „Mistischen Person" mit solidarischer
Haftung orgmnsiert hätten, so würden sie eine unbe-
unbeschränkte Diskontierung für ihre Wechsel in
Anspruch nehmen lönnen und zwar um einenvollen
Prozent billiger als bei Wechseln mit zwei Unter-
schriften und um einen halben Prozent billiger als
bei bei Diskontierung «an Warenwechsel durch die
ReichSbank «der deren Filialen _resp. Abteilungen.

Diese Vorzugsstellung gedenken die Gründer
dieser Bank auch auf die Wechsel der Mitglieder
»_on Produktenbörsen auszudehnen, falls bei diesen
Börsen, Genossenschaften «der Verbände zur gemein-
samen Wechseldiskontierung mit solidarischer Haftung
der Mitglieder untereinander eingeführt werden
«der falls die Statuten dieser Börsen in dem Sinn
ergänzt «erben, daß die Unterschrift dreier Glieder
de« Börsenkomltees auf dem Wechsel eines zur
Börsenkaufmannschaft gehörigen Kaufmannes eine
solidarische materielle Hastung der Nörsengenossen-
schaft fi!r die Verpflichtung deö einzelnen Gliede_«
derselben nach sich zieht.

Außerdem würde die neue Bank zu einem ge-
ringfügigen Zinsfüße zugunsten der Vanl, auch
gewissen Gruppen der Handelümelt dieses Recht der
Diskontierung von Wechseln einräumen, saus nur
diese Gruppen «on Kommerziellen sich zu solidarisch
haftbaren Verbänden zusammentun würden. So
>»nnlen z. N. die Kolonlalwarenhändler, die Wein-
Händler, die Tee- und Kaffcehänbler, die _Kaufleute
der _Galanteriewarenbranche, jede als Gruppe für
sich genommen, einen solchen verbilligten _Krebii
sich zunutzen machen, fall« die Engroshändler und
Detailvertäufer dieser Branche zu einem solidarisch
h_astbaren Verbände _zusammentieteu würden_.

Es märe wohl sehr wünschenswert, wenn diese
neue Form des Kredite« ihre Wirksamkeit auch den
gesellschaftlichen Verbünden zuwenden winde, welche
in beschränktem Maße einen kommerziellen Charakter
tragen (so z. N. den Konsumgeschäften, den Leih-
und Sparkassen usro,

— Erläuterungen zum Wechselrccht. Das
ZivilkassntionLdepartement des Dirigierenden Sc-
niilü hat, wie die Tora. Prom. 'Gas. mitteilt, f ol-
gende Lrläuterungen zu den _Artt. 3, 5, r_>, 9, 13
und 81 der Wechselordnung vom 28. Juni IN03
gegeben:

I) Ein Wechsel mit ungenauer Angabe der Ver-
fallszeit, und zwar: „nicht früher als an einem
aemisscü Termin" kann nicht als ein „auf Sicht"
ausgestellter Wechsel _angeschm «erden,

2_> Ein Wechsel, in dem die Unlerschrift des
_Wechselinhabern vor _dcm Familiennamen des
crftc,, Wechselnehmers steht, ist als fchlechaft an-

zmchen,
,!, Der _Umsmud, daü ein Wechsel in _ande«

Hände übergegangen ist nicht auf _Indosso des ersten
Wechselinhaber« , foüden! auf Indoffa einer dritten
Person, die i!_,_n cm _Nlelle de« de« Schreibens Ilin-

digen Wechselinhaber« , wegen Krankheit oder »uf
persönliche Bitte des letzteren, unterschrieben Hot
macht den Wechsel zu einem fehlerhaften.

— Eine l«_mmerzielle Abteilung beim Ver-
lehrsministerwm. Wie die offiziöse Tora. _Proni
Gas. meldet, hat es das _Verlehrsministerium für
notwendig befunden, bei der _Hauptvemallung der
Eisenbahnen eine besondere kommerzielle Abteilung
zu begründen. E« erweist sich, daß eine solche selbst,
ständige Abteilung notwendig ist, um die faktischen
Bedürfnisse der Landwirtschaft, de« Handels und
der Industrie in den Rayons der _Kronzbnhnen
festzustellen. Die Frage einer gründlichen Reorga-
nisation der kommerziellen Branche in der Zentral,
Verwaltung und in den lokalen Verwaltungen der
Regierungseisenbahnen wird al» Oesetzesentmur!
der _Reichsduma vorgelegt werden, gleichzeitig mii
anderen Reorganisatiünsprojelten de» Verkehrz-
ministeriums.

_— Erleichterung bei der Ausstellung »««
_Handelspapleren, Die Lib. Ztg. berichtet: Ni«
zum Iahte 1905 wurden die Handels- und Ge-
werbescheine je nach Wunsch der Interessenten ent-
weder von der Rentei «der _v«n den örtlichen
StMämlern _nusgestellt. Im _Ichre 1905 Werte
der Kurlimdische _Kameralhof die Ausstellung der
Handelsscheine in den Stabtämtern und beschränkte
sie auf die !» Kurland nur spärlich ««_rhandenen
Nenteien. Diese recht überflüssige Neuerung dez
Kurländischen Kameralhoft zwang die Handels- und
Gewerbetreibenden derjenigen Studie, in denen keim
Renteien vorhanden sind, zwecks Erlangung i_»ü
Handels- und Gewerbescheinen zu weiten Fahrten
und überbürdete das kleine Beamtenpeisonal dn
Renteien mit kaum z» übermältigenber Arbeit. Be-
s onders scharf traten diese Mißstände in du Man-
schen Rentei zutage, welche außer Libau, noch du
Städte H_asenpoth »nd _Grobin, die Flecke» _Durben
nnd P_olangen unk die Kreise Hasenpoth und
Grobin mit Hündeltzscheinen zu »»sehen Hütte.
Vom 1. Juli d.I. an führte nun dos Finanz-
ministerium die alle Ordnung für die Ausstellung
von _Hllndelspapieren wieder e n.

— N«n der Berliner Vörse, Berlin,
14. Mai. Die Börse steht fortgesetzt unter dem

Eindruck der ganz ungewöhnlichen Getreide»«!«-
steigerung, die sich besonders in Amerika in einer
seit Jahren nicht mehr gekannten Weise gellen«
macht. D» die Nem-Iorler Fondsbörse daraufhin
ermattete, London infolge der Medioliquidaümi
Verstimmung zeigte und in Paris «in Temvs-
Artike! über Marokko beunruhigt hatte, ft hat!«
unser Markt heute mit den empfindlichen westlichen
Einwirkungen zu rechnen. Trotzdem vollzog sich
der Verkehr in ausgeprägter GeschäftLstille, einnml
weil die berufsmäßige Spekulation zurzeit keinerlei
Aktionskiaft bekunden kann, und dann »eil auch
die Outsiders außerordentlich geschwächt erscheinen_.
Sehr bemerkt wurde, daß die _ProduktionMlse
ungeachtet der rapiden amerikanischen Aufmärts-
bewegung für Getreide nur 1^/2 bis 2 M. höhne
Preise erkennen lieh. — Inbezug auf die <M-
marttlage ist die neuerdings hier und in London
eingetretene Versteifung der Zinssätze
und die Meldung zu beachten, wonach ungarische
Pfandbriefinstitute sich zur Emission 4'/« pr°-
zentiger Pfandbriefe entschlossen haben, wa« auch
den Geschäftsverkehr der deutschen Hypothekenbanken
berühren dürfte. Aus Wien fehlen heute wegen
der _Reichstagsmahlen die Vorböisenkurse, Aus
Russen übten die _Dumnberatungen keinen Einfluß
aus, zumal Petersburg unveränderte Notierungen
gesandt hatte.

— _Ttreilbewegung in _England und _Ameril«
London, 14,. Mai. Der Verband der Lisen-
bahuangeste llten wird demnächst eine große
Versammlung abhatten, in der endgiltig Maß-
nahmen vereinbart werden sollen, dk bezwecken,
die Forderungen der Arbeiter bei den Bahngelell-

sch_aften durchzusetzen. Ls scheint sicher, daß ge-
gebenenfalls 8NM_« organisierte _Eisenbahnanaestellte
der Parole der Führer folgen und in den Oen e-
ralstreit treten.

New-York, 13. Mm. Heute kam es »n den
Kais vielfach zu Streitigkeiten zwischen au«stänbiae„
Hafenarbeitern und Arbeitswilligen. Die _ktzleren
wurden durch die Polizei geschützt. Getötet wurde

niemand. Gestern Abend ist jedoch aus der _Nr»«l-

luner Seite ein arbeitswilliger Italiener ermorde!
worden. Man bringt die Tat, wegen deren Mi
Italiener verhaftet sind, mit dem Ausstand m

Verbindung. Zu dem Zwecke, dem bestehenden
Streit zwischen den _DnmvfergesellschafM und dm

Hafenarbeitern ein Ende zu bereiten, ist W eine

Bewegung im Gange, die darauf abzielt, die Ver-
mittlung der Zwilsebenüion herbeizuführen.

Bremen, 14. Mai. Nach einer dem Nord-

deutschen Lloyd aus New -_I 0rk zugegangene»
Depeschl geht die Beladung und Entlöschung °«
dort anwesenden _Llnyddampfer in befriedigender WeM

von statte», so daß die fahrplanmäßige» _Abfahrlen

der Dampfer keine Ttöiunzen erleiden «erde»_.

Der Ausstand der Hafenarbeiter ü_<

im Abnehmen begriffen.
- _«° »en»»!!»»« »n'.«e,«ll,«»ft °,« Zuf»!"

bahnen ,» Nuftlan» macht im _Siornit T»ii,°>» _«l»_nm,

daß mit dem _^' Mai IN«? die ermäßigten T»n!° r _«

>/»_. ,«°p. pro P_»d und Werst !,ür den w»zg°"«_°!
I«_n5!'°rt von Petroleum und »„deren ?!»M_<.f'°d«M" »°_'
den Stationen Pernau und N»I! 1 der Pein«»'»«'«"'"

Bahnen, anfachobcn meiden,!_> .,
- «°m »'«»er _Meerrotcchnifchel,»«««». «" °'

2, Mai, »_eMglich der _Arleitersraae hat sich °_« _«°_^
!ech„ische «_onareh d»<ür ausgesprochen, dah «« wu,"M°
wer! wäre, eine _qegensei!il_>e Versicherung aller »»euer _«

<_ü»_a,,!Mten de« _Irammau w« i-eben _,_»_",,_<,_> un° ,

_ich_nell »!« _mWich für «_uhland sch'°d_«'chw!,ch° 2'''«^
,i°nen sür d!e industriellen _eleltrotechnischen _Unternetzn»»'»!,!
emzujühlen_.

(Fortsetzung auf Seite 9.)



Vermischtes.
— Angriff auf einen ßxpreßzug. Fünf be-

waffnete Räuber machten nor einigen Tagen aus
einen Erprehzug der _nordpazifischen Bahn im ge-
birgigen Gelände, etwa 20 Kilometer uon bei
Stadt Butte, in Montana, einen Angriff. Sie
brachten den Zug durch das Schwenken einer loten
Laterne zum Halten und versuchten dann, einen
Wagen abzuhängen, der größere Netläge der Münze
von Seattle enthielt. Als der Lokomotivführer die
Absicht erkannte, gab er Volldampf. Die Räubei
eröffneten hierauf ein lebhafte« Feuer, wodurch der
Zugführer gelötet wurde. Der Zug _lam daraus
wieber zum Stillstände, aber die Beamten de«
Zuges begannen nun ihrerseits auf die Räuber zu
schießen, die fliehen mußten. Es ist dies inner-
halb dreier Jahre der Vierte _Ueberfall in der
Gegend.

Vom Oberlauf der Düna.
Bei oje, 3. Mai, 3 Uhr 14 Min, »_orm,

Trübe« Wetter, 1« Grad Wärme, Der Wasser-
stand ist normal. Oberhalb der Stadt befinden
sich ca. 150 Flöße, die nicht abgehen können.
Etelle die Telegramme bis auf weiteres ein.

_Witebsk, 3. Mai, 8 Uhr I_« Min. vorm.
Es passierten 245 Flösse. Wasserstand der Düna
3'/2 Arschin über Normal, 12 Grad Wärme
Südwind, klar.

_Lizna, 3, Mai, 9 _Ntzr 1,0 Nin. vorm.
Wasserstand deiDüna 5 Fuß über Normal,

Kreutzburg, 3. Mai, N Uhr 25 Min, »orm,
Wasserstand der Düna 4 Fuß 8 Zoll über Normal.

Römer 3Hof, 3. Mai, 7 Uhr 40 Min.
morg, Wasserstand der Düna 7 Fuß 11 Zoll über
Normal,

_Oger, _". Mai, 5 Uhr 53 Minuten _morg,
Wasserstand der Tüna 5 Fuß _>, Zollüber Normal.
— _Kurtenhof, 3. Mai, » Uhr 45 Mi»
vorm. Wasserstand der Düna 4 Fuß 7 Zoll
über Normal.

st.Pet«rsb»«g««N«rse.
_Wrilat. lIhne _zimlrechNiche 2«»»t«»ltu»z.)

P«t«»»l»»«> _D»»»n»l»«> 2» Mol»
1 Uh_« —NW.

W«ch!«l._»m« _Lmdm« _Lh«l »5,bö
Nnlw 4«._70
Pari«.I 3».-

<_pr»,. Vt»_at«_rent« ?2»/«
I, _Pr««!ena»l«il». ....... 342 Geld

_^ 249 Geld
_Adelsl»!« 22N Geld
Russisch« Bank _fti „»,«. tz_«n!xl. . . 33U>/«
Lt. Peterib. Int«!». Handel«».. ... 378
«_lolomn» _Naschinenlailil 48»
»_usflsch._Nallisch« _Waggonfail», ... 3«5 Geld
Ph°»li. ...........18«
_Waggonsabri! „Dmigatcl" bb
_Nonez_._Iuriewl» 11V

Iniden,.'Schluß etwa« besser.
Schluë»«!«. Geld.

I. _inxe« Pl««_ien»nleih« 342
_U.. 248
»_delZIol« . .220
_Nuffenba»! 23l>>/,

St. Petersburger 3eIegr«pheu»Age«t»r.
_stigaei Z«eigb»r«»u>

«!!«t««b«!«, «ünn««»»«, 3, M»>.
Verl. Gem.

Wechlel-ltur_« ». London z N — _' —
4 pro,. _Staatsren!« — 72>/,
5 „ _«_eichsschatzfcheine »on 1904 ...— »»
4>/«„ Naatzanleihe »on 18«« . ...— »2>/<
5 „ innere Anleihe 1305 90.', -
5 „ «_eue _ruWche _Anlnh«190» . . . — «»_'/»
4, Pfandbriefe _dn Ad«l«»_Uar»ib»»l . — «7>/,
5 _„ I . innerePrämienanleihe »»n 1»»4 34« 343 '/_,
» »II. ,. „ 18«« 253 248"
5 „ _Primienpfandlnefe d,_Ade!«>Aa,_r»il>. 224 220»
2'/,» Pfandbriefe derUde«>_Agrarb.I—IV. «5'/« —
3«/u„ _Oblig. d.ruff.gegen!,»»denk,(Net.) «»'/» -
4 „ russ. _kns. Lisenbahn-Anleihni . . 1I«_'/_l _^
4>/,„ St. _Peter§b.Ltadt.>hnp.>V.Pfdl>«.. — ??>/2
4V,,_< N»«_tauer „ » . — 7?>/^
4>/_2„ Nun»« Äo,i»_r>N°nl>Ps°M». . . — 71'j»»
4>/2„ Moskau» „ ...— —
4>/z„ _Poltaman „ ...- 71^/»'
4>/2„ _Chartomn „ „ . . — 74
4'/,» Riäs»n>Uials!el°l!iItnb»hn>lI>bl!g»i.. — —
4'/,. MoSlau'Kafantl-lzifenlahwlliligat.. — —
AMen: M««!»u-Wind»u>»yb>n«lel>N!e»i.. — —
„ 2üd°Ost>_V»hnen — —
„ I, _Zufuhrl,-Ges. in Rußland . . — —
,, Wolga-Kama-Kommerzbant . . . _»» —
„ Russ, _Nanl _ftr _au§». Hondll , . — 33»!/,'
„ R,tzand,<u.Ind>_isti>el,!»Pet«r»l>.. — —
> 2t. _PeterZb. Inten,. Handel«!,. . _^ 375
» „ _NiZlontoian! ... — 414«
» „ Prl»2_t<_K»mm«ezi,. . — —
_„ Rissaer Kommerzbank — —
„ BrjänZler Lchienen>F»bri! ... — —
„ Stahlguh_» u. _Masch,>F. ,,V!ol«»n»" _— —
„ _Klllomna Maschinen'Fabrit. ... — —
„ _Gesellsch. der Malzem-Nerre. . . — —
„ _Geseich, der _PuUlomschen _Fobnl . — —
„ «ulI,>Balt, Naggon'Fabri! ... — —
, Waggmi'Fabri! „Phönix". . . . _^> —

„ Nilopol'Nariupol —, D»n«z>2_»rjMl» —,
_Dmigatel 582,,,

Tendenz: _«_imdendenmerte unter de« Einfluü Ipelu_»
lativer Realisationen. hervarg«ru!en durch das _fallen der
Preise im _Auslande, etwas !chmächel, Fonds flau und
wenig tätig. Lose niedriger.

» «leine Abschlüsse. '» Käufer. »_'» «_z. _Dioidende.
Nellln, 15, <2,> Mai. lag»

(_Dchluhlurse.) »«_h«»
_Auszahlung Peterßlulg — —
8 2. «_uf Petersburg
8 Z. „ «»_ndon 20 445
3M. „ „ 20 285
ST. „ Pari, 8135
2W.„ _„ 8N85
_«usi. «lred,>2ll. 10»Uil. pr. »»ff« . . 214 25 214 45
4°/» _lonsol, Anleihe 1839
4°/_a Ausfische Rente ». 1894 72 3» 7230
4>/2°/» russ. Anleihei,. 1905 ....»I 30 91 75
AM«»: Vt. Petersb. Intern. Nanl . . 15U 40

» _Wzlontoban!. . . — —
» ?!uss. Bank f. »u«m. Handel. . 183 25 134 00
„ «_erIin«Ni«l»nt»<G«!_eH'ch»ft. . N10» 172 NN
„ Pll°»U>i«l»nt. 4>/_l°/» 4>/2°/^Tendenz: schwach,

I»«g
Amsterdam, 15, <2,) Mai. «_orh«.

_london_i _^i°t_» 12 Iä!1
_Privaldislont 4"/>» 4"/>»

Tendenz: ruW,

P»li_«, 15. (2,> Mai.
London _» v«, 25 145 25 140
Auszahlung Pe»ei«»_urg 2«3 25 2«3 25
3°/» Französische »en!« 94 9? 94 95
4«/o _«_ussifch« Goldanleihe 1839 ... 75 25 7» NU
3°/> « Anleil)« I_89I/I_834, . . «2 00 62 35
Pii_»a!dis!o«t 2_'/«> 3'/»°/,

Tendenz: flau.
London. 15, (2,) M°>.

>/,°/° Nonsols 84>>/>« 84«/»
4°/» «usf. _Konlol_« 1889 75',» ?5>/,
Silber in Barren _yro Unze. ...._30^/u 30_^,«
Pl!°a!disl»nt 32/l»°/» 3^/l«/
Tendenz: flau, zum Schluß mehr behauptet.

New >Z _orl, 14. (1,> Mai.
Weizen: schwach,

„ roter, _Ninterweizen !«» . . . 89>/2 I0ÜV,
„Mai. . 100',» IN2
„ Juli . 10»'/, 102'/,

Mais: »ich! »öllia, lchauptet.
„ 016 _milei! pro Mai üi'/^ «!'/«

„ _^_M «Ob,» «0

Gingelammene _Lchiffe.
329 _Rusi, D, „Maria", _Uannapso, °on Re»»I leer an

Min;,
330 Russ, G,-2chn, „Kristap", _Mahllerg, von _Peinau mit

,ü»>lilcinctt _mi G, Schwarz,
331 Nusi,I, „Wichail", Tode, _oon London leer an

_HelmsinH u. l_^_Irimm.
332 Russ, T, ,,_« ener»I «_ur!°", Pulne, _non _Blyth mit

_sohlen an 3i. 'liemann. Oebr. Seeder_^.
Wind: 2N,

Ausgegangene _Zchiffe.
290 ?, „_Irudi>ang", Amimdien, mit _holz nach Tyne,
291I, „E°ns!annn", _Sillin»,, mi! StüilMt nach _Peleii_»

bürg,
292 T, „_Nishnl, _Ilowgoiod", Nieder!»!, mit SlüKgu! noch

Antwerpen.
293 _D. .,?!ereu2", _Hinrichs, mit Stückgut nach Rotterdam.
294 T, „Lier_^hera,", _Reeckmann, mit Holz nach _Mssleth,
295 T. „Verlka Alwina", Nrackmann, mit holz nach

ScholUand.
22« T, „Herold", _Rosalsli, mit Hol, nach R°uen,
29? T, „Romeo", _Colbnl, mit Stückgut nach _kondm_,

via _Libau.
298 _T. „Alei. _^_amburon", Pernir,. mit_: nach_Veiersoura.

Runst und Wissenschaft.
— Ein neues NUd von unserem berühmten

Landsmann Prof. E. n»n _Gebharbt. In
einer Besprechung der internationalen Kunst-
ausstellung in Düsseldorf schreibt die Köln. Ztg.
an der Spitze ihrer Durchmusterung derKunstwerke:

Zunächst heben mir ein neues Vild von Eduard
n, _Gebhardt hervor, Johannes den Täufer dar-
stellend_, der sich hinter dem vergitterten Fenster
seines Käfigs mit zwei auf der Straße stehenden
Anhängern unterhält, die er _auLgesandt hat, sich
nach der Persönlichkeit Jesu zu erkundigen; ein
echter _Gebhardt »on lebendig Volkstümlicher Charak-
teristik und außerordentlichen Schönheiten in Farbe
und Zeichnung. Außerdem stellt derselbe Meist«
Bruchstücke seiner berühmten Bilder in der Düssel-
dorfer _Friedenskirche aus.

Neueste Post.
X Feste«. Am 26. und 27, April sind hier

wieder 6 Personen arretiert worden.
X Kurland. Vor Ostern erhielt, nach der

Balss, der Wirt des Beeschugesindes eine« Droh-
brief, in dem er _aufzefordert wurde, an einen be-
stimmten Ort 50 Rbl. niederzulegen. Im Weige-
rungsfälle werde der Wirt als Teilnehmer an der
_Tuckumer Revolution denunziert werden. Der
Wirt erstattete der Kreispolizei Bericht, der es
gelang, an dem bezeichneten Orte einen Mann aus
dem Puhtschugesinde zu verhaften. Beim Verhör
gestand er seine Schuld ein. Die Wirtin des
verhafteten Knechtes ist vor Aufregung «krani!
und nach einigen 3agen gestorben. In der Sorge
um den Sohn, ist die Mutter des B. Willen irr-
sinnig geworden. Auf die Fürbitte desBedrohten
soll der verhaftete Knecht nicht dem Kriegsgericht
übergehen werden.

X _KaHdangen, Das ausgebrannte stolze
Herrenhaus wird noch nicht renoviert. Bei dem
Brande sind, wie man den _Latm, Aivises berichtet
viele altertümliche Sachen im Werte von einer
Million vernichtet worden. Der Besitzer, Baron
_Manteuffel, hat sehr viel zu Gunsten seiner Bauern
getan, so daß er von seinen _Nachbaren „der
Bauer-Baron" genannt wurde. Unter anderem hat
er sämtliche Krüge geschlossen. Von der Straf-
crpedition sind hier 18 Personen erschossen und
der Lehrer _Pumpur erhängt morden. Jetzt ar-
beiten in der örtlichen Schule 2 Lehrer, Die von
der Gemeinde gewählte Lehrerin ist im Amte nich
bestätigt worden.

X _Selsau, Bei demBrande de« Herrenhauses
in der Revolutionszeit sind, der _Nalss zufolge
nebst anderen Dokumenten auch die Kontrakte und
Pachtkonlobüchlein der _Gefindemirle verbrannt,

_Selsau ist dem früheren Verwalter in _Pach!
gegeben.

X _Kandau, Scheintods Vor einigen
Tagen sollte hier die verstorbene Frau eines Hand-
werkers beerdigt werden. Als der Sarg auf dem
Kirchhof geöffnet wurde, siel dem Pastor die frische
Gesichtsfarbe der Leiche auf, und er ließ einen Arzt
_liolcn. Der Arzt konstatierte, daß die Frau noch
nicht gestorben ist. Die Leiche wurde nach Hause
zurückgebracht. Die Frau liegt, wie man der
_Valstz berichtet, nun schon seit N Tagen in einem
leblosen Zustande, der Leichengeruch ist aber an ihr
noch nicht zu spüren.

Telegramme.
Pri«aU>epeschen der „_Rigaschen _Uundschau."

d«. Petersburg, 3. Mai. Ich erfahre soeben
oaß die Staatseinnahmen lez ersten Quar-
tals 1907 den Voranschlag um 2»
Millionen Rubel übersteigen.

Ct. Petersburger Telegraphen»«««»!»«_,
stigaer _Fweigburea».

Petersburg. 2. Mai, Die besondere Delegation
des Petersburger _Avvellhofes l'llt unter Zuziehung
von _Staudesverlretern den ehemaligen Vor-
sitzenden des _Nomoladogaer Landschaft«-
amtes Demer fürVerschleuderung von «5,000
Rubel mährend seiner _Amtsdauer zur Korrek-
l ion üar re _ston te _nab _teilung auf 1'/2
Jahre umer Vcil»_si aller Rechte verurteilt.

Petersburg. 2. Mai, Die Dumak 0 mmis -
_sion für das _Verpflegimgzwesen hat die _lofortige
Anweisung von 17'^,Will, _Rbln, zwecks Rechnungü-
obschlums mit den Lieferanten des Ministeriums
de« Innern in Sachen der _Verpslegungihilfe be-
fürwortet_.

Infolge der von de» delegierten Studenten
n'äkrcnd der Eramen im 5,Kursus der Militär,
medizinischen Akademie bewiesene Ob-
struktion ist die Akademie bis zum Herbst
_geschlossen morden_; doch sollen die _Examen
im 5. Kursus ibre» _Fortgang nehmen.

Petersburg, ,'.Mai, Die Agrarkom,
Mission der Duma hat die Prüfung des im

Präsidium ausgearbeiteten Programme« der Kom-
missionzaibeiien in Angriff genommen. Geprüft
wurden die zwei ersten Punkte, — ob die grund-
legenden Prinzipien der Agrarreform in beiDuma
oder an Ort und Stelle beraten werden sollen.

Falls die« in der Duma geschehen foll, so unter-
liegen der Entscheidung durch die Kommission nach
der Anficht des Präsidiums folgende Fragen, —
wird die Notwendigkeit des _Zmang«enteignung«-

_verfahrens anerkannt, — wird ein _Landfonds und
eventuell in »elcher Form für notwendig erachtet,
— sollen alle Ländereien zu Zwecken der Re-
form Verwendung finden, — sollen alle dem Fonds
zugeteilt werden, — haben alle Bürger ein Recht
auf Land, «der sind Einschränkungen notwendig,—
gemäß welchen Prinzipien und nach welchen Nor-
men soll die Landzuteilung stattfinde», — sollen
die _Landereien ausgekauft, konfisziert «der expro-
priiert werden?

Unter den Rechten, den Gemäßigten und dem
polnischen Kolo hat das Programm Unzufriedenheit
hervorgerufen, da sie in ihm eine antizipierte Ent-
scheidung der Frage sehen. Die Kommission hat
ihnen ausgetragen, «in s_elbstiMges Memorandum
auszuarbeiten, und verfügt, eine _Unterkommission
zu bilden, die die Frage der Organisation der
lokalen Komitees ausarbeiten soll; infolge der
großen Unkosten will die Kommission von einer
stenographischen Berichterstattung über ihre Sitzungen
absehen.

Petersburg, 2. Mai. Die Dumakom-
missian zur Prüfung des Gesetzentwurses über
die Reform der lokalen Gerichte hat mit er-
drückender Majorität die Thesen des
_Regierungsentwurfes, die sich auf die
Kompetenzsphäre der Friedens-
richter beziehen, angenommen. Alle Zivil-
sachen, die bewegliches oder unbewegliches Eigentum
bis zu einem Betrage von lausend Rubel betreffen
sowie alle _Kliminalsochen, die zurzeit von den Be-
zirksgerichten ohne Hinzuziehung »on Geschworenen
_yechandelt werben, solle» vor die _Friedensrichtei
_kompetieren_.

Die Dumakommission zur Prüfung de«
Gesetzentwurfes über die _Unantastbarkeit
der Person hat den Artikel 4 in folgender
Fassung angenommen:

„dhne eme diesbezügliche _Nerjugung der Gerichts
beHorde können Personen, die im Verdachte stehen, ein«
verbrecherischeHandlung begangen zu haben, nur verHaftel
werden — erstens wenn sie i_» t_^iÄüti oder gleich
nach der Ausführung des Verbrechens ertappt werden,
zweitens wenn die durch das Verbrechen Geschädigter
oder andere Augenzeugen direlt die verdächtige Person
bezeichnen, drittens wenn am _Verdichtizen «der in
seiner Wohnung klare Spuren des _Verbrechens ssefunder
werden, viertens wenn als Beweis dienende _corporZ
äelicti dem Beschuldigten gehören oder sich bei ihm
vorfinden."
M«s5«u, 2. Mai, Heute wurde der _Piragow_'

Kongreß geschlossen; der nächste soll 12_N_8 in
Odessa stattfinden.

W«lag»a, 2. Mai. Nacht« siel bei 2 Gral
Kalte, Schnee, der die Erde dicht bedeckte.

Wiln», 2. Mai. Nach einer Mitteilung de«
zentralen _Zionistenkomitees ist für den mternll-
tionalen Zionisten-Kongrefz der Haag in
Aussicht genommen, wo der Kongreß vom 14, bi«
zum 20. _Auaust _laaen soll. —

_Lharlow, 2. Mai. Der Reservebestand eine«
Zuges stieß auf der 248. Werst der Süd-
bahne» auf eine Dräsine. Diese wurde
zertrümmert und der _Wegemeister und der Be-
triebsdienst - Agent, der sich in ihr befand
gelötet.

Odessa, 2. Mai. Der im Süden weitbekannte
Philanthrop _Marasli, der sich in kommunale!'
Ungelegenheiten vielfach betätigt hat, — so mai
er viele Jahre _Sladlhaupt «on Odessa, — is>
gestorben.

_Verlin, 15. (2.) Mai. Der Reichstag hat da«
Budget in dritterLesung angenommen; eine Unter-
brechung der Sitzungen bis zum 6. November is_>
verkündet morden.

Wien. 15, <2,1 Mai: Ueber die Resultate de_>
zum ersten Mal nach dem allgemeinen _Wahlrecht
vollzogenen Wahlen in« Abgeordnetenhaus liegen
folgende Berichte vor: In 33 Wahlbezirken
Wiens wurden 20 Christlich-Soziale, 5 Sozial,
_demokraten und ein der Deutschen Fortschritts-
partei Angehörenden gewählt. Eg stehen _viei
_Stichwahlen bevor. Unter den Gewählten befinden
sich Bürgermeister Lucger, der in zwei Bezirken
gewählt worden ist, Fürst Lichtenstein und der
Sozialdemokrat Adler. Im Bezirke Baden ist der
_Unterrichlsminisler Marchet bei der Wahl durch-
gefallen. In «4 Bezirke» Niederösterreichs find 40
christlich soziale, 12 Sozialdemokraten und ein der
Deutschen Fortschrittspartei Angehörender gewählt
worden. In 11 Bezirken stehen Stichwahlen bevor_.
Der ehemalige Gras vonBylandl-Rheidl ist gegen de»
Sozialdemokraten _Nretsteider unterlegen. Von
13_N Wahlbezirken Böhmen» sind die Resultate
von _Iiu Bezirken bekannt. Definitiv gewählt sind
die Minister _Pacil und _Prade. Im zweiten
Wahlbezirke Prags steht eine Stichwahl bevor
zwischen einem deutschen _Forlschiittler und einem
Iungtschechen. Bei den Wahlen sind der ehemalige
Nckerulluministei Nuauoy und .der Alldeutsche
Schönerer gegen die Sozialdemokraten unterlegen,
Um die Mittagszeit wurden die Resultate der
Wahlen in 387 Kreise» bekannt: gemäht sind
213 Abgeordnete, unter ihnen der erste Vize-
präsident des Herrenhauses, Fürst _Auersvera.

Paris, 15, ,2,, Mai. Die _Tcpulicnenkammcr
lehnt mit 1N0 gegen 75 Stimmen die Dringlich-
keit der Beratung der Formel _Vailla»», die einen
Tadel enthält, ab, ebenso mehrere DrinZlichleilü-
anträge, darunter einen, der die temporäre Frei-
seeung der Mitglieder der Arbeiterföberation for-
derl. Darauf wurde mit einer Majorität von 351
gegen 214 Stimmen der erste Teil der Formel
_Maujans, die der Regierung das Vertrauen aus-
drückt, angenommen. Der zweite Teil der Formel,

II.

der jeglichen Zusatz ablehnt, wurde mit mit 343
gegen 210 Stimmen angenommen. Darauf wurde
nie Sitzung geschlossen.

London, 15. Mai, Unterhaus, Das Budget
wurde in zweiter Lesung mit 304 Stimmen gegen
54 angenommen.

Nachrichten des _Exenmg Standard zufolge haben
in der_Direktorennersammlung aller größeren Eisen-
bahngesellschaften alle Direktoren bis auf einen be-
schlossen, gemeinsam zu handeln und leinesfülls
den Verband der Eisenbahner als Vertreter der an
den Bahnen Angestellten anzuerkennen, (_Vergl,
„Handel und Verkehr".)

Dem Eveuing Standard wird aus Delhi, wo
die Hindus die _Muhammedaner an Zahl über-
treffen, mitgeteilt, daß es dort zu Unordnungen
aufrührerischen _LharalterL gekommen ist. Man er-
zählt, daß der Statue der Königin Viktoria die
Krone abgeschlagen worden sei. Die Erregung der
Bevölkerung h«t sich bis in den Süden der Halb-
insel ausgedehnt. In Madras patrouilliert Militär
auf den Straßen, Der Daily Mail wird aus Simla
telegraphiert, daß die in Kalkutta erscheinende
Zeitung _Iugenwr die Eingeborenen aufreizt, sich
zu rächen, wenn sie nicht Sklaven bleibe» wollten

_Letzte Lokalnachrichten.
Ein Wechsel i» de« »berste« _Udnnnistratton

wird, wie das Ria,. Tg. mitzuteilen weiß, nicht
eintreten, wenn auch, wie gerüchtweise verlautet,
ewige kleinere Verschiebungen und Äenderungen
im Personalbestände vorgenommen weiden sollen_.
So heißt es, daß der bisherige Lhef der Kanzlei
des Baltische» Generalgouverneur« , _Geheimrat
Koschkin, zum Gehilfen de« General-
gouuerneurs in Zivilsachen ernannt werden
und der Beamte zu besonderen Aufträgen
_Tschaplinski zum Gouverneur von Komno
designiert sein soll,

Stadttheater, — Als T _a n n häu s e r be-
gann gestern ber _Helkentenor Herr vr. Bllnafch
vom _Stadttheater in Magdeburg sein Gastspiel,
Ständen seine stimmlichen Eigenschaften auf der
Höhe seiner Darstellung, so würde ich über eine
der interessantesten Tannhäuser-Lcistungen zu be-
richten haben. Indessen wird der Eindruck der
Kraft, Biegsamkeit und Ausdrucksfll'higkeü, die
seinem Organe in ansehnlicher Weise eigen sind,
wesentlich beeinträchtigt durch eine unausge-
glichene _Tonluldllng, welche bald offenen, freien,
bald zu gedeckten oder kehlig gepreßten
Stimmklang mit sich bringt. Man hört die vor-

züglichen Vortrags-Intentionen eines tief dramatisch
denkenden und empfindenden künstlerischen Geiste«
heraus, der von der Darstellung des stattlichen
Sängers ausgezeichnet unterstützt wird; aber jene
Klanamänael lassen es nicht zn einem uneinge-
schränkten Genuß dieser respektablen künstlerischen
Intelligenz kommen , so siMvatifch man
auch von dieser berührt wird. Wäre die
Tannhäuser -Partie eine _Schauspielrolle, ich
würde nicht anstehen, dem Gaste meine tiefe kritische
Verbeugung zu machen; denn abgesehen von der
markanten, lebensvollen Akzentuierungsart seiner
Sprache, wird diese durch ein Gebärdenspiel ge-
hoben, das «on aktuellster Innerlichkeit ist. Zwar
ist seine Darstellung nicht absolut frei von allzu
herkömmlich bühnenmäßigen Bewegungen; aber
das zeigt sich nur selten und stört nicht den be-
deutende» _Ewdruck, den die wahrhaft dramatische
_Vcranschaulichungskunst des Gastes zu erzeugen
vermag. — Die Partie der Elisabeth wurde diese«
Mal von Friul. Schildöifcr gegeben, und zmar
mit einem so leidenschaftlich angespornten Interesse
an der Aufgabe, daß dadurch öfter« stimmliche
_Kiafiauherungen und überreizte Töne erzeugt
wurden, die über da« edle Gleichgewicht der Seele
der fürstlichen Jungfrau hinausgingen, wozmischen
allerdings auch der Sängerin Hingabe an die
Partie ihren Eindruck nicht verfehlte. — Neu be-
setzt «o,r auch die Partie de« Hirtenknaben, den
Fräul, Ulrich gab; es war merkwürdig genug,
welche wohltuenden, üppigen Resultate der Gesangs-
unterricht und die stimmliche Ausbildung zu er-
reiche» vermögen, welche ganz naiv nur von Berg
und Wald erteilt sein sollen.

F 1i e d r. P il z e _r.

Wechselkurse der M«»« N,_rs« ««»
:_i. Mai 19!)?.

_kemdon 3 m. <!, »r. INPf. Ll_^ »4,55 N. 04.15 ».
Berlin 3 _N, «, PI, 1!X>_«,>NI.: 45,1_" «, 45.85 ».
_?_cris 3 N. _a. _pr. 100Franc«: 3?,_N_5 V, 3?,4ö <?.
_lindon «hell« 92,5^> _,«. e5,N2V.»,
_LeiUn . 4«,«« '», «,i3 _Ä
Pari» , 3»,<0 2. 27,«ll ^>

Wetterprognose für den 4. Mai.
I.Vom Physikalischen haupt'iDbferolltorium in2t.Petersburg!

Kalt, windig, Niederschläge.



Runst und Wissenschaft.
- »_aise« _Wilhel« üb» Hebbel. Unläßlich

der Aufführung de« Lauffschen Stücke» „_Gatberga"
sprach sich, nach der _Freis, Ztg., del _Kaisel auch
bei dem Anhören von „H_erodes und _Mariamne"
über Hebbel au«; er gab seiner Liebe für Hebbel
Ausdruck, der seiner Ansicht nach viel zu wenig
aufgeführt welde. Hebbel sei ein Gigant; das zeige
sich in „tzerobes und _Mariamne". Der Kaiser be-
tonte hierbei seine Bewunderung für das Helden«
aeschlecht der Malkabäer und berührte auch da«
Thema der altjüdischen Kunst, »on der er meinte
daß sie nur in der Kleinkunst _heivorgetreten sei;
hingegen sei die altjüdische _Schriftkunst und Dicht-
kunst «on Bedeutung gewesen. Als dasjenige H«b-
belsche Drama, das er am meisten liebe_, bezeichnet
der Monarch die „Nibelungen", au« denen das
Christentum kraftvoll _herausleucht«. Geradezu er»
schulternd wirke auf ihn die Szene ron Siegfried»
Tod. Die Theater sollten weit mehr dieHebbelschen
Dichtungen pflegen.

— Eine jugendlich« _Komponisti». Aus Lon-
don wird berichtet: Im Zeitalter der Wunderlinder
konnte eä nicht ausbleiben, dah auch die Kunst der
Komposition von recht _jugendlichen Personen geübt
wird. In diesen Tagen wird in einem Londoner
Theater eine kleine Operette aufgeführt, die von
Mih Marjurie _Slaughter, der Tochter eines be-
kannten Komponisten geschrieben ist. Die junge
Dame ist jetzt erst 18 Jahre alt; aber dies ist bei
weitem nicht ihr erster Versuch, zu komponieren.
Sie begann damit bereits, als sie sechs Iah« alt
war, und sie hat sch on verschiedene Operetten kom-
poniert, für die sie eine besondere Neigung und
Begabung zu haben scheint. Sie wirb ihr neueste«
Werk, da« den Titel „Als es noch kühne Ritter
aab" führt, auch selbst dirigieren.

Neu hinzutretendeAbonnenten, welche die _Rigasche
Rundschau für mindestens V_< _3"hr abonnieren, er-
halten di« bisher erschienenen Teile des Romans
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit« und Sitten
Roman V«n Max Grad, kostenlos nachgeliefert

Iür die Redaktion verantwortlich.'

Die Herausgebe«

«,»»<!. _j»_l. ». «»tH. Ur. «lfte» öl«».

vermischtes.
— Verschiedene Mitteilung««. Berlin

13. Mai. Große Hitze. Die Hitze war am
Sonntag ganz ungewöhnlich und stieg bis auf
32 Grad. Wer konnte, flüchtete ins Freie, wo
man wenigstens trockene, reine Luft genießen konnte.
Freilich: der Staub war entsetzlich, und da, wo
uiele Kraftwagen dahinrasten, sah man überhaupt
nichts als Staub. Unter den Pferden hat die
Hitze bereits erheblichen Schaden angerichtet.
Gestern stürzte eine große Anzahl Tiere, v«m
Hitzschlag getroffen. Auch einige Menschen wurden
leider vom Hitzschlag getroffen. So brach in der
_Lhausseestratze ein unbekannter etwa 30 Jahre alt«
Mann zusammen. In bewußtlosem Zustand wurde
er nach der Charitö gebracht. Am Stettin«
Bahnhof wurde ein Radfahrer, Adolf Kippte au«
Nieder-Schöichüusen, vom Hitzschlag befallen. Auch
am Nettelbeckplatz brach ein junger Mann zu-
sammen. — Hitzeferien gab es heute in verschie-
denen Schulen. — Berlin, 13. Mai. Eine

mysteriöse Entführungsgeschichte be-
schäftigt da« westlicheBerlin. Die neunzehnjährig«
Frau de« 42 Jahre alten Stabsarztes _a. D.
Di. KüpPeiL aus _Friedrichshagen, die seit einiger
Zeit von ihrem Manne getrennt lebt und ihrer
Scheidung entgegensieht, wurde am Sonntag „ge-
raubt" . Frau K., eine Tochter des verstorbenen
Fabrikbesitzers Nudde, wohnt jetzt <nn Kurfürsten«
dämm. Sie war mit einer Freundin von eine»
Spaziergang zurückgekehrt und stank plaudernd «Hl
ihrem Hause, als ein in schnellster Fahrt daher»

sausendes Automobil _v«r den beiden stoppte. Der

Insasse, ein bärtiger Mann, sprang heraus, packte
Frau Kr, Küppers, die laut aufschrie, zog sie in
den Wagen, schloß den Schlag und jagte davon. Bald
war der Wagen verschwunden. Da» Publikum sah
der Entführung ratlos zu. Den Entführer glaubt man
trotz seines falschen Bartes erkannt zu haben. —
Berlin 13. Mai. Von einem Dampfer
überrannt wurde Sonntag Abend gegen 6 Uhr
auf dem Griebnitzsee ein mit sechs Personen be-
setztes Boot, wobei ein Familienvater den Tod in
den Wellen fand. Als der vollbesetzte Dampfer
„Wannsee" der Telt«««Kanal°_Verwaltung, »_on der

Pf_aueninsel kommend, den Griebnitzfee passierte
kreuzte zwischen Sternbrücke und dem Palais des
Prinzen Leopold ein mit Mann, Frau und vier
Kindern besetztes Boot die Fahrbahn debDampfers.
Trotz sofortiger _Warnunassignale und der lauten
Zurufe der Passagiere schien der Mann im Boot
die Gefahr nicht zu erkennen, sondern ruderte zu-
nächst langsam weiter, um bann, wie im plötzlichen
Schreck, die Ruder ganz einzuziehen. Im nächsten
Moment hatte der Dampfer da« _Bvot erfaßt und
umgeworfen, so dah alle Insassen in« Wasser
stürzten. Während _eL drei Motorbooten aus New-
babelsberg, sowie einer Mannschaft des Ruder-
nereins „Vineta"-Potsdam, die sich in der Nähe
der Unfallstätte befanden, gelang, di« Frau, sowie
die vier Kinder aus dem Wasser zu retten, war
der Mann bereits untergegangen. Trotz eifrigen
Suchens war es bi« zum Eintritt der Dunkelheit
nicht gelungen, seine Leiche zu bergen. Auf dem
Dampfer entstand nach der Katastrophe eine Panik
und mehrere Damen sielen in Ohnmacht. —
Ancun» , 14. Mai. Von dem die Stadt über-
ragenden Domfelsen hat sich der Major der ssa«
vallerie _Baldoni in die Tiefe gestürzt. Er
hatte auf eigene Kosten bei _Ostra einen großen
Teil einer prärömischen Stadt ausgegraben und
sich dabei finanziell ruiniert. Da die Regierung
die Fortsetzung der Ausgrabungen auf Staatskosten
ablehnte, verfiel der Offizier in Trübsinn, der zu
dem Selbstmorde führte.

— „Der Kllrtenabwerfer", London, 11. Mai.
Ein neuer Beruf hat sich in aller Stille ent_«
wickelt. Die Verpflichtung, ihre Visitenkarten in
den Häusern von Freunden und Bekannten abzu-
werfen, ist augenscheinlich einer Unzahl Damen der
Gesellschaft auf die Dauer lästig geworden, und so
haben sie sich kurzer Hand entschlossen , dieses Ge-
schäft einem Herrn zu überlassen, der sich einen
Beruf daraus gemacht hat, für andere inmodernster
Gesellschaftstoilette in einer Anzahl Häuser die
Karten abzugeben. Aber nicht nur die Mitglieder
der Gesellschaft bedienen sich dieser Hilfe. Es
gibt auch ewe Reihe von Leuten in guter sozial«
Stellung, die sich ein recht ansehnliches Ein-
kommen dadurch verschaffen, dah sie die Karten
von Besitzern _fashionabler Geschäfte in denHäusern
ihrer Freunde abgeben. Sie machen es sich dabei

zur Aufgabe, die Karten an den unwahrschein-

lichsten Plätzen niederzulegen, bald auf einem Tisch
oder einem Stuhl, gelegentlich aber auch in einem
Schubfach, in dem eigentlich nur die _Hausherrm
etwas zu suchen hat. Die große Kunst bei dieser
Art des _Kartenwerfen« ist es eben, eine gewisse
Originalität zu entfalten, so dah derjenige, der die
Karte unvermutet findet, verblüfft ist und mit
großem Interesse den Namen liest. Dieser sonder-
bare _Neiuf hat bereits eine solche Verbreitung ge-
funden, daß sich manche Hausfrauen schon darüber
beklagen, daß sie sich vor diesen überall liegenden
Karten gar nicht mehr retten können. . . .

— Ein »«_snntenes Dorf. In Bosnien
haben im Innern der Erbe wirkende Kräfte, deren
Charakter noch nicht geklärt ist, ein ganzes Dorf
vernichtet. Ueber den unheimlichen Vorgang wird
berichtet:

Budapest, 13. Mai. Nach Meldungen aus
Sarajewo begann gestern im Kreise _Maglai, acht
Kilometer vom Flusse _Krivai entfernt, ein ziemlich
großer Hügel sich langsam zu senken
auf dessen Plateau sich ein türkische« Dorf von
etwa 30 Häusern befand. Hügel wie Dorf
sind allmählich vollständig in die Erde
versunken. Die Ursache diese« Ereignisse« ist
noch nicht vollkommen bekannt, doch dürfte es sich
um vulkanische Erscheinungen handeln. Der Fluß
Krivai wurde veischüttet, und da« Wasser hat die
Gleise der Industriebahn überschwemmt, so daß
der Verkehr eingestellt weiden mußte. Die Ein-
wohner des versunkenen Darfes haben sich in
die Umgebung geflüchtet, zwei Personen weiden
vermißt.

Aus Graz wird gemeldet, daß abermals zwei
heftige Erdstöße in _Obersteiermark beobachtet
worden seien. Das Neben habe sich von Seme«
ring bis ins Hochlandgebie! erstreckt und sei von
donnerahnlichem Rollen begleitet gewesen. Im
Kirchdorf Pernegg erzitterten die Gebäude.

Rom, 13. Wim. Del _llmerikanische Vulka-
nologe Professor Ferret hat auf dem Aetna
zahlreiche Beobachtungen gemacht. Er erklärt jetzt
die gegenwärtige eruptive Phase des Vulkans sei
die Vorläuferin eine» großen Aus-
bruchs, da die Spannung der Gase in den halb«
verschütteten Schloten immer mehr wachse.

— Kindermund. Ein Ohrenzeuge berichtet
der Münch. Ullg. Ztg. folgende Kindergeschichte
Eine Dame, die ein Blumenbukett in der Hand
trägt, fährt mit ihrem kleinen Knüben aus der
Elektrischen, wo sich das folgende Gespräch ent-
wickelt: „Mama, für wen sind diese Vlumen?"
— „Für den Onkel Doktor, mein Kind!" —
„Hat er Geburtstag?" — „Nein, er istSa«tätz-
rat geworden." — „Warum?" — „Weil er fünf,
_undzmanzig Jahre «in tüchtiger Arzt war, der viele
Kranke kuriert hat." — „Wer hat ihn zum Sani-
tätsrat gemacht?" — „Der Kaiser, lieber Junge."
— Der Kleine sieht ewige Augenblicke sinnend zur
Erde und fragt dann: „Mama, wenn bei Kaiser
fünfundzwanzig Jahre lang tüchtig regiert hat
wird er dann _Reaierunasrat?"

_MMtmelltseinIsbW.
Der Verlag der „_Mgllschen«undschau«

ersucht diejenigen Abonnenten, deren
Abonnement am30.April abgelaufen ist.
da« Abonnement baldmöglichst zu erneuern,
damit keine Unterbrechung in der Zustellung
der Zeitung eintritt.

Jede« Abonnent hat «in Inserate«-
Guthaben und zwar 20 Zeilen bei jährlichem,
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 Zeilen

bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält _grati_«, ein Mal
im Monat die Illustrierte _Neilag«, nach
modernem Muster mit Portrait-Gallerie,
landschaftlichen und technischen Abbildungen,
mit Genre- und _Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Nenor-
zugung des Inlandes.

Neu hinzutretende Abonnenten, welche
die Rigasche Rundschau für die Zeit vom
1. Mai bis 31. Juli abonnieren, erhalten
die bisher erschienenen Teile _sS5 Fort«
fetzungen) des Romans „Unsere liebe Frau",
Münchener Zeit- und Sitten-Roman von
Max Grad, lostenlos nachgeliefert.

Die Rigasche Rundschau wird täglich
mit den Abends «on Riga ausgehenden
Postzügen an dieauswärtigen Abonnenten
versandt.

M«n _ab«nni«rt inder _Ezpeditun in Riga,
Dompllltz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
Äbonnementspreif« am Kopf der
Zeitung.

Roman-Feuilleton
W> der „Rigaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman vonMaxGrad-

So voll es im _Tanzsaa! auch ist, dennoch
ist der Wintergarten mit dem plätschernden Spring-
brünnchen und den gedämpft farbigen Lämpchen
noch fast so gefüllt wie vorher. Flüsternd, kosend
— manche im Streit einer Eifersuchtsszene —
sitzen die Paare beieinander, so dicht als möglich
geschmiegt. Hier wird geküßt, gestreichelt und be-
tastet, als mären sie zu zweien für sich im ver-
schwiegenen Kämmerlein, und Nmvr wandelt ohne
Lendentüchlein und ohne die Hand vor die Augen
zu halten, durch die üppigen Säle «oll erlogener
Pracht, leichtsinniger Verschwendung und lüsterner
Begierde. Wer aber abgehärtet genug ist, um nich!
dem Ekel zu unterliegen, dessen Augen finden auch
manchen Genuß, Ein wundervolles, farbenfrohe«
Gewimmel, ein lohende« Leuchten und Blenden!

Immer wieder tönt aufs neue das Knallen der
_Champaanerpfrovfen aus einer der Parterrelogen, die
von einem bestimmten Kreis für die Faschingszeit
gemietet ist , Wie die sämtlichen Plätze des Winter-
gartens, so sind auch diese ein für alle Male in
festen Händen, Gewöhnlich trinkt man hier eine
mindere deutsche Seltmarte, reichlich, teuer dazu
für das, was sie vorstellt. An diese» letzten Re-
doutenabendcn aber hat sie echtem Heidsieck Mono-
pol weichen müssen. Die _Trovata hatte so lange
gespottet, sich geweigert am Trinken teilzunehmen
und endlich keck und verächtlich ein volles Glas
umgestoßen, bis keiner mehr das ungenießbare Zeug
zu bestellen wagte, um ja nur di« Interessante nich
zu verscheuchen, Donnerwetter ! Einfach ein Vom-
benweib! Heute am _FaschmaMontag, — der letzte
Vall-Pare, — ist sogar Carlo mitgekommen_.
Nein, Lud! hatte wirklich recht mit seinem Lobge-
sang. Das ist tatsächlich kein alllägliches _Redoulcw
futler, sondern schon etwas ganz Pikcü, Auch ein
bisse! empfindlich noch, also keineswegs schon abge-
brüht_. Eben hatte der Kellner an der zum Gang
führenden Logentürc einen mit einer grasgrünen,
glitzernden _Schuppentoilette geschmückten _Dvmin«
sest gepackt und ihn, der ihn, wie ein Sack im
Arm gelegen, _melir _weggeschleifl _a>« getragen.
Dazu hatte er geäußert ,' „Bitt schön, grad ein
Momente, l aus dem Weg gehen, die is halt fast
auf jeder Redout voll." Die prächtige Gestalt der
Trovata hatte sick so dich! _al« möglich an die Wand
gepreßt, Carlo _IjMc deutlich bemerken können, wie

Schauer des Ekels diese herrlichen Glieder unter
dem engen Gewand überliefen. — Au« und ein
geht's in der Loge, wo der Sekt in Strömen stießt
und in der die Unbekannte als erklärte Königin
herrscht. Mindestens «in Dutzend Hände strecken
sich ihr später entgegen, um si e in ihre Ueberkleider
zu hüllen, bevor sie in eulpoi-e zu Weih- und
Bratwürsten ins _Pschorr geschleppt werden soll.
Nichts vermag aber auch dann sie zu bestimmen
die Maske abzulegen. Keiner ist auch so _unritter«
lich, ihren Wunsch nicht zu achten. Fast mit kind-
licher Freude bewundert sie den originellen Raum
jedes Stück der Einrichtung, steigt neugierig auf
Tisch und Stühle, um die _Wanddelorationen zu
studieren und läßt sich, — wegen des mundver-
hüllenden _Florschleiers unter großen Schwierig-
keiten, — von beiden Seiten mit Wulststückchen
füttern, gleich einem Baby. Gedrängt voll ist's
heute. Eben schlägt es fünf Uhr, und schon be-
ginnt auf den Straßen dag erste Lehen des kommen-
den Tags. Trotzdem erscheinen immer noch neue
Gäste mit ihren Damen, Der letzte ist Baron
Gschwandner. Er ist der einzige, auf den nicht
sofort, nachdem sein Auge den Qualm der Zigarren
und Zigaretten durchdrungen hat, der fesche Domino
mit dem maskierten Gesicht Eindruck macht.

„No, Oschwandner, ist dir was über« Leberl
krochen?"

„No, Herr Baron, Sie sehen ja ganz verstört
aus, was ist denn !»«?"

„Aber, Sie haben ja ein G'schau wie der Teufel
dem grad eine fette arme Seel auskommen i«!"

Schmer läßt sich der Baron nieder; er ist zwar
ein wenig angetrunken, aber noch klar bei Sinnen.
Allein völlig nüchtern hätte er vielleicht doch nicht
durch das Ueieibrmgen seiner Nachricht die allge-
meine gute Stimmung gestört.

„Denkt euch nur," er wendet sich an den ihm
zunächst stehenden _Degenhardt und sogleich umringt
ihn ein Kreis Neugieriger, „denkt nur, — es ist
ganz schrecklich, aber sicher wahr: der Kunz Man-
zinger soll in seiner Wohnung einen Selbstmord-
versuch gemacht haben; lein Mensch weih
warum!"

Ein mächtiger Dämpfer hat sich auf die Aus-
strahlung der allgemeinen fröhlichen Fasching«-
stimmiiüZ gelegt. In die jäh eingetretene Stille
hinein klingt die Stimm« der _Trovata dann
beinah« rauh:

„Wie kalt ist's hier, — mich fröstelt!"
Sie steht auf, geht im Hinteren Teil des Rau-

mes auf und ab und winkt einer blutjungen Men-
schen zu sich, der sie bereit« seit Stunden wie
hypnotisiert anstarrt und kaum mehr von ihrer
Seite geh!.

„Wenn Sie mir unauffällig eine Droschke be-
sorgen und mir Gelegenheit verschaffen, unbemerkt
hinauszuaelangen, können Sie, mich morgen am

Odeonsplatz um zwölf Uhr _varmittags antreffen. Ich
werde einen grauen Pelzhut mit Veilchen tragen.
Wollen Sie?"

Etwas mißtrauisch fragt er vorsichtigzurück! „Und
Sie kommen bestimmt?"

„Da« Wort der _Trovata!"

Sie kann nicht hindern, daß eiu paar heißer
noch knabenhaft weicher Lippen ihre Schultern in
leidenschaftlichem Kuß berühren, dann ist der junge
Bursche fort. Sie selbst nimmt wieder Platz;
nicht lange aber, so erscheint er schon wieder und
ruft in gut gespielter, lachender Heiterkeit den
feschen Domin« zu sich, der bis jetzt fest eingeteilt
zwischen Baron _Gschwandner und Ludwig Degen«
_haidt gesessen, unausgesetzt betastet und geschmeichelt
»on deren Händen, die sie immer wieder zurück-
wies. Wenn sich auch jedet bemüht, noch ein
Weilchen die Stimmung zu behalten, so gelingt
da» nach der Nachricht über Manzinger doch nicht
mehr recht. Während der Baron und der Künst-
ler schon wieder eifrig über die erschreckende Nach-
richt zusammen tuscheln, kann sich _Trovala befreien
und dem harmlos scheinenden Ruf ihres Helfers
Folge leisten. Einen Augenblick kichert sie noch
mit ihm und sucht sich unbefangen über einig«
Karikaturen an der Wand zu orientieren, ist aber
dann plötzlich _nersch«unden. Der Kutscher empfängt
an der Straßenecke von seinem Fahrgast eine
zweite, ganz andere Adresse als vorher, da der
Herr seiner Dame, dabei sehr scharf aufhorchend
ritterlich in den Wagen geholfen.

Wie die wackelnde, etwas _irrfahrende Drvschke
durch die ganz still daliegende Bayerstraße raffelt
beugt sich _Trovata an der Ecke des Hauses, in
dem _Manzinger wohnt, aus dem Fenster. Nur
als mattweißer Fleck blinkt ihr, der Maske nun
_entledigtes, heiße« , feuchte« Gesicht durch die
Dämmerung. Im Erdgeschoß, hinter einem bläu-
lichen Rouleau, sieht sie schwachen Lichtschein und
glaubt auch flüchtig einen weiblichen Schatten zu
erkennen. Windverwehte Tropfen zwischen fetzigen
Schneestocken treffen scharf wie feine, eiserne
_Setzen den weißen Hals der Dame, die des
Wetters und der Kälte nicht achtend, mit halb-
herabgcrutschtem Mantel gleich darauf vor einem
unscheinbaren Hause der Augustcnstrahe sieht und
ihrem zierlichen _Neutelchen das Fahrgeld ent-
nimmt_. Der Kutscher, der inzwischen mit
seinen plumpen Füßen auf der schimmernden
Schleppe herumtrampelt, drückt dieser Riesenspuren
des glitschrigen Straßenkotes auf. — — —

Der <iebeg!ühende Jüngling hat auf dem Odems-
platz umsonst auf eine junonisch gewachsene Dame
mit grauem, veilchengeschmücktem Pelzhm _gewanel.
Tief enttäuscht trottelt er endlich nach Haus, um
seinen übercleganten Anzug und die drückenden,
jpißen Stiefel mit einer bequemeren und für da»
Treiben des naHnüUälllicheil _FaschinaMenstaaL

passenderen Toilette zu vertauschen. Der Hauch
eines ihn nur allzu erregenden Duftes weht ihm in
seinem Zimmer entgegen. Er' Entströmt einem
_Billet. Der junge Mensch reißt es «ruf. In
schräger, großer Schrift nur wenige Zeilen:

„Total oerschlafen, — tut mir riesig leib, —
muh soeben abreisen. Gruß _Trovata."

Weinen hält« er können!

Ludwig Degenhardt erhält mit gleicher Post auch
ein Briefchen. In einer ihm völlig fremden, sehr
modernen Handschrift, bestellte darin die _Trouata
die beiden Brüder Punkt dreieinhalb Uhr — es sei
ja eben so schönes Wetter — auf den Zentralbahn,
Hof. Sie »olle den Nachmittag im Freien zu-
bringen, am Abend indessen mit den zwei Berühmt-
heiten allerlei Lokale, _wo'_s lustig und originell her-
gehe, abklappern. Auch wied«r: grauer Pelzhut
mit Veilchen.

Eine Stunde lang machen die Brüder den
Bahnhof unsicher, bi« si e endlich eingesehen haben
daß sie aufgesessen sind. Dann pilgern sie still-
schweigend nach der _Steinsdorfstrahe in der Hoff-
nung, dort wenigstens die lustige Grete zu treffen_.

Inzwischen erregt die Erscheinung der Geheim-
nisvollen die größte Aufmerksamkeit der männlichen
wie «eibliches Gäste des Cafe _Luitpold. Noch ist
es fr»h und da« Lokal nicht überfüllt. Ein vor-
züglich gearbeitetes, seidenraschelndes Kleid au«
perlgrauem Tuch sitzt prall an dem königlich enLeib
der Dame. Der Ausschnitt de« Kostüms wie die
Arme sind durch ein lose fallendes kurze«, weißes
Spitzenjäkchen bedeckt. Doppelt reizvoll lugt dar-
unter die Haut hervor. Auf dem roten Haar ruht
ein mächtiger, grauer Filz, von dem schneeige
Straußenfedern _herabnicken . Vor dem Gesicht aber
liegt die schwarze _SammetmaZke, heute durch einen
weißen Schleier verlängert. Neidisch verhüllt si«
gerade das, was jeder und jede just am meisten
zu sehen begehrt. Ruhig und gelassen gleitet Tro-
vata geradezu majestätisch, fast einem mächtigen
Schwan gleich, durch den noch fast leeren Mittel-
gang der später die Stätte de« _allertollsten Treibens
werden fall, und kehrt wieder zurück. Durch die

entstellenden Schlitze der Larve funkeln die Äugen
der Schönen und lugen nach einem völlig unbe-
setzten Tisch au«,

(Fortsetzung folgt,)
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